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gebiet 


verweigert werden. 


Im März wieder Fehlbeträge 


+.. jelbit bei Annahme des Yonngplanes| 


Moldeuhaners Bericht im Haushalts- 
ausſchuß 5 


[Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Januar. Im Haushaltsausſchuß des 
Reichstages begann heute die Beratung des 
Zündwaren⸗Monopolgeſetzes. 
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer begrün⸗ 
dete den Geſetzentwurf und gab dabei eine all⸗ 
gemeine Ueberſicht über die Kaſſenlage des 
Reiches. 

Er führte aus: a Er 

„Mit Hilfe des Ende Dezember von den 

ken gegebenen Ueberbrückungskredites in 
Höhe von 350 Millionen RM. iſt es gelungen, 
den Ultimo Dezember ohne weitere Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden. Der Betriebstredit 
der Reichsbank konnte am 31. Dezember 1929, 


wie es im Bankgeſetz vorgeſehen ijt, teitlos ab- 
ededi werden. Inzwiſchen iſt durch die im 
Januar fälligen Steuereinzahlungen eine Ver⸗ 


beſſerung der Kaſſenlage in dem Maße eingetre⸗ 
ten, daß im Augenblick Schwierigkeiten nicht be⸗ 
ſtehen. Am 31. Januar wäre ein Bankenkredit 
in Höhe von 200 Millionen Mark zur Rück⸗ 
zahlung fällig; inzwiſchen iſt aber dieſer 
Kredit auf etwa 6 bis 9 Monate verlängert wor⸗ 
den. Somit iſt für die Monate Januar bis 
März mit folgenden Ueberſchüſſen oder Fehl⸗ 
beträgen zu rechnen: 


Januar: Ueberſchuß von 117 Mill. Mark, 
Februar: Fehlbetrag von 117 Mill. Mark, 
März: Fehlbetrag von 140 Mill. Mark, 


Die Monate Jannar und Februar werden ſich 
alſo ungefähr ausgleichen: Ende März wird ein 
Fehlbetrag von etwa 140 bis 150 Millionen vor⸗ 
handen ſein. N 

Zur Deckung dieſes Fehlbetrages werden 
rund 55 bis 60 Millionen Mark aus der Aý- 
rechnung mit dem Generalagenten bezw. mit der 
Reichsbahn nach Inkrafttreten des Noungplanes 
verfügbar werden, die jetzt infolge der nachträg⸗ 
lichen Zahlung des Reichsbahnanteils an der 
Dawesannuität vom Generalagenten noch şit- 
rückbehalten werden. | 

20 Millionen werden aus dem Verkauf von 
Effekten flüſſig gemacht werden können. Ueber 
die Deckung des dann noch verbleibenden Fehl⸗ 
betrages find Verhandlungen eingeleftet worden, 
von denen ich hoffe, daß ſie zu dem gewünſchten 
Erfolge führen werden. 

Die Berechnungen laſſen ſich im voraus 
natürlich nicht ſo genau anſtellen, daß ſie als 
abſolut richtig angelprochen werden können. Hält 
die in den lebten Monaten beobachtete Steuer. 
depreſſion noch länger an und verſchärft 
ſich die ungünſtige Lage des Arbeitsmarktes noch 
über das erwartete Maß hinaus, dann können 
dieſe beiden Punkte eine 


Verſchlechterung der Kaſſenlage 
m etwa 100 bis 120 Millionen RM. herbei- 
führen. Ob mit einer ſolchen Verſchlechterung 
aber tatſächlich gerechnet werden muß, wird ſi 
kaum vor Mitte Februar überſehen laſſen. 
Nach den für das erſte Halbjahr des Rech 
nungsjahres 1930 aufgeſtellten Kaſſenplänen er⸗ 
eben fih für die einzelnen „Monate folgende 
eberſchüſſe oder Fehlbeträge: . 
April: Ueberſchuß von 5 Millionen. 
Mai: Fehlbetrag von 194 Millionen. 
Juni: Fehlbetrag von 84 Millionen. 
Erſtes Vierteljahr: Fehlbetrag von 273 Mill. 
Juli: Ueberſchuß von 197 Millionen. 
Auguſt: Fehlbetrag von 17 Millionen. 
September: Fehlbefraa von 84 Millionen. p 
Zweites Vierteljahr: Ueberſchuß von % Mill. 
Dicſer Betrag erhöht ſich durch die Kein 
Rate der Kreuger⸗Anleihe um 195 Mus 
lionen, durch die Aenderung. des Recovery 
Act⸗ Verfahrens (Freiwerden eines jetzt 


1 


Millionen RM. keinen Weg, wenn nicht 
Kreugeranleihe zuſtande komme. 


den, jet abwegig,. 


in Deviſen gebundenen Reſervefonds) um 11 
Millionen. Im zweiten Vierteljahr wird allo 
kaſſenmäßig ein Ueberſchuß von 305 Millionen 
vorhanden ſein, mit dem der Fehlbetrag des 
erſten Vierteljahres abgedeckt und Kredite 
in Höhe von rund 40 Millionen zurückgezahlt 
werden können. In den veranſchlagten Ausgaben 
für die Monate April bis September ſind hier⸗ 
bei monatlich je 50 Millionen RM. zur Ab⸗ 
deckung des von den Banken gegebenen Ueber⸗ 
brückungskredites von 350 Millionen enthalten, 
io daß dieſer Kredit Ende September mit 300 
Millionen abgedeckt ſein wird.“ 

Der Miniſter verwies darauf, daß die vor⸗ 
ſtehende Rechnungslegung auf der Annahme des 
Noungplanes begue, Die Rechnung beweiie 
jedoch eindeutig, dag ia 
auch bei Annahme des Youngplanes 

die Kaſſenlage des Reiches nach wie 

vor äußerſt angeſpannt 


bleibe. Der Miniſter ſehe zur Ueberwindung des 
Ultimo Juni mit einem Fehlbetrag von ae 
ie 


Dr. Hans Kraemer gab die Erklärung ab, 
daß er lediglich als Vorſitzender des Wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Ausſchuſſes des Reichswirt⸗ 
ſchaftsrates den Auftrag bekommen habe, die 


Verhältniſſe der deutſchen Zündholzinduſtrie zu 


unterſuchen. 1 
Der Schwedentruſt werde heute auf 23,6 
Milliarden Mark geſchätzt. Gegen ihn ſei ein 
Kampf unmöglich. Der Schwedentruſt habe 
nahezu 75 Prozent der deutſchen Zündholzfabriken 
aufgekauft, doch ſei mit ihm, der ſich durch weis 
tere Ankäufe leicht ein Privatmonopol 
verſchafft hätte, die Verſtändigung erzielt, daß 
iein Anteil auf 65 Prozent und. fein Abſtim⸗ 
mungsverhältnis innerhalb des Syndikats auf 
50 Prozent feſtgelegt wurde. Diele Verſtändi⸗ 
gung ſei durch das Sperrgeſetz feſtgelegt wor⸗ 
en. Die Auffaſſung, daß durch eine Wer 
teuerung die Aermſten der Armen getroffen wer⸗ 
Zu 75 1 werden Zünd- 
hölzer von den Rauchern, die heute allein 32 
Milliarden Zigaretten im Jahre konſumierten, 
verbraucht. 30 Prozent des geſamten Verbrauchs 
entfielen auf ruſſiſche Zündhölzer, die zu Dum⸗ 

pingpreiſen eingeführt werden. N 


Hamburg, A. Januar, Die , Hamburg-Zid- 
amerikaniſ Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft hat von 


„Monte Cervantes“ iſt geſtern abend 


Ueber die 


Urſache 


der Strandung des Motorſchiffes „Monte 
Cerpantes“ liegen bei der Reederei in Hamburg 
beſtimmte Nachrichten noch 1 0 N 
Bord des Schiffes befanden fih zur Zeit des 
Unfalls drei ortskundige Lotſen, die dem Kapi- 
tän zur Führung beigegeben waren. Die Aus: 
‘chung der Paſſagiere in Die Boote ging in 


dollkommener Ruhe und Ordnung vor ſich. 


Das argentiniſche Marineminiſterium iſt von 
der Kommandantur in Uſhnaia radiographiſch 


a 


Mit seinem Schiff ins Wellengrab? 


„Donte Cervantes” gelunten — Kapitän vermißt 


[(Telegrapbiſche Meldung) 


nicht vor. nip 


Katowice, den 25. ſanuat 1930 


Ostdeutsche 


PgenDost 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


E rscheinttäglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


Anz eige npreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 

20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends Uhr 


en, die nadi Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifes aufgegebenet Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen nicht . 


„Gebt uns die Saar zurück!“ 


Reis Safenlapencn«pelbannl Der Berghaushut im Landtag 


Die Gefahr der 


polnischen Kohle 


für Oberſchleſien 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Januar. Der Preußiſche Landtag 
erledigte heute kleine Vorlagen und trat dann in 
die zweite Leſung des Bergetats und zugleich 
des Abſchnittes aus dem Haushalt der allgemeinen 
Finanzverwaltung ein, der die 11 Millio⸗ 
nen Reichsmark aus der Vereinigten Elektrizi⸗ 
täts⸗ und Bergwerks A.⸗G. enthält. Der Mis- 
idub hat etwa 30 Anträge vorgelegt, die uma. 
handelsvertragliche Sicherungen für die deutſche 
Kohle beſonders gegen Polen verlangen ſowie 
Förderung der Beſtrebungen auf Herbeifüh⸗ 
rung einer planvollen internationalen Kohlen⸗ 
Wirtſchaft und Schutzmaßnahmen ſowie 
Verhinderung der Stillegung von Werken. 


Miniſter N. Schreiber 


erklärte, die Bemühungen um einen beſſeren 
Schutz der Belegſchaften im Bergbau iiten eine 
immer größere. Rolle geſpielt. Die Zahl der 
Unglücksfälle ſtände hinter denen des Vor⸗ 
jahres um etwa 1300 zurück. Der Kohlen 
berg bau habe 1929 eine Sonderkonjunk⸗ 
tur durchgemacht. Die Geſamtlage der Kohlen⸗ 
induſtrie habe ſich verbeſſert Auch die ſtaat⸗ 
lichen Geſellſchaften hatten von der Kon» 
junktur Vorteile, ſodaß ſie dem Staat eine wenn 
auch beſcheidene n re geben konnten. Die 
Löhne haben eine! 5 A ps erfahren, die 
Jeierſchichten haben tih geſenkt. Bei den 
Verhandlungen in Genf in den letzten Tagen iſt 
lediglich über die Berechnungsart für die 
Arbeitszeit der Bergleute unter Tage im Kohlen⸗ 
bergbau ein Mehrheitsbeſchluß zuſtande 
gekommen. Im übrigen zeigten ſich die außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeiten einer allgemeinen 
internationalen Regelung. 


Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen werde bedauerlicherweiſe dazu 
führen, daß eine gewiſſe Menge i 


polnischer Kohle 


im deutſchen Wirtſchaftsgebiet Aufnahme finden 
müſſe. Deswegen ſeien Vorkehrungen er⸗ 
forderlich, die es verhindern, daß die polniſche 
Kohle die deutſchen Kohlenpreiſe über den 
Haufen werfe. Auch bei der demnächſtigen Ein⸗ 
ordnung der Saarkohle in die geſamtdeutſche 
Wirtſchaft würden die einzelnen deutſchen Kohlen⸗ 
reviere Opfer zu bringen haben. Es wäre be⸗ 
denklich, die Lage des deutſchen Kohlenbergbaus 
zu überſchätzen. 


— — 


i 
1 


[ibrer Niederlaſſung in Buenos Aires folgendes 
Telegramm erhalten: 


um 21 Uhr ſchnell nach Steuerbord 


getentert. Es war faum genügend Zeit, daß fih die noch an Bord 
befindlichen Offiziere retten konnten. Kapitän Dreyer, der beim 
Untergang des Schiffes auf der Kom mandobrücke ſtand, wird vermißt.“ 


über die Hilfeleiſtung für, die „Monte 
Cervantes“ unterrichtet worden fei. Der argen ⸗ 
tiniſche Transporter „Vincente Lopez“ hat 
das Gepäck übernommen. Den Paſſagieren wird 
ſeitens des Gouverneurs von Uſhuaia jede 
Unterſtützung gewährt. Die Hilfe und Unter⸗ 
tützung, die den Geſtrandeten ſeitens der Rer 
gierung und der Behörden im Feuerland ger 
währt wurden, verdienen höchſte Anerkennung 


„Die Monte Sarmiento”, ein Schweſter⸗ 
ſchiff der „Monte Cervantes, iſt, von 
Buenos Mires kommend, in 


. ontevideo 
eingetroffen. Sie hat Anweiſung erhalten, alle 


längſt 


Der Kalibergbau hat im vergangenen 
Jahre zwar einen beſcheidenen Produktions⸗ 
rückgang erfahren. Gleichwohl ift die Lage der 
Kaliwirtſchaft befriedigend. 

Die Poſition der Preußag iſt verſtärkt durch 
Uebernahme der Anhaltiſchen Salzwerke. Der 
Gegenwert, den die Preußag gewährt hat, iſt an⸗ 
demeſfen | 

Im Metallerzbergbau find die Preiſe 
für Zink, Silber und Blei vollkommen un⸗ 
befriedigend. Lediglich der Kupfer bergbau 
hat durch Erhöhung der Kupferpreiſe Vorteile ge⸗ 
habt. Für den Eiſenerzbergbau muß die 
Unterſtützung von Reich und Staat im S ieg- 
Lahn⸗ und Dill⸗Gebiet unbedingt fortge⸗ 
führt werden. 5 

„Preußen erwartet, daß das Bergwerkseigen⸗ 
tum an der Saar uneingeſchränkt und 
unbelaſtet in den Staatsbeſitz zurückge⸗ 
führt wird. Es kann kein Zweifel darüber 


beſtehen, daß Preußen ſich bei dieſer Forderung 


in vollem Einvernehmen mit der Reichs 
regierung befindet. An ſich haben wir alle 
natürlich den leidenſchaftlichen Wunſch, daß das 
Saargebiet jo ſchnell wie möglich der deut⸗ 
ſchen Staatshoheit und Verwaltung zurückgegeben 


wird, weil wir, wie jedes andere ehrliebende Volk, 


es als unerträglich empfinden, daß dentſches 
Staatsgebiet und deutſches Volk 11 Jahre nach 
Beendigung des Krieges und nach lohalſter Ér- 
füllung aller unſerer ſchwerer Verpflichtungen 
unter fremder Verwaltung gehalten mers 
den. Die Bergwerke der Saar ſind Frankreich 
durch den Friedensvertrag übergeben worden als 
vorübergehender Ausgleich der Schä⸗ 
digungen, die Frankreichs Gruben während des 
Krieges erlitten haben. Dieſe Schädigungen ſind 
ausgeglichen. Die franzöſiſchen 
Gruben ſind ſeit Jahren wieder inſtandgeſetzt und 
fördern heute bedeutend mehr als vor dem Kriege. 
Die Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Re⸗ 
gimes iſt deshalb mit einer Politik nationaler 
Selbſtbeſtimmung und Freiheit ſowie mit den Be⸗ 
ſtrebungen auf Annäherung der Völker 
gleich wenig vereinbar. Aber die ungeheuren 
Laſten, die das deutſche Volk durch den im 
Haag vereinbarten neuen Vertrag anf ſich neh⸗ 
men ſoll, verbieten es ihm, zur Erreichung politi⸗ 
ſcher Ziele, deren baldige Erreichung ohnehin 
außer Zweifel, noch einen beſonderen 
Preis zu zahlen. Die preußiſche Regierung 
wird jeden Verſuch auf das bereitwilligſte unter- 
ſtützen, die berechtigten Wünſche ſeines Nachbarn 
mit den eigenen deutſchen Intereſſen in Ein⸗ 
klang zu bringen. Es iſt aber notwendig, mit 
aller Deutlichkeit auszuſprechen, daß eine jede 
Beeinträchtigung dieſer Intereſſen auf den 


Paſſagiere zu landen und dann E nach 
Üſhuaia weiterzufahren, um die Paſſagiere 
der geitrandeten „Monte Cerigantes“ an 
Bord zu nehmen. Man erwartet, die „Monte 
Sarmiento“ am 27. d. M. in Uſhuaia eintref⸗ 
fen und am 1. Februar in Buenos Aires 
zurück ſein wird. 

Die iſolierte Lage der Unfallſtelle macht eine 
Funkverbindung ſehr ſchwierig. Uſhuaia 
iit ein einſamer öder Ort in der Nähe der ſüd⸗ 
a p Spitze Südamerikas, bekannt als © traf- 
kolonie wie die Teufels inſel; es leben 
hier zahlreiche zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
verurteilte Sträflinge. 


& 


ſchärfſten Wiberſtand im Reich, Pren 
Ben und Saargebiet ſtoßen werde. 


Abg. Steger (tr.) 


meint, die Regierung und der Landtag hätten ſich 
nie geſcheut, Mittel zur Beſſerung der Gruben⸗ 
ſicherheit zu geben. Dieſem Gebiet müſſe de vollſte 
Aufmerkſamkeit zu widmen fein, Uebertriebene 
Stillegungen ſeien wirtſchaftsſchädlich. Die inter⸗ 
nationale Verſtändigung in der Kohlenwirtſchakt 
unterſtütze auch das Zentrum. Man hätte unbe- 
dingt die Saarbergleute bei den Pariſer 
Saarverhandlungen zulaſſen müſſen. Das 
Zentrum verlange die reſtloſe Rückgliederung des 
Saargebietes nach Preußen und die reſtloſe Zu⸗ 
rückgabe der Saargruben in den preußiſchen 
Staatsbeſitz. 

Abg. Wigand (DIR) beſtritt die von der 
Preußag vorzunehmenden Tiefbohrungen in 
Oſtpreußen und wünſchte, daß auch die Privak⸗ 


geſellſchaften daran beteiligt werden. In der Ger u= 


benſicherheitsfrage zeige der Rückgang 
der Unfälle zweifellos einen Fortſchritt, fo 
ſchmerzlich tie Verluſte auch feien. Eine allein 
peſſimiſtiſche Beurteilung der Lage des 
Berabaues fei zweifellos falſch. Aber es liege 
doch alles daran, mit kritiſchem Ernſt die wirk⸗ 
liche Lage zu erfaſſen. damit man vor Ueber⸗ 
raſchungen ſich ſichern könne. 

„Auf jeden Fall müſſen die Bergwerke an der 
Saar an ihren urſprünglichen Beſitzer, insbe⸗ 
ſondere an den Preußiſchen und Baheriſchen 
Staat, zurückgegeben werden, ohne Beleiligung 


Berlin, 24. Januar. Die Verhandlungen über 
die Koalitionserweiterung in Preußen 
haben heute zu greifbaren Ergebniſſen nicht 
geführt. Die Deutſche Volkspartei hat 
ſich mit der Angelegenheit überhaupt nicht beſchäf⸗ 
tigt, vielmehr nach Schluß ihrer Sitzung erklären 
laſſen, daß das erſt geſchehen könne, wenn ihr 
irgendein Angebot gemacht werde. Die Abgeord⸗ 
neten, die die Koalitionsverhandlungen eingeleitet 
und in erſter Linie geführt haben, ſind der 
Sozialdemokrat Heilmann und der Zen⸗ 
trumsabgeordnete Heß. Irgendein Mitglied des 


Kein Fortſchritt der preußiſchen 
Koalitionsverhandlungen 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Eonbecbienfteß) 


Staatsminiſteriums hat bisher in die Verhand | 
lungen nicht eingegriffen. Es ſtehen noch immer 


die alten Schwierigkerten im Wege. Die 


Demokraten find an ſich wohl bereit, das ordneter oder Fraktionsführer fein 


Handelsminiſterium aufzugeben und 
Platz zu machen für einen volksparteilichen Han⸗ 


delsminiſter. Für dieſen Poſten würde der volks- daß das vielmehr nach Wortlaut und Sinn der f 


parteiliche Abgeordnete Profeſſor Leidig in 
Frage kommen. Die Deurſche Volkspartei 
legt aber Wert darauf, zwei Reſſortminiſter zu 
bekommen und denkt dabei in erſter Linie an das 


Zündholzmonopol 
muß durchgepeitſcht werden 


[Telegtovhiſche Meldung) 


Berlin, 24. Januar. Das Zündholz⸗ 
monopolgeſetz bildete heute im Reichstag den 
Gegenſtand langwieriger interfraktioneller Bere 
handlungen. Eine Einigung iſt darüber erzielt 
worden, daß in der Frage der Qualität der 
Zündhölzer die Regierung Beſtimmungen exlaſſen 
ſoll, und daß der in der Vorlage feſtgeſetzte Höchſt⸗ 
preis als Normalpreis gelten ſoll. In der 
Frage der Vorzugsbeſtimmungen für die Produk⸗ 
tion der Konfumgenoſſenichaften wurde feſtgeſtellt, 
daß eine Beſeitigung dieſer Ausnahmebeſtimmun⸗ 
gen nicht möglich jei angeſichts der Notwendigkeit, 
die Kreugeranleihe zu erhalten und aus dieſem 
Grunde die rechtzeitige Verabſchiedung des Ge⸗ 
ſetzes nicht durch neue Verhandlungen 
mit dem Schwedentruſt zu gefährden, die bei 
einer Streichung der Vorzugsveſtimmungen un⸗ 
vermeidlich ſein würden. In parlamentariſchen 
Kreiſen rechnet man damit, daß die DBR., um 
nicht das Zuſtandelommen der Kreuner-Anleihe 
zu gefährden, ſchließlich auf ihre Anträge ver⸗ 
zichten wird, die auf eine geringere Bevorzugung 
der Genoſſenſchaften hinauslaufen. Die das 
gleiche Ziel verfolgenden Anträge der Wirt⸗ 
chaftsvartei würden dann von der Mehr- 
heit des Reichstages abgelehnt werden. 


Erkennungsnummern 


naheſtehenden Kultusminiſter Dr Becker nicht 
ſcheiden laſſen. Die Sozialdemokraten kommen 
auf ihre alte Forderung zurück, außer dem 
Miniſterpräſidenten und dem Innen- 
miniſter auch noch das Kultusminiſte⸗ 
rium zu beſetzen und nennen dafür wieder den 
aus der Volksſchullehrerkarriere hervorgegange⸗ 
nen Schulrat und Landtagsabgeordneten König. 
Dieſe Forderung macht eine Einigung beſonders 
ſchwierig. 

In der Preſſe taucht bereits eine gewiſſe 
Skepſis gegenüber den Verhandlungen auf. 
Es wird insbeſondere darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es ſchließlich nicht Sache einiger Abge⸗ 


könne, die Einzelheiten einer kommenden Svali- 
tions⸗ und Regierungserweiterung feſtzulegen, 
Verfaſſung eine Angelegenheit des Minifterpräfi- 
denten ſei. Das iſt dieſelbe Klage, die immer 
wieder im Reiche laut wird. Selbſt wenn es 


gelingen ſollte, die perſonellen Schwierigkeiten zu 
überwinden, ſo darf nicht überſehen werden, daß 
zur Zeit über Programmfragen offenbar 
noch gar nicht geſprochen worden iſt, daß aber 
ſelbſtverſtändlich auch dieſe Fragen eine große 
Rolle ſpielen werden. 


Reichsbeihilfe für die Stadt Breslau? 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Breslau, 24. Januar. Die Verhandlungen, die machen, je länger, je mehr den Ausgleich im 
der Breslauer Stadtkämmerer und der Dezernent] Breslauer ſtädtiſchen Haushaltsplan unmöglich. 
des Breslauer Wohlfahrtsamtes mit den Ver; Die Herren aus den preußiſchen Miniſterien 
tretern des preußiſchen Innen-, Wohlfahrts. und] haben ſich bereit erklärt, beim Reich darauf hin- 
Finanzminiſteriums am Mittwoch geführt haben, zuwirken, daß dieſes für die zurückliegende Zeit 
berechtigen zu der Hoffnung, daß es gelingen] und für die Zukunft der Stadt Breslau den- 
wird, unter Mitwirkung Preußens eine Hilfe | jenigen Betrag erftattet, um den die Auſwendun⸗ 
nom Reiche für Breslau zu erhalten. Die Stadt | gen Breslaus für das Wohlfahrtsweſen hinſicht⸗ 
Breslau muß für das geſamte Wohlfahrts- lich der Kriſenfürſorge und der aus geſtenerten 
weſen einſchließlich der Erwerbölofenfür-!Erwerbslofen den allgemeinen Durchſchnitt der 
ſorge Mittel aufwenden, die über die Leiſtun⸗ anderen Städte überfteigen, wobei dieſer Durch⸗ 
gen der anderen deutſchen und preußiſchen Städte ſchnitt nach dem Verhältnis der Zahl der Unter- 
weit hinausgehen. Dieſe durch die Maßnahmen ſtützten zu der Geſamtzahl aller Einwohner zu 
der Reichsregierung verurſachten Zahlungen ! berechnen iſt. 

jie PERL 


Ueberfall auf eine Amts! 
ge si: Ferre Der, een = Ettaſſer zu Gefängnis 


des deutſchen oder gar des franzöſiſchen Privat⸗ 
kapitals.“ 

Für die 7 macht die Abſatzſicherung für 
oberſchleſiſche Kohle ſchwere Sorge, vor 
allem, wenn erſt die polniſche Kohle in 
Deutſchland aufgenommen werden muß.“ ; 

In der Aussprache erklärte 


Abg. Franz (Soz.), 


es 17 eine Produktionsſteigerung im 
Kohlenbergbau eingetreten. Vorausſetzung für 
eine Steigerung der Kohlen ausfuhr ift eine 
Aenderung der Tariſpolitik der Reichsbahn. 


Abg. Dr. v. Waldthauſen (Dnat.) 


erklärt, zur Hebung der Grubenſicherheit müſſe 
alles mögliche geſchehen. Praktiſch genommen, ſei 
im Ruhrkohlengebiet eine Arbeits oſigleit kaum 
vorhanden. Der Zeitpunkt ſcheine jetzt gekommen, 
mit den Rationaliſierungen und auch mit den 
Stillegungen im Bergbau Schluß zu machen. Es 
pi ganz unmöglich, daß wir, die wir durch den 
oungplan vorbelaſtet feien, Arbeitszeit 
ge jege uſw. unterſchreiben, während die anderen 
änder noch damit zurückſtehen. 

„Das Zugeſtändnis eines Kohlenein⸗ 
fuhrkontingents aus Polen würde gerade⸗ 
zu ein Verbrechen an Oberſchleſien 
bedenten. Wir wünſchen eine reſtloſe Zurückfüh⸗ 
rung des geſamten Saargebietes an ſeine 
früheren Eigentümer und Beſitzer, ins beſondere 
auch an die preußiſche Bergverwaltung. Wir mün- 
ſchen weder eine Ueberführung an deutſche, noch 
on franzöſiſche Privatgeſellſchaften.“ 


Kultusminiſterium, 


das früher bereits einmal von Dr Bölitz ver⸗ 
waltet worden iſt, der dieſesmal wieder genannt 
wird. Die Demokraten wollen aber den ihnen 


Celegraphiſche We IN ung) 


gegen 20 Uhr in ſeiner Wohnung von einer Bande 
Miniſterialrat Rother, na Männer überiallen roia, i ihn EB era NE 
der Leiter des Grubenſicherheitsamtes, Mit vorachaltenem Nerolver zur Herausgabe der ; 
„ Beauimortet eine ae Veoh Anfrage etwa 7000 Mark enthaltenden Amtskaſſe zwangen. Berlin, 24. Janua Abgeordnete 


r. Der 
Stra jer ift wegen Beleidigung des preußi⸗ 
chen Minifterpräfidenten Braun, gleichzeitig 
wegen übler Nachrede und wegen Veſchmpfung 
der Republik zu einer Gefamtftraie von ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis und 600 M 


Während eine Gruppe das Dienſtperſonal be⸗ 
obachtete und eine andere die Räume 7 Waffen 
und Geld durchſuchte, hielten drei Maskierte 
den Amtsvorſteher and ſeine Frau im Schach. 
Die Telephonleitung war zerſchnitten worden, um 
einen Hilferuf unmöglich zu machen. i 


über die Unfälle im oberſchleſiſchen Bergbaugebiet. 

„Die Bewegung der Unfallziffern auf den 
Delbrückſchächten der Preußiſchen Berg · 
werks- und Hütten ⸗AG. entſpricht im wefentlichen 
der Bewegung der Unfallziffern im oberſchle⸗ 


ark Geldſtrafe ber- 


fiſchen Steinkohlenbezirk überhaupt. urteilt worden. Die Frage der Strafausſetzung 
ie Geſamtunfälle betrugen Der ganze Vorgang hat ſich derart ſchnelll bleibt noch offen. 
1927 20 485 abgeſpielt, daß die Angeſtellten 


1928 22 461, 
1929 22 854. 


Si d alſo abſolut geſti ed b 
Siah gelen en t, Sichten, 


kaum zur Beſinnung 


kamen. Der Ueberfall ift ganz plan mäß i 
1 worden. 
mehrere 


eine Stadt zahlt leine Gehälter 


Man nimmt an, daß no (Telegraphiſche Meldung) 


Die ſtädtiſche Behörde, 


5 litglieder der Bande fih in der Nähe icago, 24. Januar. 

10 und Amen reg Ein bag auihielten, um 4 ſobald der use die 1 Unterhaltung der Schulen und die 
ai 305 — N er 110 en nig i 1 den rung des Planes Widerſtand entgegengeſetzt Beſoldung ehrer verantwortlich iſt, ſah 
deen nefiten "Sie Kirn Es werden ſollte. Als die Räuber das Haus ver»! fidh gezwungen, eine Anleihe von 15 Mil 
a 9 9 laſſen hatten, wurde von einem der Fenſter des lionen Dollar zunehmen. Die Anleihe wurde 

1926 überhaupt 129, auf 1000 Mann — 2,65, Amtsvorſtehers aus der im Ort anſäſſige Ober⸗ ern ausge es wurde aber kein einz ger 
1927 überhaupt 138, auf 1000 Mann — 2,73, landjäger benachrichtigt, der auch ei ent gezeichnet. Der Vorſitzende der genannten 
1928 überhaupt 127, auf 1000 Mann = 2,46, beamte des Umkreiſes alarmierte. Der Land- Behörde erklärt, dieſe ierigkeit ſei eine 
1919 115. jäger aus Darethen traf auf dem Wege nach Folge der langjährigen Nachläſſigkeit der Stadt⸗ 


Zum Vergleich ſei erwähnt, daß 1913 2,68 
tödliche Unfälle auf 1000 Mann entfielen. Es 
fann alfo im Jahre 1929 von einer Steige ⸗ 
rung der Unfälle im oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ 


Stabigotten zwei Radfahrer, die er als verdächtig Finanzfragen. 
eamten und Angeſtell⸗ 


en haben geſtern kein Gehalt empfangen. 


— 


ſich ſofort auf den Landjäger und ſchlug ihn ins k 
Geſicht, worauf ſie ihre Rader dem ie 4 


für Waſſerfahrzeuge 

Im Reichsverkehrsminiſterium finden zur Zeit 
Verhandlungen ſtatt, deren Ziel eine Nen- 
ordnung des Verkehrs auf allen Gewäſſern 
iſt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der ſtändig 
wachſende Verkehr auf dem Waſſer einer Ner- 
regelung bedarf, die geeignet ift, die Sicherheit 
der Berufsſchifſahrt, die gefährdet erſcheint, 
wieder herzuſtellen. Zu dieſem Zweck wird eine 
Numerierung aller Waſſer fahrzeuge vorge⸗ 
nommen werden. Genau wie jedes Automobil 
ſoll künftig jedes Waſſerfahrzeug eine Nummer 
erhalten, ſodaß bei jeder Störung des Waſſerver⸗ 
kehrs der Uebeltäter ſofort erkannt werden kann. 


Gelungener Trick Londoner 

Autobanditen 

London. Ein Motorradpoliziſt bemerkte 
nachts ein verdächtig ausſehendes Auto. Als er 
dem Wagen ein Zeichen gab, ſtehen zu bleiben, 
ſauſte das Auto mit erhöhter Geſchwindigkeit wei⸗ 
ter. Der Poliziſt ſetzte nach, und die Verfolgung 
ging eine Zeitlang durch die ſtillen menſchenleeren 
Straßen. Plötzlich wurde eine Frau aus dem 
Auto geſtoßen und fiel aufs Pflaſter. Der Poli- 
ziſt hielt ſofort an, um ſich der Frau anzunehmen, 
erkannte aber, daß eine angezogene Auslagen 


puppe aus dem Wagen geſchleudert worden war. 


Bevor er die Verfolgung fortſetzen konnte, war 
das Auto in einer Seitengaſſe verſchwunden. Bald 
darauf erhielt das Polizeikommiſſariat die Nach⸗ 
richt von einem Einbruch in einem Pelzge⸗ 
ſchäft, wo die Autobanditen Pelzmäntel und 
Felle im Werte von mehreren tauſend Pfund ge- 
ſtohlen hatten. 


Von Wilderern angeschossen 


Frankſurt, Main. Bei Bad Homburg wurde 
ein Spaziergänger von Wilde rern anageſchoſ⸗ 
ſen. Als ſich der verheiratete 38jährige Arbeiter 
Robert Krieg aus Bommersheim auf 
einem Weg quer durch die Felder nach dem nahe⸗ 
gelegenen Obereſchbach befand, ſtieß er auf meh⸗ 
rere Wilderer, von denen einer auf ihn ſchoß. 
Krieg ſtürzte ſchwerverletzt nieder. Der 
Vorgang wurde von einem Homburger Kanzleian⸗ 
geſtellten beobachtet, der ſich ſofort nach der Un⸗ 
alücksſtelle begab. Als er in die Nähe des Tat⸗ 
ortes kam, legte der Wilderer auch auf ifn an. 
Der Kanzleiangeſtellte flüchtete und holte Hilfe 
herbei. Die Polizei konnte auf Grund von M- 
gaben des Verletzten noch am Abend in der Woh- 
nung eines der mutmaßlichen Wilderer in Kalbach 
vier Gewehre beſchlagnahmen. Aus einem der Ge⸗ 
wehre ſoll am Morgen ein Schuß abgegeben wor⸗ 
den ſein. Ob dieſes der verhängnisvolle S 
geweſen iſt, muß die Unterſuchung ergeben. 


bezirk nicht ohne weiteres geſprochen werden. 
Die Unfälle find begründet durch die Flöz ⸗ 
verhältniſſe, die relativen Ziffern der 
Steinfall Unfälle iſt in Oberſchleſien 
faſt doppelt ſo groß wie im Ruhrbergbau, ferner 
durch eine betriebliche Umſtellung ver⸗ 


ſchiedener Werke und endlich durch den ſtarken 


Belegſchaftswechſel, der die Durchführung 
einer geregelten Häuer ausbildung ver⸗ 
zögert. Die Maßnahmen, die die Staats- 
regierung im Einvernehmen mit den Beteiligten 
durchführt, liegen auf dem Gebiete des Abbauver⸗ 
fahrens, des Ausbaues der Bekämpfung der Ge⸗ 
birgsſchläge und der Sicherheit der Förderein⸗ 
richtungen, ferner auf dem Gebiet der Unter ⸗ 
weiſung (Häuerausbildung) ſowie der Auf⸗ 
klärung (Filmvorträge. Das Oberbergamt 
Breslau hat durch einen beſonderen Rom- 
miſſar eingehende Unterſuchungen über die 
Urſachen dey hohen Unfallziffern angeſtellt und 
wird ſie benaf fortführen.“ 
* 

Berlin, 4. 1 Mehrere deutſchnationale 
Abgeordnete haben im Landtag eine Anfrage 
eingebracht. Den Schülern der Aufbauſchule in 
Steinau OS. ift danach vom Direktor ein 
Fragebogen vorgelegt worden, der ſich mit 
der politiſchen Einſtellung der Schüler befaßt. 


a. ijt da zu beantworten, welche Zeitung 


der Schiller lief. wer Einfluß auf feine poli- 


tiife Meinung hat, welche barteipolitie 
ſchen Fragen ihn beſchäftigen und welcher 
Nartei er am nächſten ſteht. Am bedenklichſten 


die Füße warfen und entflohen. Der Landjäger, 
der hingeſtürzt war, konnte nicht rechtzeitig zu · 
faen. Schüſſe, die er ihnen nachſandte, ver⸗ 
fehlten in der Dunkelheit ihr Ziel. 
— —— e 
erſcheint die Frage, ob der betreffende Schüler 
ſpäter politiſch in Vereinen, Parteien 
Verbänden fih betätigen oder politiich nene 
tral bleiben will auf dem Boden der deutſchen 
Staatsform, auf dem Boden der demokratiſchen 
Republik und ferner die Frage, ob er die Teil- 
nahme am . en n sige als Gewiſſens⸗ 
zwang empfinde oder an Verfaſſungsreden Anſtoß 
genommen hätte. 
Die Abgeordneten fragen, ob das Staatsmini⸗ 
ſterium eine ſolche Geſinnungsſchnüffelei billigt. 


Gerichtliche Unterſuchung der Schlag⸗ 
wetterkataſtrophe in Niederhermsdorf 


(Telegraphiſche Meldung) 
Waldenburg, 24. Januar. Die Schlagwetter⸗ 
kataſtrophe vom 29. Juli 1929 in Niederherms⸗ 
dorf wird gerichtlich unterſucht werden. Gegen 
den Leiter der Glückhilf⸗Fr'edenshoffnungsgrube, 
Bergwerksdlrektor und Bergaſſeſſor Benning 


boff, und gegen den Betriebsführer Titz e iti M 


Anklage erhoben worden. Ferner werden ſieben 
weitere Angeſtellte der Unglücksgrube angeklagt 
werden. Die bekannteſten Sachverſtändigen des 
Bergbaues werden als Gutachter erſcheinen. 

N 


\ 


anhielt. Sie ſtiegen ab. Einer von ihnen ſtürzte Tauſende bon ſtädtiſchen 


Kleine politiſche Nachrichten 


„Die mexikaniſche Regierung bat der merika⸗ 
niſchen Geſandtſchaft in Moskau den Befchl 
erteilt, Rußland zu verlaſſen. Dieſer Schritt 
ſtellt einen Proteſt gegen kommuniſtiſche Kund⸗ 
nebungen vor mexikaniſchen Botſchaften dar. 

* 


Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichs. 
tages hat die Immunität des fommun:ftiichen 
baeordneten Schneller, dem Zerſetzungs⸗ 
arbeit in Reichswehr und Schutzpolizei vorgewor⸗ 
fen wird, aufgehoben. 


der Kampf um den Roggen 


(Telegrapheſche Meldung) 


„Berlin, 24. Januar. Der Reichsernährungs⸗ 
miniſter hat ſeine Zuſtimmung zu dem benti 
polniſchen Vorabkommen bezüglich der R 
exportverſtändigung erteilt. Fü 
gen ift der Beſuch der polniſchen Unterhändler 
angekündigt. der mit der Ermächtigung ausge⸗ 
Er a gegebenenfalls das Abkommen zu 

fiziexen. 

Die Reichstaasfraktion der Deutſchen Bolts- 
partei bat einen Antrag eingebracht, der die 
Reichsregierung erſucht, ſofort alle Maßnahmen 
zu treffen, die geeianet find, den 
preis vor einem noch weiteren Abſturz zu bes 
wahren und ihn auf eine den Produktions 
koſten angemeſſene Höhe heraufzubringen. 


Einſchrünkung der Konferenzen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 24. Januar. Auf Einladung der fom- 
munalen Spitzenverbände fand beute im Städte 
haus eine Beiprehung mit allen bedeutenden 
Spitzenverbänden der Wirtſchaft ftatt über 
die Frage einer Einſchränkung der Konferenzen. 
am zu einer weitgehenden Ueberein⸗ 
und Auf. 


Der von der Solinger Siadwerordnetenver⸗ 
ſammlung zum Oberbürgermeiſter gewählte Rome 
muniſt Weber wird von der preußiſchen Regie 
rung nicht beſtätigt werden. 

+ 


Der engliſche Finanzmann Hatry wurde zu 


einer Freiheitsſtrafe von 14 Jahren vere 
urteilt. 


Der Verfaſſungsgusſchuß des Bayeri en 
Landtages hat den Hefe betreffend den 
Betäubungszwang für Schlachttiere, das foge- 
nannte Schächtegeſeß, angenommen. 

* 


Die urſprünglich für defes Jahr angeſetzt 

olkszählung ift auf 1931 ee nn 
den. Sie ſoll dann mit einer Berufs zäh⸗ 
lung verbunden werden. 


L 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 25 


| Ünferholtungsbeilage 


Er. 


25. Januar 1930 


zum 70. 


Bon W. Halacze 


Die „Lindenwirtin“ beging geſtern die Feier 
ihres 70. Geburtstages. 15 5 


Zum deutſchen Frohſinn, ſei es beim Wan⸗ 

rn, ſei es beim Klange der Becher gehört das 
Lied. Und wer hätte nicht ſchon geſungen: 
„Keinen Tropfen im Becher mehr. 

Die Linden wirtin, die junge, der dies 
Lied gilt, iſt alt geworden; aber immer noch 
haben ihre Augen einen jugendlichen Schimmer, 
immer noch iſt, wie ſie mir verriet, ihr Herz jung 
geblieben; in ihrer Sprache ſprudelt noch der 
Feuergeiſt, die rege Seele der Jugend. 

Der Gaſthof „Zum Godesberg“. Die 
Lindenwirtin und ihr Lied ſind eins, und wer 
die Lande um den Rhein beſucht, wer als Student 
in Köln oder Bonn, in Düſſeldorf oder Frant- 
furt am Main die Alma mater bezieht, der wird 

auch die hiſtoriſche Wirtſchaft ſehen wollen mit 
ihren zahlloſen Erinnerungen alter Studenten⸗ 
zeit. Wohl iſt die Wirtin in „Auszug gegangen“, 
aber ihr Lied gehört dem deutſchen Volke. 

Wer von Bonn aus die Wanderung antritt 
oder den Dampfer beſteigt, das fagen- und lieder⸗ 
reiche Rheintal aufwärts zn fahren, den 

üßen bald waldumſäumte Hügel und Gebirgs⸗ 
etten. Stolze Burgen ſahen einſt trutzig und 
finſter ins Tal hinab. Sie find alk geworden, 
und was nicht hart iſt wie der Stein, auf dem 
ſie ſtehen, ging in Trümmer; aber ſie halten 
noch treue Wacht und ſchauen — wenn ſchon ein 
wenig perträumt — auf die grünen Fluten, die 
der mächtige Strom zu ihren Fü dahin⸗ 
wälzt. Für beute ift unſer Ziel bald erreicht; 
ſchon Bel zur rechten Hand an der Pforte 
des ſchönen Tales aus dunklem Grün: die 
Godesburg. Seit undenklichen Zeiten lutte 
fie die Häuſerreihen, die fih änaftlih und ber- 
ſchüchtert an den loßberg ſchmiegen. Hier 
iſt das alte Godesberg mit ſeinen maleriſchen 
Gäßchen und Winkeln. 

An dem Eck, wo am Fuße des Berges drei 
Straßen zuſammenfließen, ſtand das Saltner- 
Haus des kurfürſtlichen Berggutes. Hier wurde 
von alters her die Ernte der nahe gelegenen 
Weinberge gekeltert und ausgeſchenkt. Na der 
großen Revolution kam die Franzoſenherrſchaſt 
auch in das Land, und der kurfürſtliche Kaplan, 
dem die Verwaltung des Gutes oblag. mußte 
fliehen. Durch Ankauf kamen damals das Hal ner⸗ 
Haus und ein Teil des Berggutes in den Beſitz 
emes gewiſſen Peter Rieck, deſſen älteſter 
Sohn bald die geſamte Wirtſchaft übernahm. Er 
ſtarb 1555 in den beſten Jahren und hinterließ 
eine Witwe mit neun Kindern. Dieſe heiratete 
1859 den Förſtersſohn Wilhelm Schumacher. 

Aus dieſer Ehe wurde am 24. Januar 1860 
Aennchen Schumacher geboren. Die 
Familie war ſehr zahlreich und 10 mußte jeder 
mithelfen. „Bis ins hohe Alter hat die Mutter 
das Leinen für den Haushalt ſelbſt geibonsen, 
und ein Schuſter wurde ins Haus geholt, um die 
Schuhe der vielen Kinder zu flicken. Das Leder 
dazu wurde ſelbſt gekauft. Für den Lebensunter⸗ 


— — — e a. 


Das schwarze Schaf / 


„Pho — das klingt nicht ſehr glaublich. —“ 

„Der arme Kerl will jg) eben vor Dü-fang 
reinwaſchen und nimmt feine Zuflucht zu Teufeln.“ 

„Was jagt der Sekretär?“ i 

„Wu weiß nichts. Als er das ſtockfinſtere Zim⸗ 
mer betrat umklammerte era feinen 
verlor das Bewußtſein, bevor er Zeit 
rufen.“ ] 

„Kümmern wir uns vorläufig nicht mehr um 
die Sache.“ Der Konſul ſtand mißmutig auf. 
„Ich hoffe, Gwen, daß du ſchweigen kannſt.“ 

Die junge Frau lächelte nur. — — — 

Es gab eine Zeit, da hatte ſie für Frauen, 
die um eines Mannes willen Gefahr und Schande 
auf ſich nahmen, nur ein verächtliches Lächeln 


and zu 


ſolcher Abenteuer. Sie erinnerte fih Mrs. Pan- 
hurſts, der Gattin eines amerikaniſchen Kauf- 
manns, der früher in Tſchifu lebte und China 
verließ, als feine junge Frau die Geliebte eines 
profeſſionellen Spielers wurde und mit ihm auf 
und davon ging. Gwen hatte beide gekannt, die 
ſanfte junge Frau und den eleganten jungen Mren- 
ſchen, der den Habitus eines Herzogs zur Schau 
trug und trotzdem niemals für voll erachtet wurde. 
Immer hatte ſie auf dieſe haltloſen Geſchöpfe 
herabgeſehen, denen der Orient leichzeitig mit 
den guten Farben auch das Rückgrat un den 


Stolz raubte. ' h 
Gwendoline Lamaire —? An wen 


f es Panhurſt weg? An einen Mann 
warf . Banhur n einen 
N ar Lebensunterhalt pro- 


mit guten Manieren, deſſen 0 
Hlematiſch war. Zwiſchen ihm und Ellis Geiler 
pieler 


immer eine Kluft. Ein profeſſioneller 
5 nod, mp: 825 Falſchſpieler — kein 
em Ein er —. ; 
9 9 70 = aloe fiebergeborene Phantaſien 


der letzten Wochen durch ihren 
an den Fantantiſchen. 
ausgeſtoßen von ſeiner 
von den Chineſen höherer 


ſchoſſen Bilder 
Kopf — Ellis betrunken 
inmitten gelber Kulis, 
eigenen Raſſe, verachtet 
Stände — das war der? 
war, ſich zu opfern, den ſie 
Geſetz. 


IR er f 


gehabt, — Guter Gott, die Tropen zeitigen viele Q 


Mann, für den fie bereit in dem geheimen 
deckte gegen Recht und] Ich wei 
F Teufel 


Der „Lindenwirtin“ 


Geburtstage 


k, München⸗Gladbach 
aus dem ſelbſt⸗ 


halt ſorgte die n 
gezogenen Getreide mahlte der Müller unſer 
Mehl, und im eigenen Backhauſe wurde für die 
große Familie Schwarzbrot, Graubrot und 
Weißbrot gebacken. Nach der Schule hatte 
jedes Kind ſeine beſtimmten Arbeiten für das 
Haus zu machen. Im Felde, in der Scheune, in 
den Ställen, überall hieß es helfen und ſchaffen.“ 

1891 kaufte Aennchen mit ihrer Schweſter 
das Gaſthaus von den Geſchwiſtern. Durch Um- 
und Anbau entſtand ſo die Wirtſchaft in ihrer 
heutigen Geſtalt. 

Man kann ſich die Lindenwirtin ohne Stu- 
denten kaum vorſtellen. Schon das vierjährige 
Kind krabbelte ihnen, wenn ſie von Bonn zum 
Labetrunk kamen, an den Stulpſtiefeln hoch und 
ſpielte mit den Schnüren ihrer Samtpekeſchen — 
damals trugen die Muſenſöhne noch eine beſondere 
Tracht. Bald offenbarte ſich in dem Mädchen 


ein beſonderes Talent für Muſik, das durch eine 


gediegene Schulbildung noch gefördert wurde. 
Durch den frühen Tod des Vaters war die heran- 
wachlende Jungfrau an den Geſchäftsbe⸗ 
trieb gebunden. Ihre Fertigkeit im Klavier⸗ 
ſpielen und die ſchöne Stimme möge viel dazu 
beigetragen haben, die Studenten gerade an dieſe 
Wirtſchaft zu feſſeln. Es bildet fid ein Freun⸗ 
deskreis, der immer größer wurde. Alle 
Korporationen ſaßen oft an langen Tiſchen fried⸗ 
lich nebeneinander; denn hier herrſchte Burg ⸗ 
frieden. Manche hatten 1 ihre beſonderen 
Kneipzimmer, wie: der Kuhſtall, der Käl⸗ 
berſtall, der Poſtwagen u. a. m. Noch ein be- 
beſonderes Zimmer will ich nennen: die ier- 
leichen kammer. Ihr Zweck iſt verſtändlich. 


In Wort und Lied wurde Aennchen gefeiert; 
ihre „Kneipe“ hatte Berühmtheit erlangt, 
und die Burſchen ſtrömten in hellen Scharen her⸗ 
bei, bei Sang und Bier das Feſt der Jugend 
zu feiern. Nirgends aber fühlten fie fid) ſo ge- 
borgen, nirgendwo gab es aber auch eine ſolche 
Gemütlichkeit wie hier. Und wenn die ai= 
[gie onhob, und hundert Studenten die Wirt- 
chaft belebten, um zur mitternächtlichen Stunde 
auf der Burg bei loderndem Frühlingsfeuer mit 
Geſang und Jubelruf den Ar Lenz zu emp⸗ 
ihren 


en 


ae Sig bed, nn Che id weni 

el. S an ch. in „und nicht weniger 
als 35 Korporationen hab 5 ie Ber- 
bindungsfarben in kleinen Wappen⸗ 


ſchildchen verehrt. 

Nicht gering iy Verdienſt um die Ber- 
breitung des deutſchen Kommersliedes. 
Sie erzählt ſelbſt darüber; „Oft hatte ich nach⸗ 
edacht, wie man das Liederſingen perbeſſern 
önnte und welche Lieder für die Muſenſöhne 
paſſend wären, und wie man das Intereffe für 
ute Kommerslieder wecken könnte, um hier W5- 
bile zu ſchaffen. Vorerſt ſammelte ich Terte zu 
kleinen Volksliedern, für die ic mich f in- 
tereffierte. Die Texte ſchrieb täglich auf eine 
Anzahl Blätter und verteilte fie bei den Er- 
kneipen. Die Melodie ſpielte ich dann mehrere 


- Roman von 


Henrik Heller 


Nahmiii in ihrem 
niterläden 


40 


Sie lag den gan 
heißen 3 a beffen $ [ 
feft geſchloſſen waren. „So gehts nicht weiter, 
dachte ſie, ich muß mich in der Hand behalten 
um jeden Preis,“ und fie faßte den feſten Ent. 
chluß, nie mehr mit Ellis zu ſprechen, nie mehr 
in ſeiner Nähe zu bleiben. 
Aber als ſie nach ihrem einſamen Abendeſſen 
noch ein wenig in den finſteren Garten ging, um 
ein e der friſchen Se bee et 

er en, faßte eine Hand nach ihrer Schulter 
280 der Gun lich wor beim Teufel. 

„Sie erſchrecken immer, wenn ich Ihnen be⸗ 
gegne,“ ſagte ſeine ruhige Stimme. Ich bin nur 
einmal erſchrocken — damals, als Sie mich im 
ajen anſtießen — als ich zum erſtenmal ihr 
ſüßes, kleines Geſicht ſah und ihre ernſten Auge 
Ich habe wenig Erfahrung in dieſer Hinſicht, ab 
ih wußte ſofort, daß Sie in meinem Leben viel 
Platz einnehmen würden.“ 

„Ich glaube nicht, daß das der Fall fein wird, 
Herr Ellis,“ erwiderte ſie mühſam. 

Er nickte. „Um ſo ſchlimmer für mich, um 10 
beſſer für Sie. Der Gedanke, einer ſo ſchönen und 
wohlerzogenen Dame ein weng näher zu ſtehen 
als andere Männer wäre verlockend geweſen, aber 
Sie tun ganz recht daran, vorſichtig zu ſein.“ 


Gwendoline ſah ihn an. Er ſchien magerer 
geworden in der letzten Zeit, hart traten die 
Backenknochen hervor und eine ſcharfe Falte lief 
von den Naſenflügeln bis zum Kinn. 

Sie griff mit einer unſicheren Bewegung nach 
ihrem Hals. ; 

„Warum haben Sie das getan?“ | 

„Was meinen Sie? Mein Sündenregiſter ft 
fo groß, daß ich wirklich nicht weiß, worauf Sie 
anſpielen.“ 

Die junge Frau gab keine Antwort. 

„Meinen Sie, ich hätte Sie nicht küſſen jolen 
Gang des Kloſters von Mientat 

„daß ich unrecht tat, aber ſehen Sie, der 
iſt ſtärker als der gute Wille.“ 


Teil dazu 


Male vor und ſang dieſe im Rhythmus derſelben 
mit. Da merkte ich bald daß die jungen Stu- 
denten dieſe mit großer Begeiſterung aufnahmen 
und ich mit meinem Unterricht dankbaren Erfolg 
erntete.“ So brachten es die Umſtände mit ſich, 
den Verlag eines Liederbuches zu gründen, 
dem bald eine Klavierausgabe folgte. 
Alles das beſorgte die vaſtlos ſchaffende Frau 
neben ihrer Wirtſchaft. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß Studenten und „alte Herren” barbie 
haben; nicht nur beim Sammeln, ſie haben ſelbſt 
ſchöne Texte gedichtet, die zumeiſt von Aennchens 
Vruder vertont wurden. 

Wie wurde Aennchen Schumacher die „Qin: 
denwirtin“? der Zufall ſpielte der eifrigen 
Sammlerin das Lied „Keinen Tropfen 
im Becher mehr“ in die Hände. Der Text 
it von Rud. Baumbach, die Melodie von 
Franz Abt. Man ſagt der Dichter hätte die 
Verſe auf eine wirkliche Lindenwirtin gemacht, 
irgendwo im Odenwalde. Sang und Wort waren 
für ein Studentenlied wie geſchaffen, und mit 
voller Begeiſterung ſangen es Fuchs und Burſche, 
während die Wirtin auf dem Klavier begleitete. 


Zwei Studenten dichteten ſpäter die 7. Strophe:] Karten hinein, 


Wißt ihr, wer die Wirtin war? 
Schwartz das Auge, ſchwarz das Haar? 
Aennchen wars die Feine. 


Von Rudolf 


Archam Techterian war ein junger Urme- 
nier, der in Gargan-Livry, einem Vorort von 
Paris, lebte. Lebte; denn er lebt nicht mehr. 
Geſtern nach 10 Uhr fanden Eiſenbahnbeamte hin- 
ter dem Bahnhof von Pantin auf den Geleiſen 
feine Leiche. Seine 16jährige Leiche. Sie 
hat eine ſchwere Verwundung an der Stirn. Die 
Verwundung war tödlich. Der 16jährige Techte⸗ 
rian war ſeit einer Stunde tot. ; 

Wie war er geitorben? Ganz einfach: er hatte 
den Zug um halbzehn genommen, war in irgend 
einen der hinterſten Wagen eingeſtiegen. Aber 
der Bahnhof, an dem er ausſteigen ſollte, hat 
nur einen Ausgang, und der liegt ſo, daß die 
Lokomotive der aus Paris kommenden Züge ihm 
am nächſten hält. Alfo „wollte der 16jäh- 
rige Techterian, der es eilig hatte, Zeit jpa- 
ren; er ſetzte fein 16jähriges Leben und die ſech⸗ 
zig Jahre, die ihm vielleicht noch beſchieden ge⸗ 
weſen wären, an zwei, an eine Minute — ganz 
einfach, man geht auf den Trittbrettern entlang, 
an einem Wagen nach dem anderen, vor dem ande⸗ 
ren entlang, Schritt vor Schritt, a 
nuten hat man Zeit, eine Minute einzuſparen, das 
lohnt, das ift heute ein he äft — Schritt vor 
Schritt, von Abteilklinke zu Abteilklinke, von Mef» 
raomong: zu Meſſingſtange, bis man vorn am 
erſten Wagen iſt, dicht hinter der Lokomotive, da 
man ja in der Lokomotive, noch ſechs Schritte 
näher am Ausgang, leider nicht ſein kann; da 
wäre man noch eher da, eigentlich ſchon vor dem 
Zuge, noch näher am Ausgange — ein Sprung, 
und man iſt an der Bahnhofstür, am Ausgang aus 
dem Arbeitstage, am Eingang ins eigene Leben. 
Ganz einfach — aber etwas hat nicht ge⸗ 
klappt. Wie Techterign fo von Brett zu Brett 
turnte, von Wagen zu Wagen, in präziſer metho⸗ 
diſcher Eile, bekam es auch der Zug plötzlich eilig. 


Der Schatten eines mutwilligen Lächelns kam 
Ausdruck des Geſichts 


in ſeine Augen, aber der 
blieb abgeſpannt und müde wie bisher. 
; ſpreche von dem Einbruch im Damen 
„Das 


ann wie Sie.“ i ; 
„Nein — es gab keinen anderen.“ 


„Sie find klug — Sie gehörten der guten Ge- 
ſellſchaft an — nein leugnen Sie nicht,“ rief ſie 
als er proteſtierend die Hand 1 
mi 


Das freut mih — es läßt immerhin auf 


erregt, 
„Wenn es hier auch niemand glaubt, 

täuſchen Sie nicht, ich habe Sie beobachtet.“ 
einiges Intereſſe ſchließen. 
„Oh, ſpotten z: 


kann, wie es ein M 


1 wie ich es will.“ 
Ellis faßte ihre Hand 
„Sie müſſen meine 


elenke. 


bin nicht Se wir auf Ihren Befitz zu vere 
zichten — Sie würden gut daran tun, Ihre abe 
wenn Sie die 


lehnende Haltung beizubehalten, 
Kataſtrophe nicht beſch 
en machte ſich 55 


leunigen wollen.“ 


| wäre zu hören, daß ich Sie liebe?“ 


„Wenn Sie mich lieben, würden Sie wenigſtens 
zu 


„Es würde jeine Meinung von mir verflucht 


den Verſuch machen, Ihre Lebensweiſe 


eſſern.“ 


wenig verändern. 


„Aber vielleicht die meine — wenn Ihnen an 


der überhaupt etwas liegt.“ \ 
Ellis ſah fie an. — „An 


1 “u 


mich liegt mir alles. 
feſt unter ihrem dünnen Schal. 

„Was wollen Sie von mir, Ellis? 3 
jo traurige Jahre hinter mir, bin jo ho 
los in dieſes Exil zurückgekehrt — laſſen 


2 wenigſtens den Frieden.“ 
„Ich möchte Ihnen alles Glück und alle 


Schäße der Welt geben,“ jagte er leije 


` 


chtzehn Mi⸗ 


ch das — ja, der war ziemlich erfolgreich.” 
örte ich,“ erwiderte Gwendoline bitter. 
„Herr Ellis, gab es keinen anderen Weg für einen 


e nicht — wenn ich auch nur 
eine Frau bin und Ihnen nicht ſo viel nützen 
ann könnte, — es gibt keinen 
Menſchen in China, der Ihnen ſo gerne helfen 


orte von vorhin nicht 
allzu ernſt nehmen, Gwen,“ jagte er rauh. „Ich 


i „Welche Kataſtrophe?“ 
„Glauben Sie, daß Konſul Traymore ſehr er- 


h Ihrer Meinung liegt 
mir nicht viel, Gwen, nur an Ihrem Gefühl für 


Die junge Frau verſchlang die weißen Hände 
ch habe 


nungs⸗ 
ie mir 


Wißt ihr, wo die Linde ſtand, 
Jedem Burſchen wohlbekannt? 
Zu Godesberg am Rheine. 


Dadurch erhielt das ganze Lied eine per ſön⸗ 
liche Note, indem es Aennchen zu Godesberg 
am Rhein mit der Lindenwirtin identifizierte. 
Von Stund' an gab es nur die Lindenwirtin. Sie 
blieb unverheiratet und widmete ihre 
mütterliche Liebe den Studenten, die aber auch 
in treuer Anhänglichkeit ihrer noch in der weiten 
Welt gedachten. Das beweiſt die Unzahl der 
Karten und Briefe mit den merkwürdigſten 
Adreſſen; nur einige: Ihr wißt ja, wen ich meine — 
Godesberg am Rheine: An „n“ Germany: 
Keinen? Tropfen im Becher mehr — Rhein- 
preußen; auf eine Poſtkarte iſt ein Männchen 
gezeichnet mit apoſtrophiertem M. In der Gaſt⸗ 
ſtätte ſind viele ſolch origineller Kartengrüße zu 
ehen. Zu einer dieſer Anſchriften machten ott- 
beamte einen ebenſo witzigen Vers: Heiliger Syl- 
veſter die Poſt ſchickt in alle Neſter Briefe und 
die Neſter müſſen aber wenigſtens 
benamſet jein — — —. ® 

So wurde die Lindenwirtin zur populär- 
ſten Geſtalt nicht nur in Deutſchland, ſondern 
weit über ſeine Grenzen hinaus. 


Tempo 


Leonhard 
Er warf ſich in eine Weiche. Dabei warf er, 
ohne es eigentlich zu wollen, nur ſeine eigene Eile 
unter der des Armeniers fortreißend, Techterian 
ab. Der wollte einen Griff faſſen, wandte ſich in 
der Luft um und ſchlugmit der Stirn auf 
die Geleiſe. Er war bald tot. Er lag Mil, 
bis er gefunden wurde. Er, der ein ganzes Leben 
gegen die 0 von einer Minute geſetzt und 
verloren hatte, er, der — 5 16jähriges Leben — 
was muß das für ein Alltagsleben ſein, dem um 
eine Minute früher zu entkommen das Rifito des 
Todes nicht zu viel R — um eine 
verſpätet und veripielt hatte, er hatte nun 
plötzlich ſehr viel Zeit. . 

Er hatte es nicht eilig, 
identifiziert, nicht eilig, begraben zu werden. War- 
tete eine Qiebhaberei, ein Sport, eine Geliebte auf 
ihn? Sie 1175 ange warten müſſen, ſie können 
bis in die Ewigkeit warten. Was war das, dem 
er aus ſeinem Tagesleben ſo entgegenfieberte, daß 
es auf eine Minute mehr als auf das ganze Leben, 
auf 16 plus 60 Jahre ankam? Aus welcher Hölle, 
in welches Paradies eilte mittels des eiligen Vor⸗ 
ortzuges, Archam Techterian? 

Er fiel in den Tod. Tempo, Tempo. Wir 
haben es alle ſehr eilig. Cine Minute ift minde- 
tens ein Leben wert. Ein Augenblick, nicht etwa 
m Paradieſe, ſondern in einer früheren Tram 
erlebt, iſt nicht zu teuer mit dem Tode bezahlt. 
Der lommt prompt. Ihn verſäumen wir nicht. 


Orlizon 


d > MUNDWASSER- 
| O KUGELN 


efunden, nicht eilig, 


— . ———— 

„Und darum raubten Sie Yü⸗fangs Geld, 

nicht wahr?“ 
Ellis lachte plötzlich auf. 

„Ach ja — dieſes ſagenhafte Geld, das der 
Tautai vermißt.“ 

„Wollen Sie damit ſagen, daß Sie kein Geld 
nahmen?“ f i 

„Ich hätte es gerne mitgenommen, wenn ich 
welches gefunden hätte — aber leider befand ſich 
nicht ein Kupfercaſh in dem Schrank.“ 

„Ach — es fand ſich wahrſcheinlich auch ſonſt 
kein Wertſtück,“ rief Gwendoline empört — „kein 
Gold — nichts —“ 

Er wurde aufmerkſam. 
ſprechen Sie?“ 
Denken Sie nur nach — gab es ſoviel davon 
in Yü⸗fangs Haus, daß Sie einzelne Stücke gar 
nicht vermißten?“ 

Ihre Schultern waren auf einmal zwiſchen 
einen Händen zuſammengepreßt wie in einem 
— — er riß ſie beinahe aus dem 
Sternenlicht in die tiefen Schatten eines Yamin- 
ſtrauches. a 

„Gwen, um Gottes willen. Sie fanden die 
Lava? Wo ift das Stück? Weiß jemand davon?“ 

„Ich fand ein Stück Gold, und Onkel Paul 
weiß es,“ erwiderte ſie, tief erſchrocken über ſeine 
offenſichtliche Erregung. 

„Wo iſt es jetzt?“ fragte er gebieteriſch. 

„In Onkels Schreibtiſch. Sie müſſen keine 
Angſt haben, Ellis — niemand wird es er⸗ 
faden! rn i 

„Es darf nicht eine Stunde in Ihrem Haufe 
bleiben — Großer Gott! Was wiſſen Sie von 
chineſiſcher Spione Ag Sie müſſen es mir zu⸗ 

ei 


a en. — ch! 

„Onkel wird nicht erlauben, daß ich's wieder 
an mich nehme — es ift ſchwer und ſehr mweri- 
voll wandte ſie zögernd ein. 

„Holen Sies ſofort, Gwen,“ lautete die Ant- 
wort. — nur einen kurzen Blick warf die junge 
Frau in fein hartes Geſicht, in dem jetzt die Rinne 
hacken brutal vorgeſchoben waren wie damals, 
als er im Hafen den Amerikaner nieberborte, 
und dann ſenkte fie den Kopf und tat ſchweigend, 


was er verlangte 
(Fortſetzung folgt.] 


„Von welchem Gold 


Minute 


. 


Oberschl. Landestheater palaſt-Reſtauran 


Beuthen Sonnabend, 25. Januar Beuthen OS., Tarnow. S tx. 28, Tel. 2822 


20% (8%,,) Uhr Sonnabend, den 25. Januar 1930 
| Der Gelsterzus Schweinſchlachten 


sow Die Fledermaus — 


Sonntag, den 26. Januar 1930 
Operette von Johann Strauß. 


r Großer Bodbierrummel 
Stadttheater Gleiwitz 


Es ladet ergebenit ein Joſef Gorol. 
Heute, Sonnabend, den 25. Januar, 


(20) Uhr Epsteins Gaststätte, Beuthen OS. 


Hohenzoilernstraße Nr. 1, früher Wilk 
»Die Fledermaus« 


0 
Sonntag, den 28. Januar, 8 (20) Uhr Heute, Sonnabend, den 25. Januar 1930 
»Vater sein dagegen sehre 


en ee seh f Großes Schweinschlachten 
»Der Postillon von Longjumeau« und Bockbieriest 


TIEREN RT TEE Es laden dazu ergebenst ein 
Nach Schluß der Vorstellungen Auto- 
busverkehr nach den Stadtteilen. ge gnb itek ya 
Näheres siehe Plakate! Bs 


11 


Kinder - Sanatorium 


Olbersdorf 

b. Jägerndorf C. S. R. 

für nervöse, erholungsbedurſtige, em- 

1 stoffwechselkranke Kinder. 

er: liche Lage. Schulunterricht i. Hause. 
Mogerne Heilbeh-Ife (Elektro- 
RER N: Quarzlampe, eto.) 

Impfungen geg. Scharlach und Diphtherie 

Prosp. kost-nl. Leitung: Rinderarzt Dr. I. Glasar. 


Auskunft 


über Einreisebestim- 
mungen, Schiffsver- 
bindungen und 
Fahrkarten nach 


canada 


Norddeuischer Lioyd Bremen 
und seine sämtlichen Vertretungen 
1 Rob -Frang .- 
e e eee 
ın Breslaus Norddeutscher Lloyd, 


Generalagentur Breslau. i 
Lloyd Reisebüro GmbH., NeueSchweidnitzerStr.6. 


Ostdeutsche 
Morgenpost | 


Danksagung. | i 


Für die herzliche Teilnahme sowie für die herrlichen 
Kranz«penden. die uns anlässlich des Todes meiner lieben 
Gattin. unserer guten Mutter, von allen Seiten erwiesen 
wurden, sprechen wir aut diesen Wege unseren mnıg'sten 
Dank aus, Besonderen Dank Hern Supe! intendenten Schmula 
für die herzlichen Worte, am Grabe, dem Kirchen-Chor 
für den Gesang im Tıawerhause und den Schwestern des 
Diakonissenheims für die aufopfernde Pfiege. der Ver- 
storbenen während ihrer langen Krankheit. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Reinhold Flatzek 
Schulhausmeister Schule IL 


Jeden Sonnabend, Sonntag 
und Mittwoch. 


die gemütlichen 


Bodthierleste 


im Beuthener Stadtkeller 


opaten-Biere. Namsiauer-Hiere 


in 1s, 2- und 3-Liter-Krügen empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstrabe - Telephon 4586 
— — — 


Schuberts Bierſtuben Beuthen OS. 
Ecke Sahnhof-Hohenzollernftrafe + Te on 5085 


Heute, Sonnabend 


| Sthweinfchlachten 


Die moderne Morgenzeitung 


Aufnahmefähiger Leserkreis 
Beste Wirkung der Anzeigen 


Min Gefhäft wird heute a Seicäfts:Bertäufe) 
5 Ahr geöffnet. 


Alteingeführtes 
Simon Nothmann, BeuthenOS.,Bahnhatstt.1| Kolonlalwaren⸗ 
Magazin für Haus und Küche Heſchüft 
Offertere gegen Nachname mit groß. —— 
and. erneh · 
ff. Gafelbutter men [alort billig 
1 4 1.50 9 bb G Wc Bose Angeb. unt. B. 1888 
J. Guttack, Heydekrug (Memelland.) — Bori 8 


Stellen-Angebote [L Vermietung | 


Eine beſonders ſchöne, 
Jüngere Verkäuferin, 


Sonnabend 
WO h in und Sonntag? 
In die ‚Bauernschänke*‘ 
; Pogodas Restaurant 
Dort Tanz, Stimmung, Humor 
Es ladet ein 


Fr, Wiercimok, Hermann Krawczyk 
Gesohäftaführor 
Onkel Mannek 


Sonnabend, den 25. Januar 1930, nachm. 3 Uhr, eröffne 
ich in Hindenburg, Peter-Paul-Straße 3, neben dem 
Stadthaus, einen erstklassigen, der Neuzeit entsprechenden 


Damen- und Herren-Frisier-Salon 


Erstkl., aufmerksamste Bedienung / Modernste Apparate 
TG 


r ab 10 uhr 
wellfleiſch + wellwurſt + Schlachtſchüſſel 


l VBotkbiepfeſt 


Sandler-Bräu Frau Erna Künzer, 


Spezialausschank eb. Stadl 
— OS., Bahnhofstratze 30 è 8 2 
Inh: JOSEF KOLLER - Telefon 2585 


Seniation 


und Sonntag, den 26. Januar 1930 
für einzelne Kisten Zigarren 
Restposten 15-Pfg.-Zigarren jetzt 6 und 8 Pfg. 


Sandlerbi in Flaschen, Krige: 
und Siphona frei Ba, n 

Restposten 20- u. 25-Pfg.-Zigarren jetzt 10, 12 u. 18 Pig. 

Garantiert gute Qualitäten. 


ERNST EPSTEIN’S GASTSTÄTTE 
Mengenabgabe vorbehalten, Beachten Sie meine Schaufenster! 


BEUTHEN OS., Tarnowitzer Straße 12 
Zigarren-Ratz, Beuthen O.-S., 
Tarnowitzer Straße 1 und Krakauer Straße 42 


fonnige 
mit leichten Bürdarbetten vertraut, jowie ein 3-Iimmerwohnung 
Lehr fraͤ ulein, mit Erker, Loggia, Bab, 


Diele uſw. per dal d 
nicht unter 18 Jahren, aus gutem Hauſe, 
v. 1. März geſuchl. Nur ſchriftl. Bewerb. erb. zu vermieten. 
Adolf Wer mund, Beuthen Os. Angeb. unt. B. 1890 
Seren, Parfüme rien, Kerzen. a. d. G. d. 8. Beuth. 


e EinEckladen 


u. in der Kinderpflege mit 0 

à f großen Schaufenſtern, an der Kronprin⸗ 
piran een zenſtiaße in Hindenburg, Halteftelle der 
bald od. fpät. geſucht. Straßenbahn und ſtädtiſchen Autobus, der 


ild u. ſich vorzüglich für ein Schuhwarengeſchäft 


hft. 
Miet⸗Geſuche 


35 ſuche eine perf. r 
rn cees Simmer D.K.M-Super 
a Joe Hage SPOT Man 


aar. Angeb. unter 
B. 1883 an 


`~ 


Heute, Sonnabend, den 25. u. Sonntag, den 26. Januar 


Großes Bockbierfest 


Wäſche, ins Haus. d. Geſchſt. 300 ccm, 600 km ges 


dief. i Beuthen. „ rta 

Stimmung! Keine Preiserhöhung! Für Wiederverkäufer sämtliche Tábakfabrikate „ 
Es ladet ein Johannes Kosmalla zu billigsten Preisen! Goeteftzaße Ar. 11. Ein großes, leeres tele 

Jeden Sonnabend das hekannte HAUSSCHLACHTEN Re < Zimmer Bst 


——— v4 
Del Schtaſloftgtelt und Tlichtiges mit Badbenugung undd Klavier, 


Die Reitſwchule Mohr nervöſen Beschwerden 


deranſtaltet am Sonntag. dem p i 
26. Januar, von 11-13 Uhr, ein 2 etjlpafesfrüulein, n 


J., kath., Walſe, 
Haushalt u. Schneidern 
Muſitreiten Gekavalln 
Bekanntſch. mit Herrn gel. geih. D. R. P. Nr. 6. 
in der Reithalle der ehemallgenſin fiherer Pofltion 28640 völlig unſchädl. 


Artiflerietaferne, an der Gtabt| z wels Heirat. Nerven- Berubigungs- 
waldſtraße, in Glelwitz. Witwer m. Kind unker l mtttel, fies vorrätig 


©. d. Zeitg. Beuthen. Tarnowitzer Str. 7, III. 


— ' 
PCC 


tl. D i 
Küchen⸗ wiin aA U . abritneu, febr 
m ad ch en unter B. 1889 an % nene 5 
N atenzahlg. v. 4 
S Dita ̃ eaan 
kann fih melden. ur Sai i 5 bie 
Nawraths . d. tg. Beuthen. 
reiht 4 ben, Kauſgeſuche reer 
Beuthen OS., Gelegenheitstauft 
Bahnhofſtraße Nr. 5. Kaufe gwei neue 
nehm. Angebot r = 
— ͤ — —-— ee damm | Geldmartt alte Nieldungsstüce | Fohlen: Mäntel 
Dief. Big. Hindenburg. Wübelmſtraße 84, und Schuhwerk. [mit echt. Beras, prima 
Sa n d j & r b r ä u i Speziallaboratorium Komme auswärts, Qual. (Iltis u. Stunts) 
Geltatstuftige | or ear . [tn au otatten 
in is, 2- u. g. Liter-Krugen Damen and g . e ara, en, 
sowie in 2., 3-, 4, ö., 6-, 7. u. 10-Liter-Siphons erten j EAEE ET 
empfiehlt frei Haus Josef Koller, * ng D Betten goldſiche r, erſt im 
Eee Schlafzimmer. Kinder. | Jahre 1932 auszahlb., n 
Sandlerbräu, Beuthen OS. Heizatsgentrae bett. Polster, Stahlmatr,, zu verlaufen, Wir verfaufen gut erh alten: 
Telephon 2585. Hindenb OS., Chaisel. 8. Private. Raten- Preisang. unt. B. 1384 


der Frauen 
beruht in der Bewahrung ihrer 


Schönheit und Anmut @ Eine 3 7 in Kruger 
kluge Frau benutzt daher zur Echol- lee on- lere 1. 2 und 
tung und Verbesserung ihres Teints 3 Liter 


ckporto 30 Pfg. dieſ. Zeitg. Beuthen. 125,2.0,100 Volt, 
18 Kw mit Anlaſſer und Schalter, 200 Ante 
père, 1440 Umdrehungen, 


1 Giettromotor Sir nt 


gegen 3.5 1. Stock. e pioa: an die Geſchäftsſtelle Í Fleltromotor (Siemens. Schuckert) 
— ——u 


Ausschneiden! 


Str eubl ümchen — i Siphons RE bA 1. Pfarrer Heumann's 9 N 100 Ame 
e Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 Heilmittel 1 Umfchnlter soo , 
e ebenbürtig. M d ; bewährtb. zahlreichen Krankheiten. 180000 1 Laufgewichtswagge E e 
Ruba-Werke Rudolph Balhorn O. m. b. H., Breslau i 22 -Vol oil 100 Gramm, Brückengröze 500 x 650 mm, 


dieses Inserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann i 
& Co., Nürnberg 8 22 einsendet oder auf diese Zeitung Bezug Industriogus U. -d. „Schlegl 
nimmt, erhält das Pfarrer Heumann -Bucb (272 S., 150 Abb.) Beuthen OS., Städt. Lagerplatz Nr. 22. 
völlig umsonst zugesandt! Schreiben Sie noch heute! Bitte, 
genaue Adresse und deutliche Schrift! — Pfarrer Heumann’, 222. HTETCHET ET TEE nn 
Heilmittel erhalten Sie sa Originalpreisen und stets frisch Achtungl = FF Ahtung! 
in allen Apotheken Beuthens Gortzugsfalber bin ich bereit, meine befteh, 


t Al Beu ‘2 g 
1 Beuiben, „* wi | 3- 3immer: Wohnung 


schicke, moderne Kostüme 
von 1 Mark an 


Strittmatter, br. Bloftnitzastraße 26 


B erichtigung ! un I Sonntag den ganzen Tag geöffnet! 


Gemahlener Speck ee LEE EEE ET EEE 
In das Handelsregiſter Abt. A, 
und Schmer nur Pig. m. apt ni Bine, votes ee 
e 2 uthen £ 
Gehrüder Ro! Beuthen OS., Plekarer Str. 13 Inhaber det Kaufmann Sobannes Ratom 
p Fleischwaren-Fabrik in Beuthen Os eingetragen. Amtsgericht 
Filialen: Rrakauor Str.6, Rönigshüfter Ch.2, Friedrich-Ebart-Straße (Dombrowa), Lindenstr, Beuthen OS., den 23. Januar 1930, ; 


gegen Barkaſſe abzugeben. Angebote unter 
V. 1896 an die Geſchſt. dief, Zeitg. Beuthen. 


Marier-Apotheke, Hindenburg. mit ſämtl. Komfort u. Ia Mobiliar fofort . 


* 


| OMdentite Morgenboft Ar. 25 


| Ausklang des Provinziallandtages 


Notrufe der Grenzprovinz Oberſchleſien 


Durchführung des Schleppbahnplaues und Aus ban der Oder zur leiſtungs fähigen 
Waſſerſtraße gefordert — Wiedereröffnung der Flugſtrecke Gleiwitz—Wien 


[Eigener Bericht) 


Reale Hilfe — 
keine Verſprechungen 


Ratibor, 21. Januar. 

Deutlicher noch als in den vorhergehenden 
Sitzungen kam am letzten Tage die ſchwere 
Notlage der Provinz Oberſchleſien zum Mns- 
druck. In mehreren Entſchließungen an die 
Reichsregierung wurde erneut auf die großen Ge. 
fahren aufmerkſam gemacht, denen Oberſchleſien ente 
gegengeht, wenn nicht baldige Hilfe geleiſtet wird. 
Die Eigenartigkeiten dieſes Landes erfordern eine 
beſondere Berückſichtigung, die ihm allerdings 
bisher nicht in dem gewünſchten Umfange zuteil 
wurde. Nicht Zuſagen und Verſprechungen kön⸗ 
nen die Notlage lindern, ſondern nur roale Hilfe. 
Die ſich bei mancher Vorlage ftreiten- 
den Parteien waren vereint durch das Bewußt⸗ 
ſein, daß der Verfall der oberſchleſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft nicht mehr aufzuhalten iſt, wenn nicht bald 
eine helfende Hand wirkſam eingreift. Sie 
ſtimmten geſchloſſen für die Durchführung des 
Schleppbahnplanes, der eine Verbindung 
des oberſchleſiſchen Induſtriegebietes mit der 
Oderwaſſerſtvaße herſtellen ſoll und erkannten die 
dringende Notwendigkeit des baldigen Ausbaues 
der Oder zur leiſtungsfähigen Waſſerſtvaße an. 
Man ift fi darin einig, daß ohne dieje Maß⸗ 
nahmen die oberſchleſiſche Induſtrie bald in 
Konkurrenzkampf unterliegen müſſe und iſt 
ſich auch voll bewußt, welche Folgen dies gerade 
für die Grenzprovinz auch in nationaler Hinſicht 
haben müſſe. Die weitgehenden Arbeitseinſtel⸗ 
lungen und Betriebseinſchränkungen beweiſen 
deutlich, welchen Weg die Provinz geht. 

Einen nicht weniger ſchweren Kampf als die 
Induſtrie hat die oberſchleſiſche Qande 
wirtſchaft zu führen. Es iſt nur zu hoffen, 
daß die Entſchließung, die ſich mit dem Abſchluß 
des Handelsvertrages befaßt, in Berlin ihre Wir⸗ 
kung nicht verfehlt. Es geht nicht an, daß das 
Reich die Laſten aus einem Vertrage allein den 
Dſtprovinzen zuſchiebt und die übrigen Teile in 
den Genuß der Vorteile ſetzt. Baldige Hilfe für 
Oberſchleſien ift dringend notwendig, auf wirt- 
ſchaftlichem, auf ſozialem und kulturellem Gebiete. 
Man konnte mit Genugtuung feſtſtellen, daß fih 
alle Parteien geſchloſſen für die Förderung des 
Wohnungsbaues durch Unterſtützung vom Reiche 
einſetzten. 

Nicht ſo ganz einig werden konnte man ſich 
über die Frage, ob der Bau eines Landes 
kulturamtes Oberſchleſien zu den Erforder⸗ 
niſſen gehört, die man trotz der ſchweren Finanz⸗ 
not erheben muß. Ueber die Vorteile, die dieſe 
Errichtung für Oberſchleſien bringen würde, kann 
man verſchiedener Anſicht ſein, wie auch 
die Ausſprache im Plenum bewies. Nicht zu⸗ 
ſtimmen kann man aber der Meinung, daß bei 
dieſem Plane ſo bedeutſame ſtaatspolitiſche Inter⸗ 
eſſen berührt werden, daß man die Errichtung 

des Landeskulturamtes ohne Rückſicht auf die 

Geldfrage bejahen könnte. Hier muß man dem 
Abg. Kloſe von der Deutſchen Volkspartei zu⸗ 
ſtimmen, der die Durchführung des Projektes 
hon der Löſung der Finanzſchwierigkeiten in 
Reich und Staat und damit auch in Oberſchleſien 
abhängig gemacht haben will. g 

Der letzte Tag verlief an ſich ruhig. Es war 
deutlich zu ſpüren, daß die Abgeordneten reid- 
lich abgekämpft waren und ſelbſt die ſtets 
Redefreudigen fanden nur ſelten den Weg zum 
Rednerpult. Und wenn man fih einmal ausein⸗ 
anderſetzte, ſo ließ man zur Freude der arbeit⸗ 
ſamen Mitglieder jene Schärfe vermiſſen, durch 
die in den erſten Tagen einige Abgeordnete bee 
ſonders unangenehm auffielen. Man aing lieber 
in den humorvollen Ton über und trug ſo 
zur Erheiterung des Hauſes bei und verſcheuchte 
die Langeweile im Sitzungsſaal. 

Auch heute ließ ſich eine fühlbare Oppoſition 
der Deutſchnationalen Volkspartei gegen; 
über dem Zentrum und ſeinen allzu treuen 
Anhängern, den Sozialiſten, verſpüren, bie 
ſich erſt wieder bei der Abſtimmung über den 
Antrag zur Einführung eines Gottesdienſtes vor 
den Provinziallandtagsſitzungen, den die Deutſche 
Vollspartei geſtellt hatte, auf ihre maxxiſtiſche 
Einſtellung erinnerten und trotz ihrer ſonſtigen 
Geſolaſchaft dem Zentrum gegenüber bier ihre 
Unterſtützung verſagten und fidh der Stimme ent- 


hielten. ; 


Beerlauf der Sitzung 


Gegen 9,30 Uhr nabm die Sitzung am Freitag 
vormittag ihren Anfang. Das Wort erhielt der 
Abg. Schubert zum Bericht über die Vorlage des 
Neubaus einer. Provinzial⸗ Hebammen; 
lehranſtalt und Frauenklinik. Die 
schon lange als unzulänglich bekannten räumlichen 
Verhältniſſe in der Provinzial⸗Hebammenlehr⸗ 
anſtalt und Frauenklinik in Oppeln baben For⸗ 
men angenommen, daß ſie zu einer baldigen Ab⸗ 


hilfe zwingen. Das preußiſche Staatsminiſterium 
iſt bereits gebeten worden, Mittel für den geplan⸗ 
ten Neubau bereitzuſtellen. 
kommiſſion hat den vom Architekten Goltz, Dp- 
peln, entworfenen Plan überprüft. 

Der Provinziallandtag beſchloß: Die Reichs⸗ 
und Staatsregierung iſt bei Vorlage der Pläne 
um Bereitſtellung der Mittel für die Durchfüh⸗ 
rung des Bauvorhabens zu bitten. Der Provin⸗ 
zialausſchuß wird beauftragt, die Vorarbei⸗ 
ten fortzuführen und beim nächſten Zu⸗ 
ſammentritt des Provinziallandtages über den 
Stand der Sache zu berichten. 

i Der Abg. Bauer berichtete über die Vorlage 
über 


Errichtung eines Landeslulturamtes 
Merſchleſten. 


Im Geſetz betreffend die Regelung der Selb. 
ſtändigkeitsrechte Oberſchleſiens iſt beſtimmt, daß 
der Vorſitzende des Landeskulturamtes für Ober» 
ſchleſien in Uebereinſtimmung mit dem Pronin- 
zialausſchuß zu ernennen iſt. Daraus folgt ohne 
weiteres, daß für Oberſchleſien die Errichtung 
eines beſonderen Landeskulturamtes geſetzlich an⸗ 
geordnet iſt. Neben dieſer geſetzlichen Bindung 
liegt aber auch eine Zuſage des Staats⸗ 
miniſteriums vor. Trotz der wiederholten 
Entſchließungen des Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
landtages iſt aber in dieſer Angelegenheit von der 
Staatsregierung nichts veranlaßt worden. 
Die Eingaben der Landwirtſchaftskammer Dber- 
ſchleſien in dieſer Angelegenheit ſind gleichfalls 
unberückſichtigt geblieben. 

Der beſonderen Eigenart von Land und 
Leuten in Oberſchleſten kann nur ein oberſchle⸗ 
ſiſches Landeskultnramt Rechnung tragen mit 
einer Perſönlichkeit an der Spitze, die willens und 
befähigt iſt, die Ziele und Wege einer höheren 
Landeskultur zu weiſen. Es harren in Ober⸗ 
ſchleſien nicht unt auf dem Gebiete des Siede: 
tungs weſens, ſondern vor allem auch auf 
dem Gebiete der Flurbereinigung große 
Aufgaben ihrer Löſung. Denn die Entwickelung 
der bäuerlichen Wirtſchaft iſt durch eine ſtarke 
Zerſplitterung in Parzellen, durch eine verwir⸗ 
rende Gemengelage und durch Mangel an geeig⸗ 
neten Zufahrtswegen ſtark behindert. Bei dieſer 
Frage, bei der jo bedeutſame ſtaatspolitiſche Inter⸗ 
effen berührt werden, können unmöglich Spar ⸗ 
ſamkeitsrückſichten eine jo ausſchlag⸗ 
gebende Rolle spielen, daß das Schickſal des Lan- 
deßkulturamtes letzten Endes von der Geldfrage 
abhängig gemacht würde. 


Abg. von Watzdorf 


ergriff das Wort und bemerkte, daß der prens 
ßiſche Landwirtſchaftsminiſter Steiger aner⸗ 
kannt hat, daß keine preußiſche Provinz bisher 
auch nur annähernd ſoviel für die Siedlung getan 
habe wie Oberſchleſien. Das iſt doch eine Aner⸗ 
lennung für die Arbeit des Landeskulturamtes 
Breslau. Bei den gegenwärtigen kataſtrophalen 
Verhältniſſen der Landwirtſchaft kann eine große 
Ausdehnung der Siedlung nicht verantwortet wer⸗ 
den, weil der Siedler auf ſeiner Scholle nicht 
exiſtieren kann. In der gegenwärtigen Zeit iſt 
es eher angebracht, das Tempo der Siedlung ein⸗ 
zuſchränken. Die deutſchnationale Fraktion ſieht 
ſich daher gezwungen, gegen die Vorlage zu 
ſtimmen. i 

Der ſozialdemokratiſche Abg. Beier kennzeich⸗ 
net den Standpunkt ſeiner Partei dahin, daß ſie 
bisher immer die Beſtrebungen zur Errichtung 
eines Landeskulturamtes unterſtützt hätte und 
auch heute ihre Zuſtimmung geben würde. Im 
Laufe der letzten Jahre ſei in Oberſchleſien die 
Siedlung ſtark gefördert worden. Wenn man 
heute verſucht, die landwirtſchaftliche Lage durch 
eine günſtige räumliche Einteilung von Grun 
und Boden zu beſſern, ſo ſei dies nur gut zu 
heißen. ; 

Abg. Pawelke (Btr.) bedeutete, daß das Landes⸗ 
kultuxamt in erſter Linie nicht nur für Neu 
fiedlungen, ſondern auch für die An- 
liederſtedlung beſtimmt fei. Je ſchlechter 
es der Landwirtſchaft gehe, umſo mehr müſſe man 
ſiedeln. Auch der Abg. icke [Bürger⸗ und 
Bauernblock) trat für die Vorlage ein. Die Lan- 
desſiedlung ſei vom Landeskulturamt Breslau 
nicht in dem Maße gefördert worden, wie es 
wünſchenswert geweſen wäre. Wir brauchen nicht 
nur die Anliegerſiedlung, wir brauchen auch die 
Neuſiedlung. Wir hoffen, daß ſich der neue 
Leiter des Landeskulturamtes mit ſeiner ganzen 
Kraft dieien Aufgaben widmet. i 

Abg. von Watzdorf ruft daswifchen: „Wie 
heißt der zukünftige Leiter?“ i 

Abg. Wicke: Das iſt gleichgültig.“ 

Abg. von Watzdorf: „Ich kann es Ihnen 
nachher ins Ohr flüſtern.“ e RL 

Aus der hinteren Bankreihe ertönt ein Zwi⸗ 
ſchenruf. 


n n ra 
EE AERE EERE IT EES 
sur 1 N IERERGE 


Abg. von Watzdorſ: „Ein parlamentariſcher 


äugling glaubt die Ausſprache durch Zwiſchen⸗ 


k 
SD 


Die gewählte Bau- rufe zu fördern.“ 


Es ſchallt zurück: „Sie waren vor mir ein 
parlamentariſcher Säugling.“ 


Abg. von Watzdorf: „Ich möchte Sie war⸗ 
nen, die Zwiſchenrufe auf die Spitze zu treiben, 
begehen.“ : 

Dr. Pawelke iſt nicht ganz unintereſſiert an 
der Errichtung eines Landeskulturamtes. Die 
ſehr zur Erheiterung des Hauſes beigetragen. 
Man kann aber nicht behaupten, daß ſie allzu 
ſehr von Sachkenntnis getrübt waren. Sein 
Kommuniſt erſcheinen, denen man allerdings zu 
dieſem Zuwachs nicht gratulieren kann.“ 

Abg. Kloſe (9BP.) 
auf Errichtung einer neuen Behörde vorliegt, 
möchte er doch bei dieſer Gelegenheit auf die An⸗ 
55 eingehen, die geſtern gegen die Beamten⸗ 
Vorwürfe ſcharf zurück und erklärte, man ſolle 
Inur von ſolchen Dingen reden, von denen 
man etwas verſtehe. Was die Vorlage anbetreffe, 
kulturamt zugeſagt worden ſei, und er erkenne 
ſeine Notwendigkeit auch an. Die wirtſchaftliche 
Lage ſei aber derart traurig, daß man nicht 
könne. Er könne nur dafür ſtimmen, wenn die 
Vorlage ſo gefaßt würde, daß das Amt erſt dann 
eingerichtet werde, wenn fih die Finanzlage gebeſ⸗ 

In der anſchließenden Abſtimmung wurde die 
Vorlage angenommen. 

Der Abg. Beier trug die Vorlage des Pro⸗ 
des Propinzialausſchuſſes nachgeſucht wurde, die 
zu treffenden Satzungs änderungen und 
Abmachungen der Landesverſicherungs⸗ 
der Vorlage zu. 

Abg. Kloſe (DVP. trug dem Haufe den von 
ihm geſtellten Antrag vor, 

vinziallandtages in Zukunft, wie es 

früher üblich war, einen Gottes⸗ 

dienſt abzuhalten. 

anderen Provinzen davon abgekommen ſei. Er 
glaube aber, daß dieſer Vorſchlag für Oberſchle⸗ 
ſien gerechtfertigt ſei. 

freue über jede Regung eines religiöſen Be⸗ 
kenntniſſes und er ſelbſtverſtändlich mit feiner 
Fraktion dem Antrag gern ſeine Zuſtimmung 
Stimme enthalten müßten. 

Nun kam ein Antrag zur Behandlung, der von 
der Staatsregierung forderte, den oberſchleſiſchen 
Steigerung des kommunalen Wohnungsbaues für 
die werktätige Bevölkerung zur Verfügung zu 
ſtellen. Auf Grund verſchiedener Vorſchläge 
Stelle von „oberſchleſiſchen Städten“ „oberſchle⸗ 
ſiſche Stadt⸗ und Landkreiſe“ geſetzt wurde und 
außerdem wurde gewünſcht, daß die Staatsregie⸗ 
kredite für den gemeinnützigen Wohnungs- 
ban zur Verfügung ſtellen ſoll. Mit dieſen Ab- 
änderungen wurde der Antrag einſtimmig 


weil es mir nicht liegt, einen Kindesmord zu 
Ausführungen des Abg. Bozek (Pole) haben 
Vortrag über die Nararaeihichte ließ ihn fait als 
nahm das Wort. Da nun einmal ein Antrag 
ſchaft erhoben wurden. Er wies die gemachten 
ſo ftehe er auf dem Standpunkt. daß das Landes⸗ 
ohne weiteres eine neue Behörde einrichten 
ſert habe 
vinzialausſchuſſes vor, in der die Ermächtigung 
anſtalt zu genehmigen. Das Plenum ſtimmte 
vor Beginn einer Tagung des Pro- 
Dieſes Jahr fer dies nicht geſchehen, weil man in 
Abg. Prälat Ulitzta erklärte dazu, daß er ſich 
gebe. Die Sozialiſten erklärten, daß ſie ſich ihrer 
Städten ſofort ausreichende Staatskredite zur 
wurde der Antrag dahingehend geändert, daß an 
rung ausreichende und derbilliate Staats- 
angenommen. Nun eine Vorlage 


kam zur 


d Sprache, die die 


Yurhführung des öchleppbahnbaues 


zwecks Verbindung des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
ehe mit der Oderwaſſerſtraße zum Inhalt 
atte, 

Neben dem zunächſt geforderten Ausbau der 
Oder als Großſchiffahrtsweg ailt die Herbeifüh⸗ 
rung einer neuen Verkehrsverbindung zwiſchen 
dem oberſchleſiſchen Indnſtriebezirk und der 
Oderwaſſerſtraße als eine unabweisbare Not- 
wendigkeit. Der von der oberſchleſiſchen 
Induſtrie aufgeſtellte Schleppbahnplan, 

r die Verbindung des Induſtriereviers mit der 
Oder vorſieht und die Abfuhr von Brennſtoffen 
jowie die Zufuhr von Sand zu Spülverſatz ⸗ 
zwecken wirtſchaftlich geſtalten ſoll. bietet die 
Möglichkeit, gegenüber der durch den Ausbau des 
Mittellandkanals drohenden Wettbewerbsver⸗ 
chiebung zu ungunſten der deutſch⸗oberſchleſiſchen 


ontaninduftrie auf dem Groß⸗Berliner mittel-| 


und norddeutſchen Markt einen Ausgleich zu 
ſchaffen. 

Entſprechend den vom Reiche nach dieſer Rich⸗ 
tung gegebenen Erklärungen muß deshalb die 
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beſchleunigte Durchführung des vorerwähn⸗ 
ten Planes mit Nachdruck gefordert werden, 


da von dieſer Durchführung die 
weitere Lebensmöglichkeit der 
oberſchleſiſchen Montaninduſtrie 
entſcheidend beeinflußt wird. 


Unter Berückſichtigung dieſer Tatſache dürfen 
auch etwaige, von der Reichsbahn hinſicht⸗ 
lich ihrer wirtſchaftlichen Lage gegen das Proiekt 
geltend gemachte Bedenken nicht ausſchlaggebend 
fein, zumal Bedenken dieſer Art bei dem weit 
größeren Plane, dem Bau des Mittellandkanals, 
nicht erhoben worden ſind. 

Der Propinziallandtag ſtellt ſich einmütig auf 
den von dem Antragſteller in der vorerwähnten 
Entſchließung vertretenen Standpunkt; er erkennt 
die zwingende Notwendigkeit einer be⸗ 
ſchleunigten Durchführung des von der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie aufgeſtellten Schleppbahn⸗ 
projektes ſowie die beantragte Anerkennung der 
geplanten Schleppbahn als Grubenbahn 
an und bittet den Provinzialausſchuß, dieje For- 
derungen im Intereſſe der durch die unglückliche 
Grenzziehung in ihrer Exiſtenz und Wettbewerbs⸗ 
fähigkeit ohnedies ſchwer bedrohten ober ⸗ 
ſchleſiſchen Wirtſchaft bei allen in Be⸗ 
tracht kommenden Stellen mit Nachdruck zu ver⸗ 
treten. 


Mba Ehrhardt berichtete über eine Ein⸗ 
gabe des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und 
Hütten männiſchen Vereins in Gleiwitz 
an den Reichskanzler betreffend Gefährdung der 
oberſchleſiſchen Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie durch 
den weiteren Ausbau des Mittellandkanals. [Eine 
neue Eingabe, die den derzeitigen Zuſtand be⸗ 
handelt, werden wir in den nächſten Tagen ver⸗ 
öffentlichen. D. Red.) 

Nach den Darlegungen handelt es ſich bei den 


in der Eingabe erörterten Fragen um eine 


Schickſalsfrage der oberſchleſiſchen 
Bee Induſtrie, i 


deren eigene Kraft nicht ausreicht, um die Gefähr⸗ 
dung ihrer Exiſtenz zu verhindern. Reich und 
Staat müſſen deshalb ihre Unterſtützung 
leihen. Es muß in dieſem Zuſammenhange 
immer wieder auf die beſondere Eigenſchaft 
Oberſchleſiens als notleidendes Grenzland hin⸗ 
gewieſen werden, in dem die Grenzziehung ver⸗ 
bängnisoolle Auswirkungen gezeitigt hat. Die 
geforderte bevorzugte Fürſorge für Oberſchleſien 
durch Reich und Staat erſcheint deshalb in be⸗ 
ſonderem Maße begründet. 

Der Provinziallandtag ſchließt fih den von 
dem Antragſteller hinſichtlich des weiteren Aus⸗ 
baues des Mittellandkanals vorgetra⸗ 
genen Bedenken in vollem Umfange an und 
bittet die Reichs⸗ und Staatsregierung. Anord⸗ 
nung zu treffen, daß die zur Sicherung der 
Wettbewerbsfähigkeit der oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ftrie in Ausſicht geſtellten Ausgleichsmaßnahmen 
baldigſt in die Tat umgeſetzt werden, wenn von 
dem weiteren Ausbau des Mittellandkanals im 
Allgemeinintereſſe nicht abgegangen werden kann. 
Den Provinzialausſchuß bittet der Provinzial⸗ 
landtag, dieſe Forderungen, nicht zuletzt auch im 
nationalen Intereſſe, bei allen in Be⸗ 
tracht kommenden Stellen mit Nachdruck zu ver⸗ 
treten, 

Die nächſte Vorlage, über die der Abg. Mar: 
tinius berichtete, behandelte die Verordnung 
über Darlehen und Zinszuſchüſſe des 
Reiches und der Länder für öffentliche Not⸗ 
ſtands arbeiten. a 

Nach § 2 der genannten Verordnung erfolgt 
die verſtärkte Förderung bon Rote 
ſtandsarbeiten durch Zinszuſchüſſe, die im 
Reich und den Ländern je 4 Prozent der aufge⸗ 
wendeten Koſten für die Notſtandsarbeiten auf 
die Daner von drei Jahren nicht überſteigen 
dürfen. Bei den außerordentlich ſchwierigen 
Kreditverhältniſſen und der bedrängten 
Finanzlage der kommunalen Verbände und Rom- 
munen iſt dieſe Friſt von drei Jahren in keiner 
Weiſe ausreichend. Ihre weſentliche Erhöhung 
it unerläßlich, weil die Kommunen infolge 
ihrer ſteigenden ſozialen und ſonſtigen Belaſtun⸗ 
gen nicht in der Lage find, die ihnen auferlegten 
Verpflichtungen nach Ablauf von drei Jahren zu 
erfüllen. 

„Die Reichsregierung wird dringend 
erſucht, die nach § 2 der Verordnung über 
Darlehen und Zinszuſchüſſe des Reiches und 
der Länder für öffentliche Notſtandsarbeiten 
bewilligten Zinszuſchüſſe für einen 
längeren Zeitraum als für drei Jahre 
zu bewilligen.“ 


A 


j 


Oder zum Grokidh ffahrtsweg. Ein billiger und 


wird, unverfürzt zur Verfügung geſtellt mer- 


Der Provinzialausſchuß hatte eine Vorlage 
eingereicht, in der er den 


Ausbau der Oder 


zu einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße fordert. 
Abg. Kloſe berichtete darüber. Zu den verkehrs⸗ 
pplitiſchen Fragen Oberſchleſiens, die gegenwärtig 
im Vordergrunde des Allgemeinintereſſes ſtehen 
und nicht nur in der Erkenntnis der kataſtrophalen 
Lage der oberſchleſiſchen, ſondern der öſtlichen 
Wirtſchaft überhaupt einer beſonderen Förderung 
bedürfen, gehört ohne Zweifel der Ausbau der 


der oberihlefiihen Wirtſchaft wirkſam zu be- 
gegnen und ſie der Induſtrie des Weſtens 
gegenüber wettbewerbsfähig zu geſtalten. 

Der Provinziallandtag bittet deshalb die 
Reichs⸗ und Staatsregierung madori’ 
die für einen Ausbau der Oder zu einer voll 
leiſtunosfähigen Waſſerſtraße erforderlichen 
Maßnahmen beſchleunigt in Angriff neh⸗ 
men und die notwendigen Mittel ohne Kür⸗ 
zung bereitſtellen zu laſſen, damit der Aus⸗ 
bau der Oder — wie in Ausſicht genommen 
— mindeſtens 3 Jahre vor der Fertigſtellung 
des Mittellandkanals durchgeführt iſt. Neben 
der bereits früher geforderten Durchführung 
der Malapane⸗Talſperre bei Colon⸗ 
nomita, der Rud a⸗Talſperre bei Ratibor- 
hammer, des Sammelbeckens an der 
Klodnitz bei Ser sno und des Staubek⸗ 
feng an der Weiſtritz bei Borganie, müſſen 
Mittel für den Bau einer zweiten Schleuſe 
bei Ranſern und für Vorarbeiten für den 
Bau des Staubeckens bei Krappitz bereit- 
geſtellt werden. Gegen die immer wieder feſt⸗ 
zuſtellende einſeitige Bevorzugung der 
weſtlichen Gebiete muß nachdrücklichſt 
Einſpruch erhoben werden. Es iſt die höchſte 
Zeit, daß Reichs⸗ und Staatsregierung ihre 
Fürſorge nunmehr auch dem wirtſchaftlich und 
politiſch ſtark gefährdeten Oſten in ausreichen⸗ 
der Weiſe zuwenden. Der Provinzialaus⸗ 
ſchuß wird erſucht, das Erforderliche bei den 
Zentralſtellen in Berlin unverzüglich zu 
veranlaſſen.“ 


Die deutſchnationale Fraktion 
hatte folgende Entſchließung eingebracht: 

Die Einzelhe ten, die bisher durch die aus⸗ 
und inländiſche Preſſe zu dem Komplex der 
Polen verträge bekannt geworden find, 
erfüllen uns mit ernſter Sorge Der 
Propinziallandtag des Grenzlandes Ober: 
ſchleſien, deſſen Bevölkerung auf die Erhal- 
tung einer lebensfähigen Landwirtſchaft und 
auf die volle Auswertung der induftr'ellen 
Urproduktion angewieſen iſt, bittet die Reichs⸗ 
regierung dringend, nur dann Verträge mit 
Polen abzuschließen, wenn fie den Lebens⸗ 
notwendigkeiten Oberſchleſiens 
und des ganzen Oſtens Rechnunatragen, 
wenn ſie in keinem Falle als Aufgabe irgend 
eines unſerer Rechte im Oſten ausgelegt 
werden können und wenn ſie einen nicht nur 
formalen, ſondern einen talſächlichen Schutz 
i deutſchen Minderheiten in Polen gewähr⸗ 
leiſten. 


Abg. Ir. Kleiner 


ſtets leiſtungsfähiger Waſſerweg iſt für die 
oberſchleſiſche Wirtſchaft mehr denn je eine 
Lebensfrage. Dieſe Notwendigkeit machte 
ſich namentlich in den beiden letzten Jahren, in 
denen die geſamte Oderſchiffahrt wegen Waf- 
fer mangels faſt den ganzen Sommer hin⸗ 
durch bis in den Herbſt ruhen mußte, geltend. 
Es konnten daher die Gütextransporte nur mit 
der Eiſenbahn erfolgen, was wegen der höheren 
Frachten. Millionen Reichsmark Verluſte für 
die oberſchleſiſche Wirtſchaft zur Folge hatte, ab⸗ 
geſehen von der bedrängten Lage, in die die ge⸗ 
ſamte Oderſchiffahrt ſelbſt geraten ift. 

Soll insbeſondere die oberſchleſiſche Induſtrie 
mit der weſtlichen konkurrieren können, 
muß die Oder zu einer dem Mittellandkanal 
gleichwertigen Waſſerſtraße ausgebaut werden. 
An dem in einer Beſprechung des Waſſerſtraßen⸗ 
haushalts am 1. Mai 1929 unter Vorſitz des 
Reichsverkehrsminiſters aufgeſtellten Grundſatz, 
daß 


der Ausbau der Oder mindeſtens 
Z Jahre vor der Fertigſtellung des 
Mittellandkanals beendet fein 
müſſe, muß unter allen Umftänden 
feſtgehalten werden. e 


Um Waſſerllemmen, wie in den Vorjahren und 
überhaupt unmöglich zu machen und die Oder wie 
den Mittellandkanal für den Betrieb mit 1000- 
Zonnen-Fähnen auszugeſtalten, ift in erſter Linie 
erforderlich, ihr das nötige Zuſchußwafſer 
zu beſchaffen. Bei Annahme von 50 vollen und 
50 halben Verſommerungstagen ergibt ſich ein 
Bedarf von 540 Millionen Kubikmeter Zuſchuß⸗ 
waſſer. Einen ſolchen Bedarf kann aber das 
143. Millionen Kubikmeter faſſende Staubecken 
bei Ottmachau nicht decken. Es ergibt ſich hieraus 
die zwingende Notwendigkeit der 


Errichtung weiterer Talſperren 
bezw. Staubecken. Als folde ſind bereits 

früher gefordert worden: ; \ 
h die Malapanetalfperre bei Colon- 
nopwſka, 
b) die Rudatalſperre bei 
c) das Sammelbecken an der Klodnitz bei 


* 


führte dazu aus: 
„Bei der Behandlung der Denkſchrift des 
Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Ber. 
eins kam der erfreuliche Wille des Hauſes zum 
ubrudt, ſich mit Nachdruck für die im Intereſſi 
der Lebensfähigkeit unſerer He mat erforderlichen 


Sersno. wirtſchafts⸗ und verkehrspolitiſchen Maßnahmen 
D das Staubecken an der Weiſtritz bei einzuſetzen. Die dadurch zu erhoffenden Erfolge 
Borganie, ' wären in dem Augenblicke illuſoriſch, wenn es 


uns nicht gelänge, die drohenden Gefahren en: 
wie es ſcheint, äußerſt bedenklichen Zoll⸗ und 
Handelspolitik des Reiches abzuweiſen. 

Was hätte es noch für einen Zweck, den Aus⸗ 
gleich für die Nachteile der oberſchleſiſchen Markt⸗ 
ferne und Marktenge zu ſuchen, wenn der polniſche 
Handelsvertrag uns und den ganzen Oſten der 
Schleuderkonkurrenz ausliefert? Was hätte es für 
einen Sinn, nach einer Aufteilun gder In- 
tereſſengebiete zwiſchen der weſtlichen und 
der öſtlichen Induſtrie im Rahmen der deutichen 
Volkswirtſchaft zu ſuchen, wenn der Binnenmarkt 
von fremden Waren erobert wird? 

Der Provinziallandtag iſt nicht der geeignete 
Ort, den Fragenkomplex im einzelnen zu behan⸗ 
deln. Dazu wird im Reichstag Eelegenheit jein. 
Deſſen ungeachtet erfordert der Ern ſt der 
Lage, die Autorität und das Sachverſtändnis 
der oberſchleſiſchen Volksvertretung einzuſetze 
um endlich dem deutſchen Oſten das Gehör zu 
verihaffen, um das er feit einem Jahrzehnt ver⸗ 
geblich kämpft. Wir glauben, daß dies durchaus 
in der Linie liegt, die die Provinzialverwaltung 
veranlaßt hat, ſich einem gemeinſamen Schritt der 
Oſtprovinzen anzuſchließen. Wir ſehen davon ab, 
die Entwickelung des deutſch⸗polniſchen Verhält⸗ 
niſſes und den Stand der Dinge, wie er heute 
iſt, zur Darſtellung zu bringen. Wir glauben 
aber, daß endlich ein Faktor, der bisher jei.ens 
der Reichsreg erung bewußt oder unbewußt aus. 
geſchaltet worden iſt, eingeſchaltet werden muß, 
das ift der Wille und die Stimme des Volkes. 


Als weitere lebenswichtige Projekte Oberſchle⸗ 
ſtens find zu fordern, der Bau einer zweiten 
Schleuſe bei Ranſern ſowie der des 
Staubeckens bei Krappitz. Bezüglich des erſteren 
iſt zu jagen, daß bereits in dem Haushaltsent⸗ 
wurf 1928 ein Betrag von 1 200 000 Mark für den 
Bau einer zweiten Schleuſe bei Ranſern aug- 
geworfen war, in den Etat aber nicht aufgenom⸗ 
men worden iſt. Auch in der für 1930 vorliegenden 
Ueberſicht iſt dieſer Plan unberückſichtigt geblie⸗ 
ben, obgleich vom Reichsverkehrsminiſterium an- 
gefordert worden waren: i 

für den Bau der Schleuſe bei Rane 

ſern 1. Teilbetrag 1.000 000 Mark und für 
die Vergrößerung der Vorhäfen der 
Schleppzugſchleuſe Ranſern 

2. Teilbetrag 650 000 Mark. f 
: Gerade die Jahre 1928 und 1929 haben 
wieder beſonders eindringlich die Notwendigkeit 
der Errichtung einer zweiten Schleuſe bei Ran⸗ 
ſern dargetan. Es muß deshalb gefordert werden, 
daß die Mittel für den Bau dieſer Schleuie, 
deren Notwendigkeit von keiner Seite beſtritte⸗ 


den. Die gleiche Forderung muß erhoben werden 
bezüglich des Staubeckens bei Krappitz. Im vorigen 
Jahre ſind leider die Anſätze des Haushalts- 
entwurfs bei dem Staubecken von Ottmachau um 
34 v. H. und bei der Regulierung der Oder nnter- 
halb Breslau um 33% v. H. gekürzt worden. 
während die für den Mittellandkanalbau vor 
geſehenen Summen nur eine Kürzung von 14.7 


v. H. erfahren haben. Ge ine ſolche ſchwer⸗ 
miegente Schädigung og erſchleft cher] dier it in Deutſchland feltene 
Intereſſen muß mit allem Nachdruck Çin- Gelegenheit, die parteipolitiſchen 


pruch erhoben und gefordert werden, daß jede 
Streichung der vorgeſehenen Mittel unbedinat 
bermieden wird. Die ungeſäumte Durchführung 
der vorangegebenen Projekte bedeutet deshalb eine 
Lebensfrage der oberſchleſiſchen Wirtſchaft: 
ihre Vernachläſſigung aber birgt auch große poli⸗ 
tie Gefahren in fih. Ein Grenzland, das wie 
Oberſchleſten unter den verhängnisvollen Folgen 
der Grenzziehung jð außerordentlich ſchwer gelit. 
ten hat und ſich aus eigener Kraft nicht helfen 
kann, darf deshalb auf die beſondere Unterſtützung 


von Reich und Staat Anſpruch erheben. 2 
„Der Provinziallandtag lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit der Reichs⸗ und Staatsregierung 
erneut auf die großen Gefahren, die der 
oberſchleſiſchen Wirtſchaft durch den weiteren 
Ausbau des Mittellandkanals drohen; er ſieht 
inn dem bereits wiederholt geforderten Au 3- 
bau der der zu einer voll leiſtungs. 
fähigen Waſſerſtraße die einzige Möglich⸗ 
keit, dem ſonſt nicht aufzuhaltenden Verfall 


— 


Gegenſätze auszuſchalten und über 
den Parteigeiſt hinweg die Lebens. 
kraft und das nationale Berant: 
wortungsgefühl des deutſchen 
Oſtens zur Geltung zu bringen. 


In dieſer Frage beſteh: weithin Einigleit, Einig⸗ 
keit darüber, daß der Kampf um die deutſchen 
Rechte im Oſten nicht erſchwert werden darf. 
Einigkeit darüber, daß die Arbeits- und Lebens⸗ 
möglichkeiten im Oſten nicht nur erhalten, ſondern 
erweitert werden müſſen, Einigkeit darüber, daß die 
Haltung und das Auftreten Deutſchlands in den 
Verhandlungen mit Polen ausſchlaggebenden Ein- 
Hub haben auf das Anſehen und das Gewicht 
Deutſchlands im mitteleuropäiſchen Raum, d. h. 
im Kreiſe der Nachbarvölker, auf deren Ver⸗ 
trauen und Achtung wir im Hinblick auf die 
deutſche Oſtaeltung im Hinblick auf die kommende 
Neuordnung der mitteleuxopäiſchen Geſtaltung 
angewieſen ſind.. 


9 


1 


Erd- und Planierungsarbeiten für das 
auf etwa zwei Jahre bemeſſen. 
des Unternehmens 
Aktiengeſellſchaft 
Grundkapital der Geſellſchaft von 15 000 000 Mk. 
haben übernommen: N 

(Biag), Berlin, 3 450 000 Mark, 


Berlin, 3 449 000 Mark, 


Mark, gleich 5 Prozent. 


Wir bitten daher, auf die Reichsregierung 
einen Einfluß dahingehend geltend zu nehmen, 
daß die aus gewiſſen Illuſionen geborenen Ab⸗ 
ſichten einer Reviſion unterzogen werden, und 
daß die Zukunft Deutſchlands, die in der fried⸗ 
lichen Zuſammenarbeit mit den Völkern Oſt⸗ 
Europas liegt, nicht gefährdet wird. Wir bitten 
Sie, im Sinne der von uns vorgelegten Entſchlie⸗ 
zung ber Reichsregierung unſere ſchweren Sorgen 
und Bedenken vorzutragen und zu bitten, daß lein 
Vertrag geſchloſſen wird, der den verſtümmelten, 
gefährdeten, feiner hohen Aufgabe bewußten dent- 
ſchen Oſten nicht wieder gutzumachenden Schaden 
zufügt. Wir rechnen darauf, daß die Einigkeit des 
Grenzdeutſchtums, der wir in dieſer Angelegen⸗ 
heit Ausdruck geben wollen, einen Bauſtein für 
die Wiederaufrichtung nuſeres ſchwer geprüften 
Vaterlandes liefert. Wir hoffen, daß der Sinn der 
Nation, der lange genug im Weſten verhaftet 
war, endlich nach dem Often gerichtet wird, 

Als nächſter Redner ergriff Abg. Dr Geisler 
das Wort. Es iſt klar, erklärte er, daß fih eine 
ſolche Materie, wie der Polenvertrag, in breiter 
Oeffentlichkeit ſchwer erörtern läßt. Wir wiſſen 
am allerbeſten, was für Oberſchleſien dabei her. 
auskommt und befürchten die ſchlimmen Auswir- 
kungen des Handelsvertrages. Der Vertrag wird 
Vorteile und Nachteile mit ſich bringen, wogegen 
wir uns aber beſonders wenden, iſt der Umſtand, 
daß die Nachteile hauptſächlich den Oſten treffen 
ſollen. Es iſt bereits errechnet worden, wie groß 
die Arbeitsloſigkeit in Oberſchleſien durch ſeinen 
Abſchluß wird und auch die anderen Nachteile 
ſind zur Genüge bekannt. Abg. Ehrhardt fügte 
hinzu, daß wir verlangen müſſen, daß nicht noch 
eine weitere Verſchlechterung der geſamten Wirt- 
ſchaftslage durch den Polenvertrag herbeigeführt 
wird. Der Handelsvertrag könne für Oberſchle⸗ 
ſien geradezu verheerende Folgen haben. 

In der Abſtimmung wurden die Vorlagen 
und Entſchließungen mit ſämtlichen Stimmen, 
von den Sozialiſten bis zu den Deutſchnationalen, 
angenommen. $ 


die Not der Verdrängten 


Anſchliezend nahm der Provinziallandtag fol- 
gende Entſchließung an:: 


„Die Grenzziehung in Oberſchleſien hat 
neben anderen ſchweren Schäden die Ber. 
drängung vieler Arbeiter, Ange 
ſtellter und Beamter in Privatbetrieben zur 
Folge gehabt. In dem Entſchädigungs⸗ 


geſetz des Reiches iſt eine entſprechende 


Abgeltung des Exiſtenzverluſtes leider 
nicht vorgeſehen. Deshalb dürften die Be⸗ 
troffenen umſomehr erwarten, daß ihnen 
eine Erwerbsmöglichkeit im Reichsgebiet ge⸗ 
boten werden würde, zumal dies für die 
Reichs, Staats. und Kom munalbeamten 
ſtellen in weiteſtem t iſt. 
Auf unermüdliche Vorſtellungen der Ver- 


durch Schaffung eigener Jürſorge - 


drängten und wiederholtes Drängen ſeitens 


vberſchleſiſcher Abgeordneter haben die ver- 
ſchiedenen Staats- und Reichsſtellen die 
deutſche Wirtſchaft und die Kommunen mit 
allem Nachdruck darauf hingewieſen, per 
drängte Arbeiter, Angeftellte und Beamte 
bevorzugt einzuſtellen. Die Qan- 
desarbeitsämter ſollten bei Arbeitsvermitte⸗ 
lung auf Verdrängte beſonders Rückſicht 
nehmen. Alle dieſe Maßnahmen find erfolg ⸗ 
los geblieben. Hunderte Verdrängter ſind 
heute noch ohne Exiſtenz. Da es ſich zum 
Teil um ältere Beamte handelt, wird ihre 
Lage und die Ausſicht auf eine Exiſtenz 
immer ungünſtiger. Auch die varlamenta⸗ 
riſchen Verſuche, für die Verbrängten aus 
dem Härtefonds oder aus anderen im Geſetz 
nicht ausdrücklich vorgeſehenen Mitteln 
Unterſtützungen zu erhalten, haben ſich bis 
etzt als vergeblich erwieſen. 

Deshalb erachtete es der Provinziallandtag 
für ſeine Pflicht, alle für eine Hilfe 
über den Verdrängten in Betracht kommen⸗ 
den Stellen im ganzen Reiche, vornehmlich 
aber in Oberſchleſien, an ihre Pflicht gegen⸗ 
über denen zu erinnern, welche wegen ihrer 
Treue zu Reich und Volk Heimat und Exi⸗ 
ſtenz verloren haben und nicht zuletzt an dem 
Verdienſt, daß ein Teil Oberſchleſtens nerets 
tet worden ift, Anteil haben. Es wider⸗ 
spricht der Gerechtigkeit und der 
Ehrenpflicht des deutſchen Volkes und 
ſchädigt die Intereſſen des Staates und 
Reiches in hohem Maße, daß dieſe Opfer nicht 
die Behandlung erfahren, auf die ſie An⸗ 
ſpruch haben.“ $ 

Darauf ſtand die Beteiligung oberſchleſiſcher 
Firmen an der Errichtung und dem Betrieb des 


Oſtkraftwerkes in Coſel 


zur Beratung. Es iſt gelungen, den Baubeginn 
des für ſpäter geplanten Oſtkraftwerkes 
in Coſel ſchon für dieſes Frühiahr durchzu⸗ 
jeben.. Den Intereſſen der oberſchleſiſchen Wirt- 
ſchaft wird dadurch erheblich gedient. Mit den 
Kraftwerk 
auzeit iſt 
Träger 
die Oſtkraftwerk⸗ 

in Coſel. Von dem 


iſt bereits begonnen worden. Die B 
iſt 


1. Vereinigte Induſtrie⸗Unternehmungen Ach. 


2. Elektrowerke AG., 


[Reichs⸗Elektrowerke), 
3. Reichs-Kredit⸗AGG., Berlin, 


gleich 46 Prozent. 


4. Provinzialberband Oberſchleſien 750 000 


gegen⸗ breitet 


100 Mark, 


CFF 


5. Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen 
(Gesfürel), Berlin, 7 349 000 Mark, 

6. Elektrizitätswerk Schleſien AG., (E. W. 
Schleſien), Breslau, 1000 Mek, gleich 49 Prozent. 

Die Unternehmen von 1 bis 3 ſind reichs⸗ 
eigene Geſellſchaften, die mit der Provinz zuſam⸗ 
men die Majorität haben. 

Der Oberſchleſiſche Provinzial⸗ 
landtag bittet die Reichsregierung dringend, 
bei den reichseigenen Geſellſchaften, die an der 
Oſtkraftwerk⸗Aktiengeſellſchaft beteiligt ſind, dar⸗ 
auf hinzuwirken, daß bei der Vergebung die Be⸗ 
ſtimmungen der Reichs⸗Verdingungsordnung zite 
grunde gelegt werden und daß bei der troſtloſen 
Lage des oberſchleſiſchen Handwerks, des Gemere 
bes, des Handels und der Induſtrie möglichſt 
oberſchleſiſche Firmen herangezogen und ober⸗ 
ſchleſiſches Material verwandt wird. 

Mehr Intereſſe fand die Vorlage, die die 


Wiedereröffnung der 
Flugſtrecke Gleiwitz— Wien 


als Richtlinie zum Gegenſtand hatte. Der Betrieb 
der früher voll reichsſubventionierten Flugſtrecke 
Gleiwitz Wien - ift 1929 infolge Kürzung des 
Haushaltsplanes des Reichsverkehrsminiſteriums 
eingeſtellt worden. Der Verluſt dieſer Strecke 
bedeutet eine ſchwere Schädigung oberſchleſiſcher 
Intereſſen, wie auch des geſamten Luftverkehrs⸗ 
gedankens überhaupt. Die Weiterbefliegung der 
Linie muß aus folgenden Gründen unbedingt ge⸗ 
fordert werden: > 
Von Gleiwitz beſteht eine einzige Nacht ⸗ 
verbindung ab Gleiwitz 22.38 Uhr, Ankunft 
in Wien 7.00 Uhr morgens. Da die Luftlinie nur 
300 Kilometer, die Flugzeit ungefähr 2 Stunden 
beträgt, tritt im Verhältnis zur Eiſenbahnfahrt, 
die etwa 9. Stunden dauert, eine erhebliche Zeit⸗ 
erſparnis ein. Dazu kommt noch, daß bei der 
Eiſenbahnfahrt ein zweimaliges Umſteigen in 
Kandrzin und Oderberg erforderlich iſt und vier⸗ 
malige Pag- und Zollreviſion ſtattfindet. Durch 
den Ausfall dieſer Flugſtrecke iſt ein großer Rück⸗ 
gang der allgemeinen Frequenz auf dem Flugplatz 
Gleiwitz zu verzeichnen. Neben der wirtſchaft⸗ 


lichen Bedeutung hat die Linie Gleiwitz — Wien 


aber auch eine große politiſche Bedeu- 
tung. Für das oberſchleſiſche Luftverkehrsweſen 
bedeutet alſo die Verbindung nach Wien alles. 


Mit dieſer Linie fällt oder ſteigt 
die Bedeutung des Flughafens Gleiwitz. 

Oberſchleſien muß nach feiner Lage in der Süoft- 
ecke des Reiches früher oder ſpäter einmal 
Eingangsland für den Balkan und den in⸗ 
duſtriellen Oſten werden. Deshalb iſt die Linie 
Gleiwitz—Wien für Oberſchleſien und damit für 
das Reich von allergrößter Bedeutung. 


i als! siiumeirser®® Far sie 

Anſchließend wurde die Vorlage über Inan⸗ 
ſpruchnahme extraordinärer Meliorationsbeihilfen 
und die Frage der Kreuzung von Eiſenbahnlinien 
und Straßen behandelt. Ein Antrag betr. die 
Uebernahme der Bürgſchaft für ein Darlehen von 
1. Million Mark für die Wohnungsfürſorgegeſell⸗ 
ſchaft wurde auf die nächſte Sitzung vertagt. Das 
Plenum ſtimmte darauf dem Verkauf des Wyſſoka⸗ 
forſtes zu und genehmigte die Ernennung des 
Propinzialbaurates Alfons Hierſemann zum 
Landesbaurat. Damit war die Tagesordnung er⸗ 
ledigt und der Vorſitzende, Graf Praſchma, 
ſchloß die Sitzung. 


— —— — ⅛⅜ 
Kunſt und Wiſſenſchaft 
Hilfe für das Breslauer Schauspiel 


Bereits der letzten Breslauer Stadtverord⸗ 
netenſitzung war ein Magiſtratsantrag unter» 
worden, zugunſten der Wereini ten 
Theater (Lobetheater und A ar bei 
der Sparkaſſe des Landkreiſes Breslau einen 
Kredit von 45000 Mark in Anſpruch zu 
nehmen. In dem gleichen Magiſtratsſchreiben war 
beantragt worden, für das Stadttheater 
(Oper) einen Kredit bis zum Höchſtbetrage von 
120 000 Mark aufzunehmen. Inzwiſchen wurde, 
wie wir den „Breslauer Neueſten Nachrichten“ 
entnehmen, dieſe ee im Ausſchuß bera⸗ 
zen, und Stabio. Dr. Eckſtein (Soz) gab als 
Berichterſtatter den Entſchluß des Aus buſſes 
Schin bekonnt, daß wohl der Kreditgewährung 
ür die Vereinigten Theater zu ge⸗ 
ſtimmt, der beantragte Kredit für das Stadt⸗ 
theater dogegen nicht genehmigt werten sone do 
durch die Beihilje des Preußiſchen Staates für 
die Breslauer Oper eine Zwiſchenlöſung 
gefunden worden iſt und die Auflötung dieſes 
Kunſtinſtitutes in der jetzigen Form am Schluſſe 
der laufenden Spielzeit erkolgen werde. Die Stadt⸗ 
»erorbneten ſtimmten daher den Ausſchußbor⸗ 
ſchlägen n. 2 


Die Zuſchüſſe der weſtdeutſchen Theater. Im 
Zusammenhang mit der chroniſchen rie auch der 
veſtdeutſchen Theater ift es intereſſant, genaue 
Zohlen über die Zuſchüſſe, die die einzelnen Rife 
nen erhalten, zu erfohren. Be: fait allen Bühnen 
hilde der ſtädtiſche Zuſchuß über die 
Hälfte der Geſamtein nahmen. Er bes 
"ment fih für die Städle Eien, Bochum, Düſſel⸗ 
dorf. Dortmund und Duisburg 1 1 und 
2 Millionen Mark pro Jahr. In Köln beträgt 
er über 25 Millionen Merk jährlich, Diele Zoh⸗ 
en ergeben pro Kopf der Bevölkerung in Bochum 
eine Belaſtung von 5.61, in Duisburg, Düſſel⸗ 
dorf. Dortmund und Crefeld zwiſchen 4 und 
5. Mark. Der Gefamtanfivand der bere’ninten 
Theater Duisbura⸗Bochum allein it mit 
ca. 4 Millionen ter höchſte in nang Dewtihtend, 
wovon etwa die Hälfle auf Orcheſter⸗ und Opern⸗ 


berſonal entfällt. 


* 


Jare 


Das Urteil im Bialaschek Prozeß 


l freigeſprochen! 


der Indizienbeweis nicht lückenlos — Widersprüche in den Ausſagen der Velaſtungs⸗ 
| zeugen — Ein ſchwerer Verdacht bleibt beſtehen | 


in dubio pro reo 


r Beuthen, 4. Januar. 
5 Die ruchloſe Tat, der am 8. November 1927 
die junge Frau Bialaſchet aus Miechowitz im 
Walde zwiſchen Miechowitz und Rokittnitz 
zum Opfer fiel, wird weiter ungeſühnt bleiben. 
Nach monatelangen vergeblichen Bemühungen 
glaubte die Kriminalpolizei endlich in der Perſon 
des Tiſchlers Jarek den Täter gefunden zu 
haben. Jarek wurde verhaftet, beſtritt aber mit 
aller Beſtimmtheit jede Teilnahme oder Mit- 
wiſſerſchaft an dem Mord und war trotz ber. raf- 
finierteſten Kreuzverhöre auch nicht zu überführen. 
Die Anklage gegen Jarek, mit der ſich das 
Schwurgericht Beuthen jetzt zu beſchäftigen hatte, 
mußte fih daher auf einem Indizien beweis 
aufbauen, zu dem eine große Anzahl von Zeugen 
Belaſtungsmaterial zuſammentrugen. Jarek war 
am Mordtage von 5 verſchiedenen Perſonen in 
der Nähe des Tatortes geſehen worden und 
Jarek iſt auch der Beſitzer der Unterhoſe, 
die im Walde unweit der Stelle, wo ſich die mit 
Reiſig verdeckte Leiche befand, gefunden wurde. 
Das iſt aber auch alles was man dem Angeklag⸗ 
ten nachweiſen konnte. Der größte Teil der 
Zeugenausſagen war für die Beurteilung des 
Falles vollkommen wertlos. Geſchwätzige 
Frauen und geiſtig minderwertige Männer brach⸗ 
ten konfuſes Zeug vor, verwickelten ſich in Wider⸗ 
ſprüche und konnten zur Sache ſelbſt eigentlich 
nichts ſagen. Der Vorſitzende Landgerichtsdirektor 
Sattig, war manchmal nicht zu beneiden. Mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgte der Ange⸗ 
Hagte die Vorgänge im Schwurgerichtsſaal. Er 
war kaum aus feiner ſtoiſchen Ruhe zu bringen, 
lächelte höchſtens hin und wieder, wenn Zeugen 
ausſagen gar zu unſinnig wurden. Dieſer alte 
Landſtreicher witterte wie das Tier im Walde, 
dem er ja auch ſehr nahe ſteht bei ſeinem Va⸗ 
gabundenleben, überall Fallen. Doch ein⸗ 
mal zeigte er, daß doch noch nicht alle menſchlichen 
Gefühlsregungen in ihm erſtorben ſind. Das 
geſchah, als der Verteidiger Dr Rieſenfeld 
darauf hinwies, daß Jarek weder Eltern, Ge⸗ 
ſchwiſter noch Anverwandte habe — darwei nde 
Jarek. ee e ee eee 
Oberſtaatsanwalt Lachmann ſchilderte in 
ſeiner Anklagerede Jarek als vollkommen her⸗ 
untergekommenen, haltloſen Menſchen, dem eine 
ſolche Tat ſchon zuzutrauen ſei. Er ſchloß die 
Polizeiermittelungen und Zeugenausſagen zu 
einem Ring, aus dem es ſcheinbar kein Entrinnen 
gab. Und doch folgten die Geſchworenen den Ans- 
führungen des Verteidigers Dr Rieſenfeld, 
der es geſchickt verſtand, ſein Plädoyer auf der 
Theſe aufzubauen: „Jarek kann der Täter ſein, 
er muß es aber nicht ſein!“ Die Geſchwore⸗ 


nen glaubten es bei ihrer Beratung nicht ver-“ 


antworten zu können, trotz der ſchwerwiegenden 
Verdachtsgründe das Schuldig zu ſprechen. In 
dubio pro reo! So kam es zum Freiſpruch. 
der dem Tiſchler Jarek gleichzeitig die Freiheit 
wiedergab. Er wird ſich ihrer kaum lange er⸗ 
freuen dürfen. Irgendein Vergehen wird ihn 
wieder ins Gefängnis bringen, wo er ſchon den 
größten Teil ſeines Lebens verbrachte. Vielleicht 
ſehnt er fih jetzt ſchon nach dem warmen Obdach. 
Wer aber iſt der Mörder der Frau Bialaſchek? 
Ueber zwei Jahre ſind vergangen, ſeitdem ſich die 
Tragödie im Schweigen des Waldes von Miedo- 
witz abſpielte. Spuren ſind kaum mehr vorhanden. 
Es bleibt die Hoffnung, daß eines Tages Ge⸗ 
wiſſensbiſſe, ein unbedachtes Wort den Mörder 
vor ſeine Richter bringt. Und dann wird man 
ſehen, ob er Jarek heißt. W. R. 


Die Plädoners 


Am Beginn des zweiten Verhandlungstages 
in dem Prozeß gegen den Tiſchler Franz Jarek, 
der beſchuldigt wird, am 8. November 1928 im 
Walde dei Rokittnitz die Wiegemeiſter⸗Ehe⸗ 
frau Bialaſchek umgebracht zu haben, be- 
gehrte wieder eine große Menſchenmenge Einlaß. 
Im Verhandlungsſagle war aber nicht genügend 
Platz vorhanden, ſodaß viele wieder umkehren 
mußten und der Reſt auf den Baluſtraden de 
geräumigen 2 
Verhandlung ausharrte. \ 
Für den zweiten Verhandlungstag waren 


20 Zeugen 


laden, die in der Mehrzahl der An etlagte : 


te laden laſſen, um fein Alibi für den 
8. November 1928 nachzuweiſen. Bis auf einen 
dieſer Zeugen haben alle dieſe vom Angeklagten 
geladenen Zeugen ihn ſchmählich im Stich 
gelaſſen. Nur ein Zeuge aus Radzionkau 
m Oſt⸗Oberſchleſien bekundetz, daß fih 
der Angeklagte in der Zeit vom 2, bis 15. No⸗ 
vember 1928 bei ihm aufgehalten habe, obwohl 
der Angeklagte ſelbſt angegeben hat, in der kriti⸗ 
ſchen Zeit ſich auf den Dörfern des Beuthener 


I 


FE 


desſelben Jahres gefunden worden war, wurde 


[Eigener Bericht.) 


Hinterlandes aufgehalten und in der Nacht 
vom 7. bis 8. November 1928, dem Tage, an dem 
Frau Bialaſchek verſchwunden iſt, in Wei e- 
Dar. genötigt zu haben. Dieſer Zeuge, der 
geiſtig nicht auf der Höhe zu ſein ſcheint, blieb, 
unpereidigl. Zu den weiteren überflüſſigen 
Zeugen zählten Ka 


hatte, kam er auf die rechtliche Benrtei> 
lung der dem Angeklagten zur Laſt gelegten 
Straftat zu ſprechen. Er bielt- den Angeklagten 
der Notzucht mit Todeserfolg für überführt. 


Er beantragte gegen den Angeklagten 15 Jahre 
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. 


Der Verteidiger des Angeklagten, 


Rechtsanwalt Dr. Rieſenfeld, 


gab dem Oberſtaatsanwalt recht, wenn er den 
Alibibeweis des Angeklagten als mißglückt be⸗ 
zeichne, von dem er den Angeklagten, allerdings 
ohne Erfolg, ſelbſt abgeraten habe. Auch die Per⸗ 
ſönlichkeit des Angeklagten und ſein Vorleben ver⸗ 
dienen kein Vertrauen. Den Widerſprüchen des 
Angeklagten, die vom Vertreter der Anklage als 
Verdachtsmoment ins Feld geführt wurden, hielt 
der Verteidiger die ut 


vielen Widerſprüche einer Anzahl Zeugen 
entgegen, die vom Oberſtaatsanwalt als Beweis 


drei Inſaſſen 
des hieſigen Gerichtsgefängniſſes, 


auf die ſich der Angeklagte berufen hatte, daß er 
als Täter nicht in Frage komme. U. a. hatte der 
Angeklagte vor einigen Wochen im bieſigen Ge- 
richtsgefängnis einen Kaſſiber erhalten, der 
mit dem Namen eines Mitgefangenen unterſchrie⸗ 
ben war, und in dem ſich letzterer ſelbſt als Mör⸗ 
der der Frau Bialaſchek bezichtigt und den Ange- 
klagten bittet, den Mord auf ſich zu nehmen. In 
dem Kaſſiber wurde dem Angeklagten geſchrieben, 
daß er mit Rückſicht auf ſein vorgeſchrittenes 
Alter höchſtens zwei Jahre Gefängnis erhalten 
würde und die ihm vom Briefſchreiber mit 7000 
Bare pe yi N 1 5 5 urch 
efragen der Zeugen ſtellte es ſich aber heraus, zur Begrü S f i 
6k!!! el fun. Sir Run, Gepulbfrape bermandi, mt 
worden fei. Ein anderer Strafgefangener will zur fraglichen Zeit mehrere Schwerverbrecher aus 
bei feiner Einlieferung in das hieſige Gerichts⸗ des Tarnowitzer Gefängnis ausgebrochen find, 
gefängnis vom Angeklagten befragt worden ſein, die über die Grenze gekommen waren und daß im 
ob die Frau ſchon gefunden worden ſei. Auf die Walde zwiſchen Miechowitz und Rokittnitz wieder⸗ 
berneinende Antwort des Zeugen ſoll der Ange- holt Frauen und Mädchen angefallen worden 
klagte erklärt haben, 8 fib, 5 bii 5 u + An- 
N H Š geklagten dieſen als Täter nicht bezeichnet 
„die Frau wird überhaupt nicht gefunden haben. Da aus all diefen Gründen ein ae liquet 
werden! pesien ift, beantragte der Verteidiger die Frei- 

Nachdem der Verteidiger des Angeklagten hatte prechung des Angeklagten. ) Boi 


feititelen laſſen, daß das fragliche Geſpräch zwi- Nachdem der Oberſtaatsanwalt noch einmal 
en e u. It Angeklagten Ende] das Wort zu einer kurzen Entgegnung genommen 


Mai 1929 ſtattgefunden hatte, während die Leiche hatte, erhielt der Angeklagte das letzte Wort. Er 
der Frau Bialaſchek ſchon im Februar ſagte nur: 


„Ich bin unſchuldig! 
Ich bitte um Freiſprechung!“ 


Nach verhältnismäßig kurzer Beratung verkün⸗ 
dete der Vorſitzende des Gerichtshofs das Urteil: 


auch der Ausſage dieſes Zeugen 
weiter keine Bedeutung 


mern TIA- 


— — 


Wannen . Lu ar u en 


Großhandelspreiſe 


im Vertehr mit dem Einzelhandel. ; 
Feſtgeſteut durch den Berein der Nahrungsmittelgroßhändler 
in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. Preiſe für % 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in N sihsmark, 


Beuthen OS., den 24. Januar 1990 


Inlandszucker Baſis Melis 


Weizenmebl 65% io 
inkl. Sack Sieb 1 28,75 


0.17½—0, 18 


Inlandszucker Raffinade Auszug 0,20 (0,21 
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Röſtkaffee, Santos 2.20—2.60 Se $ 4 1 
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Mathies te To. 58,00 — 60,0 
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Matfull je To. 62,00 —64,00 
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Kernſeife 0.39—0,40 
10% Seifenpulver 0170,20 
Streichhölzer 
Konſumware 
Welthölzer 
Primushölzer weiß 
2 rot 


Geſch. Mittelerbſen 0,32-0,84 
Weiße Bohnen 0,82-0,34 
Gerſtengraupe und Grütze 
0,23—0,24 
Perlgraupe CIN 0,25—0.26 
Perlgranpe0-000 0,27—0,28 
Haferflocken 0,23—0,25 
Eierſchnittnud. loſe 0,50-0,52 
Eierfadennudeln „ 0,54-0,56 
termakkaroni, loſe 0,66-0,68 
Kartoffelmeh! 0.180,19 
Roggenmehl 65% ig 
5 0.13¼—0.14¼ 


In feiner Begründung führte der Vorſitzende 
aus, daß der Angeklagte der Täter ſein kann, 
aber nicht fein muß. Die Verdachtsmomente 
reichen zu einer Verurteilung nicht aus, zumal 
ſich in fraglicher Zeit auch anderes Geſindel in 
der Gegend zwiſchen Miechowitz und Rokittnitz 
herumgetrieben hat. Wenn der Angeklagte auch 
ſtarkverdächtig iſt, ſo iſt es auch nicht ang- 
eſchloſſen, daß ein anderer die Tat ausgeführt 
bal Da Zweifel beſtehen, mußte auf Freiſprechung 
exkannt werden. : : 
Mit der Verhandlung gegen Jarek hatte die 
erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode ihr Ende 
erreicht und Landgerichtsdirektor Sattig nahm 
Veranlaſſung, den Geſchworenen für ihre 
Mitwirkung zu danken. 5 
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Beuthen und Kreis 

* Strejemann- Weg. Der Hauptverfehrömen 

im Stadtwalde und zwar vom Bahnhof Beuthen- 
Stadtwald in nördlicher Richtung bis zur Kreis⸗ 
grenze erhält die amtliche Bezeichnung „Streſe⸗ x 
mann Weg.“ < 


Angeklagte, ohne gewußt zu haben, warum er 


Dich weiß, wer der Mö r ber it, Wenn 


r 


ichthofes bis zum Schluß dern 


beigemeſſen. Zu den drei Kriminalbeam⸗ 
ten, die Anfang März 1929 in einem Gaſthauſe 
in Stollarzowitz den Angeklagten, gegen 
den Haftbefehl erlaſſen worden war, nachdem ſich 
die Verdachtsmomente immer mehr gegen ihn 
verdichtet hatten, feſtgenommen hatten, ſoll der 


feſtgenummen wurde, geäußert heben! 


Ihr aber denkt, ich bin es. daun ſage ich 
ji überhaupt nichts!“ * 


Dieſe Auslaſſungen hatte der Angeklagte in 
ſeinen früheren Vernehmungen als Spaß be⸗ 
zeichnet, jetzt will er ſich an dieſelben nicht mehr 
erinnern können. Kurz vor Beendigung der Be⸗ 
weisaufnahme hatte ſich noch eine Frau 
aus Bobrek. 


als Zeugin gemeldet, 


die in den Zeitungsberichten über den erſten Ver⸗ 
handlungstag die Beſchreibung des Angeklagten 
geleſen hatte und ihrem Ehemann gegenüber der 
Vermutung Raum gegeben hatte, daß der Ange- 
klagte der Mann geweſen ſein kann, von dem ſie 
auch einmal auf dem Wege von Beuthen nach 
Bobrek beläſtigt worden war. Bei der Gegen⸗ 


überſtellung des Angeklagken mit dieſer Zeugin g 


mußte die Zeugin zugeben, daß der Mann, 
der fie auf der Straße belöſtigt hatte, weit größer 
als der Angeklagte geweſen war, ſodaß ihrer 
Ausſage auch weiter keine Bedeutung 
beigemeſſen wurde. 

Nach beendeter Beweisaufnahme machte der 
Vorſitzende den Angeklagten darauf aufmerkſam, 
daß ſeine Verurteilung gegebenenfalls auch wegen 
Totſchlags oder Körperverletzung 
mit Todeserfolg erfolgen könne und gab 
dem Angeklagten Gelegenheit, ſich nach dieſer 
Richtung hin zu verteidigen. Nach einer kurzen 
Pauſe ergriff e 


Oberstaatsanwalt Lachmann 


das Wort zu ſeinem Plädoyer, in der er das Er⸗ 
gebnis der Beweisaufnahme der zweitägigen 
Verhandlung zum Gegenſtand längerer Ausfüh⸗ 
rungen machte. Er ſei überzeugt, daß nur der 
Angeklagte der Täter dieſes ſcheußlichen Ver⸗ 
brechens ſein kann. Daß dem Angeklagten die Tat 
zuzutrauen iſt, dafür ſprechen ſeine 30 Vorſtrafen, 
ſein langjähriges Landſtteicherleben und feine 
Scheu vor den Geſetzen. ʻi 

Für feine Täterſchaft ſprechen aber die 
vielen Widerſprüche in den verſchiedenen 
Vernehmungen, die Feſtſtellung, daß er von 
fünf einwandfreien Zeugen, die den Ange 
klagten zur Tatzeit am oder in der Nähe des 
Tatorts geſehen haben, das zerkratzte Geſicht 
nach der Tat, das Auffinden ſeiner Unter⸗ 
hoſe in der Nähe der Fundſtelle der Leiche, 
ſein unaufgeforderter Alibibeweis der Polizei 
gegenüber, der aber vollſtändig mißglückt iſt 
und durch den er nur die Tat zu verſchleie 
beſtrebt war. ER 
Das Verhalten der beiden Grubenarbeiter Ja- 
nus und Kalitta, die die Leiche der Frau 
Bialaſchek gefunden hatten, fet ganz unver⸗ 
dächtig und einwandfrei und jede andere 
Auslegung ſei zurückzuweiſen Nachdem Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Lachmann der Kriminalpoli⸗ 
zei für ihre Tätigkeit volle Anerkennung gezollt 
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* Abſchiedsfeier für Regierungsrat Dr Weiß. 
Zu Ehren des Leiters des Hauptzollamtes, Re⸗ 
* Dr. Weiß, fand geſtern im großen 
Saale des Evangeliſchen Gemeinde- 
hauſes ein Abſchiedskommers ſtatt. Do 
Regierungsrat Dr. Weiß ſein hieſiges Amt nur 


Der Angeklagte wird auf Koſten der 
Staatskaſſe freigeſprochen, der 
gegen den Angeklagten erlaſſene Haft- 
befehl wird aufgehoben. 
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Tun sich die richtigen Leute zusammen... 
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dann kommt auch etwas dabei N 

heraus. Vier Augen sehen mehr 4 

als zwei, zwei Köpfe denken mehr . { 

als einer. „„Eckstein-Halpaus*. j 
. gehen gemeinsam durch ihre Be- 5 2 
triebe von Maschine zu Maschine 1 3 
und sind zufrieden, — denn alles h 3 
klappt! — Seit die Packung das: $ 4 
Wahrzeichen: der Doppeleule f 3 
trägt, macht sich die Zusammen — 
arbeit von Eckstein-Halpaus 19 
bemerkbar. Beachten Sie einmal ; f 
die tadellose Verarbeitung Ihrer: j N 
ULMENRIED SPES. 
RARITÄT 4 Pfg. E 
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Beuthen verlangt Schullaſten⸗ 
beiträge 


Im Verlaufe der Eingemeindungsverhandlun⸗ 
gen iſt zwiſchen der Stadt Beuthen und der 
Verwaltung der Schaffgotſchſchen Werke 
ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wonach ſich 
die Schaffgotſchſchen Werke verpflichten, an die 


Stadt Beuthen beſtimmte Schulbeiträge zu 


leiſten. Dieſe Beiträge ſind aber nicht entrichtet 
worden. Die rückſtändige Summe iſt inzwiſchen 
auf 444 000 Mark angewachſen. Ueber die Aus- 
legung des Vertrages ſind zwiſchen der Ver⸗ 
waltung und der Stadt Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten entſtanden. Die Stadt Beu⸗ 
then will nun Klage gegen die Schaffgotſchſche 
Verwaltung erheben, um angeſichts der ſchwierigen 
Finanzlage der Stadt zu dem Gelde zu gelangen. 

Die Schaffgotſchſche Verwaltung ſteht, 
wie wir hören, in dieſer Angelegenheit auf dem 
Standpunkt, daß die Verpflichtung zur Zahlung 
des Schullaſten⸗Ausgleichs⸗Beitrages nur zuge⸗ 
ſtanden worden iſt bis zum Inkrafttreten eines 
Laſtenausgleichs zwiſchen Stadtkreis und 
Landkreis. Dieſer Laſten⸗Ausgleich iſt inzwiſchen 
längſt mit der Maßgabe zuſtandegekom⸗ 


men, daß er zurückbezogen wird auf den 


1. April 1927, ſodaß von der Verwaltung nur der 
Beitrag für etwa 4 Jahr zu zahlen wäre. 
4 


Bei einer ſolch eindeutigen Sachlage ſcheint 
allerdings die Stadt Beuthen nur ſehr ge» 
ringe Ausſichten zu haben, mit ihren For⸗ 
derungen Gehör zu finden. Außerdem darf man 
annehmen, daß bei der Höhe des in Frage ſtehen⸗ 
den Objekts die Schaffgotſchſche Verwaltung 
einen eventuellen Prozeß durch alle Inſtan⸗ 
zen durchkämpfen wird. Das bedeutet aber für 
die Stadt Beuthen auf jeden Fall eine Ver ⸗ 
ſchiebung des Auszahlungstermines mög⸗ 
licherweiſe über Jahre hinaus, ſodaß ſie 
auf dieſem Wege jedenfalls eine wirkſame finan⸗ 
zielle Hilfe nicht erhält. Es dürfte deshalb u. E. 
angebracht ſein, daß Stadt und Landratsamt 
einen Ausgleich mit der Schaffgotſchſchen Ver⸗ 
waltung zu erreichen ſuchen. 


zwei Jahre verſah, nahm man davon Abſtand, 
weitere Kreiſe einzuladen, und ſo wurde es eine 
Feier interner Art, die ſehr harmoniſch verlief. 
Aus all den herzlichen Worten, die dem Schei⸗ 
denden im Verlaufe des Abends unter anderen 
von Oberregierungsrat Wichmann und Zollrat 
Baſan nach ſeinem neuen Wirkungskreis Köln 
(Finanzamt) mit auf den Weg gegeben wurden, 
ging hervor, daß ſich Regierungsrat Dr Weiß in 
r verantwortlichen Stellung die Zuneigung 
und Schätzung ſämtlicher Mitarbeiter zu erringen 
vermochte. Chefpräſident Günther und Ab- 
teilungspräſident Michael, Neiße, ſprachen ihre 
Glückwünſche ſchriftlich aus. — Für muſikaliſche 
Umrahmung und Unterhaltung ſorgte die Zoll⸗ 
kapelle unter ihrem bewährten Leiter Karl 
Lehmann, der ein dem Anlaß entſprechendes 
buntes Programm, das frohe Stimmung machte, 
zuſammengeſtellt hatte. 


* Auf friſcher Tat erwiſcht. Ein Klempner 
aus Oſtoberſchleſien beging heute in der Mra- 
kauer Straße einen Gelddiebſtahl. Er war 
bei ſeinem Diebeszug aber von Pech begleitet, da 
er auf friiher Tat erwiſcht wurde. Die Roli- 
ser nahm den Dieb feft. Die weiteren Ermitt- 
lungen ergaben, daß der Dieb auch unberechtigt 
die Grenze überſchritten und ſich damit des 
Paßvergehens ſchuldig gemacht hat. Er 
wurde dem hieſigen Amtsgericht zugeführt. 


* Einbruch in ein Kolonialwarengeſchäft. Am 
Freitag drangen Unbekannte in der Zeit von 13 
bis 15 Uhr durch die hintere Eingangstür in das 
Kolonialwarengeſchäft im Hauſe Gr. 
Blottnitzaſtraße 13, I. und entwendeten meh- 
rere Kiſten Zigarren, eine große Anzahl Zigaret⸗ 


ten, mehrere Tafeln Schokolade, Oelſardinen und Be 


Käſe. Auch wurde ſämtliches Geld aus der 
Ladenkaſſe geſtohlen. Zweckdienliche Angaben er⸗ 
bittet die Kriminalpolizei Beuthen nach Bim- 
mer 10 des Polizeiamtes am Reichspräſidenten⸗ 
platz. 


* Papageien ausgeſchloſſen. Der preußiſche 
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und For⸗ 
ften hat für das preußiſche Staatsgebiet 
die Einfuhr von Papageien und Sittichen 
bis auf weiteres verboten. 


* Monatsappell des Landesſchützenbundes. 
Am Sonntag, hatte die Ortsgruppe Beuthen 
des Landesſchützenbundes ihre Mitglieder zum 
Monatsappell, verbunden mit Speckerbſeneſſen, 
eingeladen. Nachdem bereits vorher die Abtei⸗ 
lung „Steinau“ ihre fällige Sitzung abge⸗ 
halten hatte, eröffnete der Brtsaruppenführer. 
Kamerad Keller, den Appell, und hieß die in 
ſtatllicher Anzahl erſchienenen Mitglieder, 
insbeſondere den Kreisleiter, Bergwerksdirektor 
Arnold, ſowie die erſchienenen Altſchützen, hers- 
lichſt willkommen. Nachdem der offizielle Teil 
erledigt war, worin neben einer Kaſſenüberſicht 
auch die Veranſtaltungen des laufenden Jahres 
bekannt gegeben wurden, erteilte Kamerad 
Keller das Wort dem Altſchützen Kameraden 
Heinrich zu einem Vortrag „Weihnachten an 
Bord der Kriegsſchiffe“. Es gelang dem Red- 
ner, in feſſelnden Worten ſeine Zuhörer in den 
Geift der Marine einzuführen und fie Weihnach⸗ 


Noch trocken und heiter. Nachts Fro ſt um 
5 Grad. Tagsüber milder. In den ſchleſi⸗ 
ſchen Bergen Föhnwitterung im Anzuge mit Tem- 
peraturumkehr. Später auch im Flachlande 
Temperaturwechſel. 


ne ag] 


A 


Verkehrs- und Wohlfshrtsbauten, kulturelle Aufgaben 


Mas Meerſchleſten am dringenden braucht 


Die Hftdentichrift der Leffentlichleit übergeben 


[Eiaener Bericht) 


Ratibor, 24. Januar. 
Im Landesbaus zu Ratibor fand am Freitag 
kurz nach 18 Uhr die Ueberreichung der Denk⸗ 
ſchrift der ſechs Oſtprovinzen an die Preſſe 


ſtatt. 

Erſter Landesrat Hirſchberg hieß im Namen 
des erkrankten Landeshauptmanns Dr Pion⸗ 
tek die Erſchienenen herzlich willkommen und 
m der Hoffnung Ausdruck, daß die Preſſe ſich 

r Denkſchrift in großem Umfange annehmen 
Bir damit die Notlage in den Oſtprovinzen, 
insbeſondere in Oberſchleſien, bekannt werde. 
Denn nur, wenn die Verhältniſſe im eigenen 
Lande genügend bekannt ſeien, könne erwartet 
werden, daß die mit der Denkſchrift bezweckte 
Aufklärung über die Verhältniſſe in den 
Oſtprovinzen im Reich voll gewürdigt werde. 

Anſchließend gab Landesrat Ehrhardt in fur- 
zem Umriß den 


Snhalt der Denlſchriſt 


bekannt und ging insbeſondere auf die ober- 
ſchleſiſchen Forderungen ein. Dieſe 
gipfeln darin, daß von Reich und Staat ein Vor⸗ 
* aus der Kraftfahrzeugſtener in ot von 
5 Millionen Reichsmark, verteilt auf fünf Jahre, 
mit je einer Million Reichsmark für die Unter- 
haltung der Hauptdurchgangsſtraßen gewährt 
werde, mit Rückſicht auf die durch die Grenz ⸗ 
ziehung, Beſatzung und Aufſtände her⸗ 
vorgerufenen Schädigungen. Für die 


Verbeſſerung der Straßenverhältniſſe 


durch Erneuerung der Straßendecke wird die Be 
reitſtellung von wenigſtens 3 Millionen Reichs- 
mark durch Reich und Staat als dringend not- 
wendig bezeichnet. Für die Auswechſelung von 


Silme der Woche 


„Das Recht auf Liebe“ 
in den Kammerlichtſpielen 
Der e 
fel ijt, behandelt ein 
Toller im „Hinke⸗ 


Der techniſch ſauber und gefällig gemachte 
Film peiſt eine Fülle von ſpannenden Höbevunk⸗ 
ten auf. Schauſpieleriſch iſt er vorzüglich beſetzt. 
Evelyn Holt bringt wieder eine abgerundete, an- 
ſprechende Leiſtung und zwingt den Zuſchauer 
um Miterleben ihres Unglücks. Henry Stuart 
[pielt feine Eiferſucht gleichfalls ſehr 1 
ine humoriſtiſche Note bringt das „reſtlos glü 

; Alexander 


liche“ Paar, Georg Georgia 


Lind, in die Tragik der Geſchehniſſe. Igo Sym einmal ein Entſpannungsprogramm. 
r Bi mit bor- kommen auf heiterer Laune aufgebaut iſt. 


geſtaltet die Rolle des 


nehmer Zurückhaltung. Einen „Aufklärun — 1 95 


95 Holzbrücken in den Hauptdurchgangsſtraßen 
mit maſſiven Brücken wird die Ueber⸗ 
nahme von 1.5 Millionen Reichsmark durch Reich 
und Staat angeſtrebt. Für den Neubau einer 
Oderbrücke bei Nikoline und einer Neißebrücke 
Neiße werden 1 150 000 Reichsmark von Reich 
und Staat erbeten. 


Zur Hebung der Wirtſchaft und Verbeſſerung 
der Verkehrsmöglichkeiten wird der Neubau von 


Kleinbahnen 


betrieben, wovon der provinzielle Anteil von einer 
Million Reichsmark von Reich und Staat als 
zinsloſes Darlehen erbeten wird. Zum 
Neubau einer Irrenanſtalt für etwa 1 200 
Köpfe wird eine Beihilfe und ein zins ⸗ 
loſes Darlehen von einer Million 
Reichsmark erbeten. Der Neubau einer Hebam⸗ 
menlehranſtalt kann nur dann erfolgen, wenn 
Reich und Staat ganz erhebliche Mittel zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Weiter werden für die Errichtung 
einer Tuberkuloſen-⸗Männerheilſtätte in Schön⸗ 
poeme etwa eine Million Reichsmark beanſprucht, 
für den Ausbau des Jugendherbergsweſens in 
Oberſchleſien 100 000 Reichsmark. Schließlich 
werden noch außerordentliche Geldmittel im Rah⸗ 
men eines Hilfsprogramms von Reich und Staat 
zur Förderung 


kultureller Aufgaben 


der Provinz Oberſchleſien, insbeſondere für die 
Landesbibliothek und für die Erforſchung 
vorgeſchichtlicher Bodenaltertümer, erbe- 
ten. Das allergrößte Gewicht muß aber im 
Intereſſe der oberſchleſiſchen Wirtſchaft auf den 

usbau der Straßen gelegt werden. Die de Nu. 
ſetzung der Straßen ſei die vordringlichſte Auf⸗ 


gabe der Provinzialverwaltung und der Kreiſe. 


; Ergriffenheit folgt das 
ublikum den Bildern. errien und mitgeriſſen 
nimmt es dies wundervolle 


urg, Carl Platen ſowie drei liebreizende 
Frauen: Helga Thomas, Elga Brink und 
Evi Eva. i 


Gleiwitz 


Unterhaltungsprogramm in den UP.⸗ 
; Lichtpielen 
Nach den großen Tonfilmen folgt 


nun 
voll⸗ 
Ume- 
rahmt von Groteske und Wochenſchau ſieht man 


erwarte man nicht, aber einen guten Spielfilm. einen reizenden Tonfilmſketſch, der Bilder vom 


— . 


„Morgenröte“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Die Thalia-Lichtſpiele führen im neuen Pro- 
mm ein k vor, das weit über den Durch⸗ 
ſchnitt hinausragt. Es handelt ſich um einen 


neuen Bildſtreifen, für den zum erſten Male in 


der Geſchichte der 
tage aufnahmen im oberſchleſiſchen Berg- 
werkrevier 600 Meter unter der Erde gedreht 
wurden. Wer noch nicht Gelegenheit hatte, ein 

rgwerk zu ſehen, findet hier reichen und guten 
Anihan 


chauungsſtoff, der eine empfi Svolle dra- 
matiſche Handlung umrahmt. enommene 
Induſtriegebiet iit durch andere ſchöne Qand- 
Zaufnahmen, Winterlandſchaften und dergl. 


herrlich geſtaltet. Abwechflungsreich wie die Qand- 
e iſt auch die mit vielen Zwiſchenſtücken durch⸗ 
etzte Handlung. Es ergibt ſich die Lehre: De 
Mann braucht eine lebensfrohe Kameradin. 
übermäßige Trauer nach einem lieben Verſtor⸗ 
benen kann ein Verbreche i 


Sohnes eines arm gewordenen Grubenbeſi 
ie Handlung findet i 


ae hinterlaſſen tiefe Eindrücke. Die Szenen 
l 


pielfilmherſtellung Unter- ankommt. 


i n an einem Lebenden} ihrem 

fein. In der Hauptſache wird das Schickſal des] rina L, 
En 3 

ren ſtelleriſche 


Film und Klang von der Filmaufnahme bringt 
und durch die lockere, ſehr amüſante Handlung 
einen Film in intereſſanter Weiſe darſtellt. 

er Hauptfilm ift „Pat und Patachon als Kanni⸗ 
balen.” Alle Filme, in deren Mittelpunkt Pat 
und Patachon ſtehen, haben gemeinſam, daß ſie 
eine unwahrſcheinliche Handlung haben. in der es 
eder auf logiſche Szenenfo noch Aufbau 
Es jmb auch hier wieder le i 
ander gereihte Epiſoden, die gute 
und vor allem dadurch, daß ſie Pat und Patachon 
in, immer wieder neue Verkleidung ſtecken, den 
Situationshumor beflügeln. Köſtlich ift das 
Mienenſpiel der beiden Komiker, die man ſehr 
gern wiederſieht und über deren harmlose Scherze 
man ſich unbändig freuen kann. An ik läßt 
der Film nichts zu wünſchen übrig, aber auch das 
iſt nur ein Mittel zur heiteren Wirkung. 


Auch „Spielereien einer Kaiſerin “ in der Schauburg 


Selten ſind wohl Memoiren ſo ausgiebig in 
Inhalt wie diejenigen der Zarin Katha⸗ 

deren abenteuerlicher Lebensweg und 
Erlebniſſe ſchon manches ſchrift⸗ 


Lil 
Dagover ſtellt die Kaiſerin mit ihrer großen 


— A A EEE 


ten im Heimatshafen und 


erleben zu laſſen. Reicher ifall lohnte den 
Redner für ſeine Mühe. D ng es an 
ein brich Eſſen. Geſangliche Vorträge ſowi 
umoriſtiſche Plaudereien veri en hierauf noch 


ober See mit⸗ plante 


ante ſtaatlich anerkannte, baritätiſche 
Büchereiberatungsſtelle für Oberſchleſien mit dem 
Sitz in Beuthen nunmehr endgültig geſichert. 
Die Beratungsſtelle dürfte im Muſeumsbau unter- 


ei einem guten Tropfen edlen Gerſtenſaftes den] gebracht werden. 


Abend, der leider durch die Polizeiſtunde allzu 
1555 fein Ende fand. — Die Verſammlung der 
rauenabteilung findet am Sonntag, dem 26 
nachm. 3 Uhr, im Vereinslokal bei Ebert, Fe 
ſtraße, ſtatt 

* Die Staatliche Büchereiberatungsſtelle. Wie 
wir zuverläſſig erfahren, ift die feit langem ge- 


Id» 


„ 1, Inaſtikkurſus 


E 


* 
Volkshochſchule. Der Gym- 
mußte wegen anderweiter Be⸗ 


* Beuthener 


legung am Freitag ausfallen. 


* 
20,0 Uhr, findet im Vereinslokal Münchner 
ndl, Ring, die Jahreshauptverſammlung ſtatt. 


in Wahl des Kaſſenkurators und der 


Pointen haben | © 


“Tentitand 


Neffenkliche Plenarſtzung 

der Induſtrie⸗ und Handelskammer 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammer für die 
Provinz Oberſchleſien tritt am Dienstag, dem 
4. Februar, vormtitags 10% Uhr, in Oppeln 
zu einer öffentlichen Plenarverſammlung zuſam⸗ 
men. Die Sitzung findet im Sitzungsſaale des 
Handelskammergebäudes, Feſſelſtraße 8. ſtatt. 

Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Punkte: Jahresrückblick; Wahl des Vorſtandes: 
Rechnungs⸗ 
prüfer; Zuwahl von Mitgliedern gem. § 8 des 
H KG.; Zuſammenſetzung der ſtändigen Aus- 
ſchüſſe der Kammer; Vorſchläge für die Han- 
delsrichterwahlen Beuthen; Wahl eines Vertre- 
ters für den Einzelhandelsausſchuß des Dert- 
ihen Induſtrie⸗ und Handelstages; a) Vereidi⸗ 
gung eines Sachverſtändigen für Kraftwagen in 
Ratibor: b) Zurücknahme und Widerruf einer 
Vereidigung: zur Finanz. und Steuerreform: die 
deutſche Zolltarif- und Handelsvertragspolitik, 
geſchäftliche Mitteilungen. 


Beuthener 
Innungs⸗Verſammlung 
Die Maler- und e ee 

für den Stadt- und Landkreis Beuthen hie 
am Donnerstag im „Münchner Kindl“ ihre 
1. ordentliche Quartalsverſammlung ab. Obers 


ur 
it 
76 Mitglieder. In die Lehrlingsrolle ge 


czy wiedergewählt. 5 N 

Liegnitz wurden die Meifter 
rab fa, Geiger. Sczesup und 

Goldiß gewählt. i 55 


EEEPC STEIFF FERIEN 
Bobrek 


* Zurn-Berein Bobrek. Im großen Saale des 
Hüttenkaſinos hielt der Turnverein ſeine 
er . ab, die vom 
1. Vorſitzenden TB. Dr. Ruhbaum in An- 
weſenheit von 96 Mitgliedern eröffnet wurde. 
Nach erfolgter Aufnahme von 9 neuen Mitgliedern 
wurden die Jahresberichte vom Schrift⸗ 
wart, Oberturnwart, Schwimmwart und Spiel⸗ 
wart erſtattet. Der Mitgliederzuwachs im Ge ⸗ 
ſchäftsjahr 1929 war et beſonders die I u- 
En find ſehr ſtark geworden. 
Der Bericht des Oberturnwarts zeugte von regem 
Turnleben. Beſonders gute Erfolge konnten die 
Schwimmabteilung und die Handballmannſchaft 
erzielen. Der Kaſſenwart konnte trotz der hohen 
ſchönen Vermögensbeſtand 


Dipl.-Ing. Dettinger und Bergwerksinſpektor 


Rokittnitz 


„ Stubenbrand. Am Freitag gegen 10% Uhr 
in der an der Kirchſtraße gelegenen 
Wohnung des Grubenarbeiters Johann Smo⸗ 
larczyk Feuer, dem die Zimmerdecke, Stuben» 
tür, Ein richtungsgegenſtände, der Fußboden und 
Kleidungsſtücke zum Opfer fielen. Der geſamte 
Brandſchaden dürfte ſich auf etwa 1000 Mark bes 
laufen. Der Brand konnte mit Hilfe von Hange 
bewohnern und anderen berbeigeeilten Männern 
gelöſcht werden. Beim Retten von Einrichtung“ 
gegenſtänden zog ſich die junge Ehefrau Brand⸗ 
wunden an den Füßen zu. 


* Anmeldung von Schuſanfängern. Die An⸗ 
der am 1. April ſchulpflichtig werdenden 
bat durch die Erziebunasverpflichteten 
(Eltern, Vormünder) bis zum 23. Februar d. J. 
im Zimmer 2 der hieſigen Gemeindeverwaltung 


Adreßbuch von Beuthen 
Ausgabe 1930 5 


Buchſtabe A bis J liegt in den 
Geſchaͤftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoft“ Beuthen, Bahnhof 
ſtraße 3, zur Einſicht aus. 
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der Menſchenſchmuggel |Stadtverordnetensitzung in Oppeln 


at Dberichtefien Wahl der unbejoldeten Stadträte 


feſtgenommen [Eigener Bericht) 


z Seit einiger Zeit © er der e k Oppeln, 24. Januar. 
renze wieder der enſchenſchmugge Im Vordergrund der heutigen Stadwerord⸗ 
in Blüte. Wenngleich in der letzten Zeit bereits] netenſitzung fanden die Marhlen 1 acht unbeſol⸗ 
verſchiedene Schuldige ſich vor dem Straf⸗ deten Magiſtratsmitglieder ſowie der 
richter zu verantworten hatten und auch mit] Mitglieder für den Vorberatungsausſchuß und 
Freiheitsſtrafen belegt wurden, fo kom- für die ſtädtiſchen Kommiſſionen und Deputatio⸗ 
men immer wieder neue Nachrichten über dennen. Noch bevor in die Tagesordnung ein. 
Menſchenſchmuggel. Die Schmuggler bringen | treten werden fonnte, nahmen die ſoeben ein. 
$ saan iNT, 77 geführten vier Mitglieder der Kommuniſtiſchen 
ihre Opfer gewöhnlich mit fremden Verkehrs- Partei das Wort, um zu den beiden von der Par⸗ 
karten über die Grenze oder benutzen des Nachts] tei in letzter Sitzung eingebrachten Anträgen und 
die grüne Grenze, um fo auf deutſches Ge- Interpellationen Stellung zu nehmen. In län- 
biet zu kommen. Der weitere Transport in das deren Ausführungen mußte der Stadtverordneten. 
Innere des Reiches wird dadurch begünſtigt, daß oorſteher die kommuniſtiſchen Vertreter auf ihre 
ñd Chauffeure finden, die die Geſchmug⸗[ Unkenntnis der Geſchäftsordnung 
gelten bis hinter Oppeln bringen. Die und die Beſtimmungen für derartige Unträne hine 
Eiſenbahn wird nun gemieden, weil bis Dp- 5 8 ee ee a o a 
deln eine gründliche Kontrolle ausgeübt . im Vorbereitungsousſchuß noch weiter 
wird und in der letzten Zeit mehrere Schmuggler kortſetzen mſtſſen. Die Anträge und Interpel⸗ 
und Geſchmuggelte aus den Eiſenbahnwagen her- lationen beſchäftigen ſich mit der Forderung einer 
ausgeholt wurden. Die Nachforſchungen der zu- Wirtſchaftsbeihilfe für Unterſtützungsberechtigte 
ſtändigen Stellen gehen nun dahin. möglichſt die im 8 15 Ba 80 i Tomte 15 
achen, die aus] Forderung na inderzulagen e 
. parer A ir ran ſtädtiſchen Arbeiter in Höhe eines Wochenlohnes. 


a : h Da Dberbürgermeifter Berger gegen fidh 
Längere Ermittlungen haben geſtern dazu geführt, test ein Difsiplinarerfähren zur Klärung ges 


daß zwei Chauffeure verhaftet worden ſind, weſſer gegen ihn erhobener An wür fe hat ein- 
die in dem dringenden Verdacht ſtehen, dadurch ſeiten lafſen, ſah die Verſammlung keinen Wn- 
dem Menſchenſchmuggel Vorſchub geleiſtet zu laß ſich mit den Interpellationen zu beſchäftigen. 
haben, daß fie ihre Autos für den Schmuggel] Die Wahlen ſelöſt nahmen einen glatten Vers 
zur Verfügung jtellien. lauf, da man fih vorher wegen der Beſetzuna 


CCC der einzelnen Kommiſſionen und Deputationen 
geeinigt hatte ebenſo wie für den Vorberatungs⸗ 


erfolgen. Zu den anzumeldenden Kindern zäh. | ausſchuß. Hierbei kam man auch den Meinften 
Im es die in der Zeit vom 1. Juli 1928 ee eee a -aniva 
bis 30. Juni 1924 geboren find, wählte man auch von dieſen Parteien mindeſtens 
Miechowitz ein Mitolied in die Vorberatungskommiſſion. 


Zentralverband der Kriegsbeſchädigten und die vereinigten Rechtsparteien, die Zentrums⸗ 
Kriegerhinterbliebenen. Der erh beranftaltete | vartei und die Kommuniſtiſche Partei Vorſchläge 
im Brollſchen Vereinszimmer die fällige General» eingereicht. Geſchloſſen ſtimmte die Zentrums⸗ 
verſammlung. Kamerad Schendzlelorz er. partei mit 18 Stimmen für ihern Kaniddaten, 
öffnete die Generalverſammlung und begrüßte alle während der Rechtsblock 14 Stimmen, die Mom- 
Kameradenfrauen ſowie auch Kameraden. Nachdem muniſten 4 Stimmen erhielten und wei Stun- 
der geſchäftliche Teil erledigt war, übergab Rame” men von den Sozialdemokraten ungültig waren. 
rad Schendzielorz Bergperwalter Mücke das Durch die Vereſnlanng auf der rechten Seite kam 
Wort zu einem kurzen Ueberblick über die bereits auch die Mittelſtandspartei mit nur swei Stadt» 
geleiſtete Arbeit im Ordnungsblock, dem fid verordneten zu einem Stadtratsſitz, den Bäder- 
auch die Ortsgruppe des BB. angeſchloſſen bat. meiſter Burchardt bekleiden wird. 

Aus den Reihen der Verſammelten ergriff Kame⸗ 


Feuergefecht mit Wilderer 


Peiskretſcham, 24. Januar 
Der bei einem Kaufmann aus Peiskret⸗ 
ſcham als Jagdaufſeher beſchäftigte K. 
ſtieß auf den Konofkafeldern mit drei Wil. 


und Schornſteinfegermeiſter Schwelung, von[derern zuſammen, die ihn aus einer Remiſe 
der Deutſchnationalen Partei die Stadtverorbne- heftig beſchoſſen. K. ſchoß einen den Wilderern 
en yore a, = 7 5 pprap Er gehörenden Hund an, mußte fih aber u räd- 
und Regierungsrat Dr Laux, von der Mittel⸗ ; i r 
ftandspartei Kaufmann Gralka, von der Na ziehen, m nicht erſchoſſen ee N 
tional⸗Sozialiſtiſchen Partei Uhrmacermeifter] Er mittelungen find aufgenommen. Zweck 
Ju 3 117 der rg? niert [ 2 — dienliche Angaben erbittet die Kriminal⸗Neben⸗ 
Kaufmann ep, von der Sozialdemokratiſchen] tele Veig am. 
Partei Schuppe und von der Kommuniſtiſchen fi item 
Partei Schloſſer Paczinſki. P ĩͤvb SE EE 
Sodann beſchäftigte man ſich mit den Wahlen y% 
für die 33 ſtädtiſchen Deputationen und Kommiſ⸗ 
ſionen. Für einen großen Teil derſelben hatte 
man ſich bereits bei den Parteien geeinigt, 
während für einen Teil die Verhältnis⸗ 
wahl gefordert wurde. Dieſe Wahlen werden 


Reihe von oberſchleſiſchen Büchereien einen 
Beſuch abgeſtattet, u. a. beſichtigte er die Bü⸗ 
chereien von Gleiwitz, Beuthen und Hin- 
den burg, wobei er ſeine beſondere Anerken⸗ 
nung für die ausgezeichnete Arbeit und Einrich⸗ 


m der am 20. und 21. Februar ſtattfindenden tungen zum Ausdruck brachte, die in der Glei⸗ 
Stadtverordnetenſitzung erfolgen. Von beſonde⸗ witzer Stadtbücherei geſchaffen find, 

rem Intereſſe war die Wahl der acht unbeſolde⸗⸗ * e des „Neptun“. Kürz⸗ 
zen Stadträte. Von achtunddreißig Stimmen lich fand im Sitzungszimmer des Stadtgartens 
entfielen hierbei die Jahreshauptverſammlung des Schwimmklubs 


18 anf den Wahlvorſchlag des Zentrums, We ſtatt. Mit Befriedigung konnte der 


ö rſtand auf die erfreuliche Tatſache hinweiſen, 
14 Stimmen auf den Wahlvorſchlag des toh der Verein im vergangenen Jahre auf ſport⸗ 
Rechtsblocks, 


lichem Gebiet ſehr gute . zu verzeichnen 
3 0 d hatte. So erzielten u a. zwei Mitglieder des Ber- 
wobei Deutſchnationale, Nationalſozialiſten, Wirt- eins, Hans Richter und Otto Wille, auf dem 
ſchaftspartei und Volkspartei zuſammen ſtimmten. verbandsoffenen Schwimmfeſt in Dresden zwei 
Die Kommuniſten gaben 4 Stimmen ab, während erſte Preiſe. Nach Kenntnisnahme des Jahres 
2 Stimmen ungültig waren. und des Kaſſenberichtes wurde dem Vorſtand 
Vom Rechtsblock wurden gewählt: Fabrik- . ſeine mühevolle, anerkennenswerte Arbeit ge⸗ 
beſitzer Maifer, Regierungsdirektor Dr Mas- dankt und Entlaſtung erteilt. Bei der anſchließen⸗ 
kus und Bäckermeiſter Burchhardt; — fn —— mak í lira 25 bits Geſchsſ tod 
i 5 0 aufmann Joſef Kotzol gewählt. Geſchäftsfüh⸗ 
vom Zentrum: Fabrikbeſiter Eh l. Fabrik. rer wurde Georg Baron, Kaſſierer Wilhelm 
Kuban, Herrenſchwimmwart Emil Albrecht, 
6 Kich er T & e b 1 
wimmwart re ich ter. a die Erledi⸗ 
Stadtverordneter Grund nahm zu der Aen- gung der auf der Tagesordnung ſtehenden ber- 
derung der Satzungen u das Jugendamt einsgeſchäftlichen Fragen den ganzen Abend ang- 
Stellung, wonach in Zukunft die Mitglieder für gas hatte, mußte wegen der vorgeſchrittenen 
die 1 Amtsdauer wie Stadtverordneten und Stunde auf den geſelligen Teil verzichtet werden. 
Stadträte gewählt werden. Der Aenderung] Der neue orftanb verſprach aber, bei den jeden 
wurde zugeſtimmt. Monat ſtattfindenden Monatsverſammlungen dem 
Ueber die Prüfung der Geſamt Jahres- geſelligen Teil mehr Beachtung zu ſchenken. Mit 
dechnung für 1998 berichtete Stadtverordneter | einem kräftigen „Gut Naß“ ſchloß die Ver- 
Rumpel. Dieſelbe ſchließt mit rund 7787 000 | ſammlung. 
ark ab, wobei ein Fehlbetrag von 208 988 
Mark in das Etatsjahr 1929 übernommen werden 
mußte. Stadtverordneter Generaldirektor Dr. 
Hoffmann trat für eine überſichtlichere Art der 
Jahresabrechnungen ein und fand damit 


* Unvorſichtigkeit beim Ueberholen. Ein Per⸗ 
ſonenkraftwagen, der auf der Kieferſtädteler 
Landſtraße trotz verengter Fahrbahn in Höhe des 
Grundſtücks Nr. 11 zu überholen ver⸗ 


rad Czaja das Wort und dankte Bergverwal⸗ zuch die Unterſtützung der anderen Parteien. uch te, ſtieß mit dem Fuhrwerk eines Landwirts 
ter Mücke für feine vortrefflichen Ausführungen. Eitzungsbericht ee Dr Zdralek tonne . nike aus Emolnib, Kreis Gleiwitz, und mit dem ihm 
i Stabtperorbnetenoprfteher i dern ga. feilen, baß bie igen e für das Ctatäjahe 1929 |ehnenenfommenben Auhriwert. eines 1 

e uz a nahm zun die Einführung und Ver⸗ neller erfolgen wied und in den Etat i l en \ 
Feiert itt pflichtung der vier Mitglieder Kommuniſti⸗ Zukunft gleich auch die Iſtbeträge bel den ein- erstere Wagen leicht beihäbiat. Weiterer Sa- 


den ift nicht entſtanden. 

Verwahrloſte Frau aufgefunden. Am Mitt- 
woch wurde in den ſpäten Abendſtunden in einem 
Strohſchober bei Alt⸗Gleiwitz eine Frau, die ſich 
dort bereits ſeit Weihnachten aufhält und arg 


„ Wahl des Gemeindevorſtandes. Für die je in ! i ; 
= N eher 1 Gemeinde. chen Partei vor, die in der lesten Sitzung wegen 
boriteher Bialas wiedergewählt. Zum erſten entfernt werden mußten. Hierbei ſagte der 
Schöffen wurde der Invalide, Klaß ka, zum Stadwerordnete Paczinſki in einer Erklä⸗ 

iten Schöffen Hauptlehrer Schneider und i m Parteien de är f ſt 
r í arg dung allen anderen Parteien den ſchärfſten 
zum Hilfsſchöffen Markenkontrolleu. Liß FJampf an, um weiterhin auch zu den von ſeiner 5 verwahrloſt war, vorgefunden i 
gewählt. ity Partei geſtellten Anträgen das Wort zu ergreifen. | Stellung. Wenn auch alle bier aufgeſtellten à 

’ g ö „ Monatsberſammlung der VV O. Die 
170 „Der Stedtrerordnetenrorſtehet Ka ln za teilt |Örunbfäpe dicht für jede Stadt zutreffen et oe c lei den Vereinigten Verbände 
Mikultſchütz . bier nach, längeren Ausführungen mit, daß ftimmte die Berjammluna bod entgegen der Rom- | eee Beerſchleier hal am Sonn — 

„Bom Lehrerverein. Die Monatöverfamme dieſe dem Magiſtrat zugeleitet worden find. | muniftifchen Partei der n namens der 19 Uhr bre ae * 
aiy des Lehrervereins fand bei regem . bes, „ a y 1 01 be Ke h einer melleren Ott: Bundeshaus Wilheimsplab ab. Neben den Ber 
Beſuch im Vereinslokal Schleſierhaus“ ſtatt. Die durch Zuruf vorgenommen und die Zahl der Mite dien ratsſtelfe am Realgymnasium i. E. und richt über die Berliner Tagung ſtehen weitere 
FFT laser e e e n de e de ee Oberläutiehrerfelle aß 1. April 100, Ihr wiötige wunde auf der Tagesordnung 

: „Die © i i | 8 der Tagesordnung bildete Geſtohlene Mäntel. In der Nacht zum 
lden mb Bersten un Scheer Wee] In den Ausſchnß wurden gewählt: ie Want pen Seit Ya 


die Wahl von Beijigern für das Mieta- Donnerstag wurde durch Einbruch in eine Woh- 
ner berichtete herauf über die Sitzung der Gat- Der Stadwerordnetenvorſteher Studienrat Xa» 


einigungsamt. SHierfitr hatten der Haus⸗ nung ein brauner Damenpelzmantel, 
vertreter in Hindenburg am 16. Januar. Eine uz a (Rentr) ſowie der ſtellvertretende Vor“ beſiterverein und der Mieterſchutzverein entiore- außen lanabaarig, geſtohlen. Aermel und Kragen 
vene Austprade schloß id daran an. Nach ein, ſteher Rechtsanwalt Schiffmann K 


chende Vorſchlä ER eingereicht, und die Ber- ſind hell beſetzt. Das Futter hat an den Seiten 
ehender Beratung über die demnächſt ftat: ferner vom Zentrum die Stadtverordneten, Pro⸗ ſammlung wählte hauptſächlich Beiſitzer, die be» gemalte Stiefmütterchen in Handmalerei. Ferner 
ndende Wahl zur Schuldeputation und dinzialſchulrat Kaboth, Bürodirektor Jütt⸗ 


reits in dieſer Eigenſchaft tätig waren. wurde ein Herrenmantel aus dunkelgrauem 
über die Ausgeſtaltung der Feier breier Lehrer- Iner, Wohnungskommiffar Schubert. Kauf. 


zelnen Poſitionen eingeſetzt werden. 
Die Verſammlung nahm ſodann zu der 


Sparſamkeitsentſchließung der ſchleſiſchen 
Bürgermeiſterkonferenz 


a ST r 


ET 


ee 
2 


Je 


3 


i f 3 3 i Stoff, gemuftert, innen ſchwarzes Steppfutter, 
l Feier Damit fand die öffentliche Sitzung ihren geſtohlen. Wi 4, l 
jubilare am 1. März fand die Sitzung ihr Ende. mann Rumpel, Arbeiterſekretär Scholz U! Abſchluß. gefloten. Bor Ynlanf wirh en, 


a sirata a i—i 

m Donnerstan gegen t wurde auf ber * rrabbiebftähfe, Geſtohlen wurde vo 

Tarnowiter Straße, kurz vor der Unterführung | Waſſerleitun 8 an der Annabergſtraße ) * Freier Eintritt im Oberſchleſiſchen Muſeum. dem = trafen! 4 lei in Hertenfahrrab 
0 


- 


am nenen Babnbof ein Drabtieit über die] dert. wurde dem Vorſtand als Material zur Am kommenden Sonntag, dem 26. Jannar, ift der Marke „Rang“ Nr. 36813. Geſtel chwarz Sele 
Straße gespannt. Das Seil war in einer naeh Bearbeitung überwieſen. Der dom Vorſtand vor. Beſuch des Oberſchleſiſchen Muſenms unent⸗ gen gelb mit ſchwarzen Streifen, rote Gummi» , 
von 1,50 Meter auf der einen Seite an einem | gelegte Voranſchlag für 1990 wurde von der geltlich. Kinder haben an dieſem Tage nur griffe, rote Bereifung. — Ferner wurde ein 
Baum und auf der anderen an einem eiſernen 8 ohne Wibe pi Begleitung Erwachiener Zutritt. 

Pfahl befeſtigt. Das Seil wurde entfernt und „ Faſchingsſeſt des Kriegerpereins Richters. 


* 
e . Das Schulgeld für Mittelſchzler. dorf. Der egerverein Gleiwitz⸗Richtersdorf 
veranftaltte im Saale Skatulla ein 
„ das gut beſucht war 
e 


Aa 


REEL a 
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ccc SER, 
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rſpruch genehmigt. Herrenfahrrad Marke „Ideal“, Tourenrad, u: 
Geitel, Felgen, Schutzbleche und Griffe ſchwarz, 4 
elektriſche Lampe mit Dynamo, entwendet. Das E 
Gerell ift oben ſenkrecht zuſammengequetſcht. ; 
Sachdienliche Angaben werden nach Zimmer 61 r 
des Polizeipräſidiums erbeten. í i 

„Fledermaus“ im Stadttheater. Das Stadt⸗ 1 
theater bringt am peheee Sonnabend die klaſſi⸗ G 
ge Walzer⸗Operette „Die Fledermaus“ zur cn 
ufführung. I 


RE at: 
See 


Der Bezirksausſchuß zu Oppeln hat in feiner 
Gleim í tz `g Sitzung vom 7. Januar 1930 in ber zwiſchen dem i i 
und einen harmoniſchen Verlauf nahm. Am 


ammlung der ärtner Magiſtrat und der Stadtverorbnetenverſammlung en : 1 
Hauptverſ i 8 naming Gleiwitz entftandenen Meinungsberſchiebenheit] Sonntag bielt der Berein im Gaſthaus Kubiczef 
von Gleiwitz ‚Meinen Generalappell ab, 108 Mit 
nd über die Höhe des Schulgeldes für bie glieder teilnahmen. Major a. D Monje und 
bie Jh groben Saole bes ee Te |ftäbtifhen Mittelfäulen in Gleiwitz die Ent+|Stabtoberinfpeltor a D. Anapte erſchenen 
ne,, bab es bei bem Saml |al8 Berireter bes Rreistrigeroenbandes, Mad 1 . 
direktor Riedel begrüßte die Mitglieder und geldlatze von 120 Mark jährlich für einheimiſche e Be iäber! 2 Vorſtond eine Weutker 9 Groh, Dresden, erſchienene Feſtmeſſe bon 
Güfte, worauf als Beauftragter der Landn Schuler und 150 Mark jährlich für auswärtige Afs 1. Vorſibender wurde Apotheler Hoffertſ E 
man: ri * ee „ Schüler verbleibt. , 
ann e Anwendun un ns 
gers in den Kleingärten prad. Der Vortragende |." l ee änfung bei der Kleinbahn. 
i ab eine Darſtellung der vier Gauptbeftandteile | Wie die Betriepsdirektton der Kleinbahn i * 
3 8 Binftlichen Düngemittels Stickſtoff, Mali, |Pib—NRauben—Natibor mitteilt, follen mit tə 
i Phosphor, Kall⸗Stickſtof, ſprach über Verwen⸗ sem gb 27. Januar af De Girele] pibe 
dungsmdglichkeit und die Wirkung auf das Wachs. Ratibor die 3 r. 12, auden 20, 
tum und den ftofflichen Aufbau der Pflanzen. Uhr, an Ratibor —Plania 21,51, und 13, ab Ra- 
Zweiter Vorſibzender Szartowſki berichtete ee 75 E 554 7 22,56, 1 7 
sodann über die Hauptverſammlung des Provin-]Berkehrseinſchränkung aus. Die 
zialverbandes in Oppeln. Geſchäftsfü Caor triebsdirektion ſieht ſich & dieſer Maßnahme Bürperfteigen. 
mik erſtattete den Jahres⸗ und $ enbericht > eg dieſe beiden Züge zu wenig S 
woraus zu entnehmen war, daß die wirtichaftl‘ Pe . 
und zahlenmäßige Entwicklung des Vereins an= Aufgehobene Polizeiverordnung. Nachdem 
friedenſtellend ift. Die Mitgliederzehl beträgt 726 der Telephon. und Feueralarmdienſt in Gleiwitz 
Perſonen. Ein Antrag, der die Lerung einer] durch die unterirdiſchen elleitungen 


og K Demonſtranten. Am Donners⸗ bauer, uraufgeführt. 


* Feſtnahmen und Anzeigen. Feſtgenommen H 
wurden wegen Paßveragehens 1 Verion,- we . 
Diebstahls 1 Perſon Folgende Anzeigen wurden 4 
erſtattet: Wegen Uebertretung der Kraftfohrzeug⸗ N 

verordnung 6, Meldeübertretung 3, ruheſtörenden 55 À 

8 fie auf ber Nikolai⸗ Lärms 2, groben Unfugs 45 Sachbeſchädigung $ ; E 

1 

k 

i 


Sreto rie Straße einen Jug zu bilden 


So; ; ` ndanzeige 1. 
trabe fogar die Polizeibeamten mit Steinen Ju 
warfen, griffen Nee zum Gummiknüppel] Vorſicht beim Hundekauf. Geſtohlen wurde 
und trieben die Demonſtranten auseinander. — ein etwa 6 Wochen alter, raſſereiner S asie „ 
In der Schröterſtraße lam es nach dem bund, Rüde. Perſonen, die über den Verbleib $ 
Schluß des Fortbildungsunterrichts wiederum] des Hundes Auskunft geben können, werden z 
einer Anſammlung, du ie die gebeten, auf Zimmer 63 des Polizeipräſidiums ~ 
e wurde. Die Aufforde- vorzuſprechen. Vor Ankauf des Hundes wird "E 
5 der izeibeamten zum Weitergehen | gewarnt. * . 
wurde mit dem Rufe „Nieder mit der Po⸗ 


+ 
d 


15 für den Stadtkrei iwitz lizei“ beantwortet. Die Menge wurde hierauf ii | 

Nag 17 Bien 18 erü . 1 5 unter Anwendung des . in der bin ò enbur 9 X Y 
beſchloſſen, diefe Polizeiverordnung aufzuheben. er a „ > Wer ift der Knabe? TE. 
Eisbahn fahrbar. Wie das Stadtamt für 1 Seit Ende Juli 1929 befindet in a -o 
e ebe e e , Provinzial Pflede-Erziebungsanftalt 12 Seide ; N 


Seibegübungen bekannt gt ift die öde 


en des Froſtwetters wieder fahrbar. 
utzung der Eisbahnanlagen wird entſpre⸗ 
dem beſtehenden Plan durchgeführt. 


+ Beſichtigung der Stadtbücherei. Während nitz ein etwa I1jähriaer taubſt Knabe, 
ſeines Aufenthaltes in eraran pe hat der Res deſſen Angehörigen bis jetzt nicht ermittelt 3 
ferent für das Volksbildungsweſen im Miniſte⸗ konnten Er ift 1,29 Meter groß, kröftig ents 0 $ 
rium für Kunſt und Wiſſenſchaft, Becker, einer wickelt. mager, hat auf der linken Bruſtſeite eine i 
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hatten ſich nur beſtimmte erwerbende Kreiſe damit „„ Achtung. Hunde⸗ und Kaenbeſitzer! 


NHouftadt und Kreis 


Schon wieder eine Scheuer niedergebrannt 
Im Kreiſe Neuſtadt nehmen die Brände über- 


lammen zum Opfer. Der Beſitzer iſt nur 
Sehr verſichert. Die N $ rgebäude konnten 


e. u rot aat 
A iein 1 e igkeit i r eva 
liſchen Gemeinde Neuſtabt — Pfarrvi r 


Stadtteil Zaborze eine Arbeitsgemein⸗ für ker Findige lr ſehr lehrreichen Vor⸗ 
(Eigener Bericht) außerhalb der öffentlichen Wege unbeauf⸗ 
nur, die Kinder in der Heimatkunde zu erziehen, Der Vortrag wurde durch eine Reihe ſchöner Bil⸗ 
ſtrie brachte in Ratibor eine große Anzahl . leitung oder von ſeinem Führer ſo weit entfernt 
ſelbſt herſtellen, ſondern auch den Wort- bereits bei den Amateurphotographen Eingang H 
Kräften, die auch i der uſtri -B we Is 300 Meter von dem nächſten 
ie om in auberen eee a -B Schulen veranftalteten Vorführungen ſah man Herberge zur Heimat verſammelte fih die Ev. ae ee 17 
guten Hausangeſtellten, und es ergibt ſich beiden Stadtiugendpfleger. reichen Beſuch aufzuweiſen hatte. Für dieſen Bor- der Tierhalter oder, wenn eine andere ſtraf⸗ 
Allerdings ſind die Induſtriearbeiterinnen der ſchule hat begonnen, da die erſten Kurſe bereits ein Arier?“ gewählt hatte. Dieſe in der Gegen] Der zur Ausübung der Jagd berechtigte und 
ſchweren den ſtellungslos gewordenen Kräften die pläne find täglich von 6 bis 8 Uhr abends im dahin beantwortet, daß nach der klaren Ausſage Dieſes Recht beſteht nicht gegenüber Hirtenhun⸗ 
22 3 1 i ten- 
Rechnung getragen, indem arbeitsloſe Fabrik-] Anmeldungen für die Kurſe entgenengenommen|eine Trennung zwiſchen Judentum i mäßigen Dienſte von dem Berechtigten verwandt 
f ; ie eine neue $ 
ausgebildet wurden. Der letzte Kurſus wurde in |! 20 Uhr. wird bier zum erften Male die wird es niemals möglich ſein, biſtoriſche Beweiſef und Einwirkung ihres Beſitzers entzogen haben. 
Kartenverkauf bei Czech hat bereits nnen. A : : 
abgehalten. Hier wurden die jungen Mädchen e eee griſchen Raſſe noch ein Sohn Davids, ſondern der und der Verordnungen über das Umberlaufen 
2 in fü ttes Forderung 
Kurſusteilnehmerinnen wurde bereits in ent- Zum Geiſtlichen Rat ernannt. Religions- Peutſch 10 E en eee e oten hat. e 
Realaymnaſium, Profeſſor Luz, der am 1. Glaube an das 1 der Raſſe, wie es allen Sie Ihr Fuhrrad bewachen! 
von Hausangeſtellten, Kurſusteilnehmerinnen ſo⸗ 
zum Geiſtlichen Rat ernannt. Profeſſor Lu x. be- wurde energiſch abgelehnt. Die Ausführun⸗ 
Arbeitsamt empfiehlt, der Hausangeſtell⸗ darauf hinzuweiſen, auf ihre Fahrräder 
Kreiſen der Bevölkerung allgemeiner Verehrung. * Quartalsverſammlung der Stellmacher ⸗ 
y i € „d iebſtahl durch den Leicht⸗ 
eee Liebe ſeitens ſeiner Schüler. Quartalsverſammlung ab. Obermeiſter Hahn geftellt, daß der Diebftabl nur dung de 
; linge in die Lehrlingsrolle aufnehmen. chen das Fahrrad gegen eine geringe Gebühr 
eine Narbe in Größe eines Dreimarkſtückes, ver- der 1. Vorſigende Bankoweky die lreich Den, umfangreichen Jahresbericht erſtattete der 
; ; Innun ind Ka: ein Fahrrad verſchloſſen. Man laſſe nte, 
er eine zwei Zentimeter lange Schnitte] Inter Leitung des Ehrenvorſitzenden Rektors i N roſſeriebauer beigetreten iſt, der bereits eine ' 
jacke, brauner Mandeiterhofe, weißem Leinenhemd[ SANTO mwity, 2. Vorſitender Don ir, Kaffie- erteilt und der Haushaltsplan für 1930 genehmigt. [| Marder wartet nur auf den Augenblick, in dem 
net geweſen iſt. In Papier verpackt trug der Philipp, 1. Zeugwart Fleiſcher, 2. Zen ſtellvertr. Schriftführer wurde Dlugoſch, Op⸗ häufig mit großen Schwierigkeiten verbun⸗ 
oder feine Angehörigen Auskunft geben? Onderka. Mitgliedern wurde beſonders empfohlen, fid an von dem Eigentümer jelbft nicht wiedererkannt 
5 eins, die im Reſtaurant „Bürgerheim“ ab⸗[Wagenbau teilzunehmen. Weiterhin wurde 1 a 
einer Baubude auf der Hedwigswunſcharube ift|iit, daß 3 Lichtbilder und allgemeine Vorträge] Juni in Oppeln ſtattfindet. ` 
räder zum Kauf anbieten, ſofort der Polizei 
worden. verein Ratibor und die tung einer Fläche chen in der = der Groſchowitzer Semente 
n Angaben über Marke und Nummer des Rades 
gruppe Hindenburg-Nord des Chriſtlichen verſammlungen; Aufnahmen fanden 14 ahren aufgefordert. Die Mädchen oder 
Räder eus einer ſtrafbaren Handlung herrühren. 
ab. Nach geſchäftlichen Mitteilungen qab Ge- ſitzender prakt. Arzt Dr. Jan ot ta, 2. Vorſitzen⸗ Lan ajá ereibeamten in Groſchowitz oder bei 
f bgelauf Berichtsjahr. Die Zahl de ) n t ; baren Handlung herrühren kann, macht ſich der 
im abgelaufenen Berichtsjahr. e Za r[Hentſchel, Beiſitzer Dolmetſcher⸗Inſpektor - „ Aufgehobene Poli orbnungen, Wie die 
t . . 
wahl auf der Donnerdmardhütte. Der Redner fdium, Zimmer 61. entgegengenommen. 
atiborhammer aus dem 
V sche nd] Pfarrkirche eine hl. Meſſe für die verſtorbenen 
laus / . Schriftfü € k 
e e ee e der ſtädtiſchen Kläranlage ſtatt, während am 
Fahrzeuge zu verlegen. So wurde am Donnersta 
Viktor Dworok, Wilhelm Gaidetz ka, Karl e 5 3 
Aktionäre der Zuckerfabrik Neuſtadt⸗ OS. 
laſſierenden Vertrauensmänner Dylla, ] Domſtraße 3, geſtohlen. In einem zweiten Falle 
Generalverſammlung geladen worden. 
dergewählt. Am Schluſſe der Verſammlung batte, den Verluſt desſelben zu beklogen. | 
i 1. Beſchlußfaſſung, die Zuckerfabri i 
dende Filmaufführung „Die Leute vom Ban“ hin- 4 Mu die Auderfobrit Neufadt DE, 
Werbe- und Familienabend. ; rates; 4. Ernennung von zwei Liquidatoren. 
des Friſeurgehilfen vereins, der im Landgericht in peln tätig, erfreute er ſich 
e 
a no r ppeln ganz beſonderer Wertſchätzung Heuſer in die zweite Pfarrſtelle nach ei- 
mardhütte, ſeiner Begrüßungsanſprache PERS. 
go y grüBungSanfprad 0 Schillerſtraße 21, Geſchäftsführer der Firma 


Schulungskurſe für Hausangeſtellte beſchäftigt, die po -Deutihland bereiſten. Im Vorträge der e 
t Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit in Ratibor Oktober 1929 t Lehrer Hoffmann im photograph Max Glauer einen beſonders auch Vom Polizeipröſtdium wird uns geſchrieben⸗ 
u gegründet, die ſich gun auf heimatfund; trag über den Ahe i kera AEA 77 et Es ift verboten, Hunde und Katzen 
Ratibor, 24. Januar. liche Grundlage geſtellt hat. Dieſe beabſichtigt u ſchilderte den Werdegang der farbigen Bilder. fa un be da laffen. MB un. 
Der Niedergang der Süßwarenindu sondern auch zu ſtändiger Mitarbeit anzuregen. der trefflich ergänzt. Der Redner wies beſonders beaufſichtigt gilt ein Hund, wenn er ohne Be⸗ 
ee 1 Die Kinder ſollen die Puppen nicht nur auch darauf hin, daß die Agfa⸗Farbenplatte heut j- f 1 
weiblicher Kräfte eitsmarkt, a [ ijt, daß eine Einwirkung auf ihn nicht mehr 
ein ſehr großes Ueberangebot an weiblichen laut der Spiele ſelbſt zuſammenſtellen. Bei den gefunden hat. möalich ift Eine Katze iſt unbeaufſichtigt. 
15 5 ; > in ten letzten Tagen im Jugendheim und in zwei * Evangeliſche Vortrags⸗Gemeinde. In der 
nicht untergebracht werden können, beſteht. n 1 € à Š bewohnten Hauſe entfernt iſt. 
i ala Gäſte außer dem Rektor und einem Teil des Vortragsgemeinde zum 3. Male in dieſem Winter = = 125 FRE 
Haus hakkungen dagegen fehlt es immer noch an Lehrerkollegiums auch Schulrat Fuß und die zu W der einen überaus zahl⸗ Fur Durchfübeung dieler Borſchrif ift 
gebieteriſch die Notwendigkeit, Induftriearbei-| ` y EP ; l, Breslau, mündige Perſon die Aufſtcht über das Tier iber- 
terinnen den Haushaltungen zuzuführen. ee Barriere Sat Baden der ich 3 8 es a „War Iejus|nommen hat, dieje verantwortlich. 
häuslichen Arbeit entwöhnt, und mangelnde in 8 Tagen beginnen. Es ift notwendig, daß wart namentlich durch die völkiſche Bewegung ſeine Beauftragten find befugt, unbeaufſichtigt 
Kenntnis der Anforderungen des Haushalts er- die Teilnehmer fi rechtzeitig anmelden. Kurſus⸗ ſtark ventilierte Frage wurde von dem Redner umherlaufende Hunde und Katzen zu töten. 
Rückkehr in di ushalt / Leſezimmer der Volksbücherei. Kaniaſtraße 8, f der Bibel Jeſus dem jüdiſchen Volke entſtammte, 4 „ Blind a Solli 
ee we 5 das Arbeitsamt Ratibor erbältlich, wo auch die Anmeldungen für die] daß aber fein Leben und fein Sterben am Kreuz en I 1 1 
* = tum bedeutet. Jeſus hat das Raſſeproblem gänz⸗ yi an 
arbeiterinnen in praktiſchen Schulungs- werden : li 8 Itet und die Menſchheit auf werden oder aus Anlaß der Ausübung dieſes 
kurſen in allen Zweigen der Hauswirtſchaftf. ' Stadttheater. Am Freitag, dem 31. Januar, ner seja gestellt Für den Ungläubigen] Dienſtes fih vorübergehend der Aufſicht 
5 j komiſche Oper von Wbolph Adam „Der Po⸗purd 5 ,; ; i 8 A SETS 
der Zeit von A ktober 19: A i : u > ür die Raſſenzugehörigkeit Jeſu zu finden. Für die Stelle der 
ns 1930 f ae eria 81 i gar Killon bon Songiumean” aufneführt. Der 5 anD nn “it Jeſus weder cn Kind der e Vorſchriſten 
ii iſch i i 8, der keiner Raife angehört. In j 
praktiſch und theoretiſch in allen Zweigen der Ratibor Gobr Gottes, t, daß von Hunden und Katzen und über das Recht zu 
Hauswirtſchaft ausgebide. Ein Teil dieser aller Deutlichkeit wurde vom Redner beton B i en 
. 8 ö i zefi ift, weil Gott uns als Deutſche j i 
. . ver mi 4 11 lebrer und Studienrat am Ratiborer 1 15 Jeder Glaube aber an einen Valksgott, jeder 
arüber hinaus ſtehen noch immer eine Anzahl] ber d. J. das 25lährige Jubiläum feines ver- imo Mathilde Subenborff in ihrem 
2 2805 n dienſtvollen Wirkens wird feiern können, wurde EWA ca A tut 9 À b 
wie in früheren Stellen erprobte Kräfte als auch üchlein „Deutſcher Gottglaube“ propagiert, 6 Die — — — — 1 der Ku a k í ~ a 
i i ä i : H x iebſtähle ai anlaſſung, alle ahrer 
ene en sur Geride- Dos 88 a ee e R gen gen des Redners fanden lebhaften Beifall. 1 
ten vermittlung, Neuſtadtſtraße 3 ([Fern⸗ 1 eng Auf 18 Leh = - Die Stellmacher Zwangsinnung 1 7 ` e 1 8 den age ano yore 
f ä ü i wiſſenhaftes Auftreten a e angsinnung. e Ste a 1 ahrraddie e angezeigt wurden, wur — 
ſprecher 170 und 171) Aufträge und Wünſche be- san e größten Wertſchätzung 55 e und Umgegend bielt im Hotel Huch ihre 
Deria $ i Dali war. Die von Kriegs- 
FFP 1 f a finn der Beſitzer mön À 
* Männerturnderein Eintracht“. der eT Ni 11 $ if seot 5 en verletzten unterhaltenen Fahrradwachen, bei wel- 
Narbe in Markſtückgröße, am linken Unterarm Jabresbauppperſammlung des Vereins üßte i Me Sch elinae 
erſchienenen Mitglieder. Das Andenten ber Ver b d e A ee DNT MA 1 7 ve 5 
mutli i ü ü i > A % iftfü äſchke, der ausführte, daß die] ſpruch genommen. In den wenigſten Fällen wi 
An Be Innenſelte des linen Oberschenkels poi fo benen Janta and Pritfd, murte geehrt ee enh An Baa hah Si a : 
i 1 N 11. auch wenn man ſich nur für ganz kurze Zeit ent⸗ 
narbe. Bekleidet war der Heimatloſe mit Fur chau erfolate die Neuwahl des Vorſtandes. Altersverſicherung für ſeine Mitglieder ; s 
einer grauen Klappmütze, „ Als gewählt, gingen hervor! 1. Vorſizender eingerichtet AN Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung fernt, das Rad ungeſichert. Der Fahrrad 
Chnü rer Milotta, 1. Schriftführer Sigmunt, Weiterhin beſchäftigt die Verſammlung mit der Beſitzer des Rades den Rücken kehrt. Die 
115 KH A re Mr 2. Schriftführer Dzimirſki, Oberturnwart der Nene Heiden erg N Als [Ermittelung eines geſtohlenen Fahrrades ift 
Knabe eine Hole, ein Sporthemd und eine blaue wart Gorni!, Beifiber Zelder. Schnee ſpeln IM Kurt Jäſchke als Kaſſierer und den, da die Räder oft auf den Dörfern ab- 
Bluſe mit ſich. Wer n über feine Perſon der, Pretor, Renner, Vergnügungsleiter Kucke, Poppelau, als Beifiber gewählt. Den geſetzt und meiſt ſo umgebaut werden, daß ſie 
Lichtbilder können im Polizeipräſidium,] ? Verein der Aguarien-, Terrarien. und Natur- dem von der Handwerkskammer Oppeln demnächſt A = 8 
Zimmer 25, eingeſehen werden. freunde, In der Generalverſammlung des Ver- ſtattfindenden Kurſus — Karoſſerie⸗ und 7 8 t, psa Mahinder die Fahrrad 
š ; halten wurde, erftattete der Schriftführer den | mitgeteilt, daß der Verbandstag des ; MARD : ; 
Diebe beſorgen fih Handwerkszeug. Aus Jahresbericht aus dem beſonders hervorzuheben I Schleſiſchen Verbandes am 21. und 22. h die 1 25 die N en 
itte, verdächtige Perſonen, die Fahre 
durch Einbruch ein Schneideapparat mit 15 gehalten wurden. Es erfolgte der Beitritt als * i b 
Meter Schlauch und Manometer neftohlen|forporatives _ Mitglied zum Tierſchuz 1929 ein e eee e e 8 5. 1 HERE à me, en, a ee 
2 85 t l 2 e ) t- unter der Hand gekauft haben, werden erjucht, 
* Generalverfammlung des Chriſtlichen Metall: in der Oborg zur Schaffung einer Freibade⸗ fabrit von den Inſaſſen eines Perſonenautos mit 
arbeiterverbandes Hindenburg-Nord, Die Orts-[anlage. Abgehalten wurden 12 Monats- bem Erkennungszeichen 9.9.7214 zum Mite der . Kriminalpolizei, Zimmer Bi, zu machen, 
Metallarbeiterverbandes Deutſchlands hielt am neue Mitglieder in den Verein. Der Vorſtand Perſonen, die in vorſtehender Sate ngaben damit nachgeprüft werden kann, ob dieſe 
Donnerstag ihre Generxalverſammlung f ietzt ſich aus jolgenhen Herren zuiammen: 1. Bor- | machen können, werden gebeten, ſich bei dem Wer wiſſentlich ein Rad kauft, das geſtoblen 
werkſchaftsſekretüär Siara einen kurzen Bericht der Buchhalter Gral lert, Kaſſierer Oberpoſt⸗ der Kriminalpoli ei in Oppeln, Sternſtraße 18, iſt oder das den Umſtänden nach aus einer ſtraf⸗ 
über die Leiſtungen und Erfolge des Verbandes ſekretär Ð bft, Schriftführer kaufm. Angeſtellter Zimmer . melden. hi en es 
ad } l | Wie Hehlerei ſchuldig. Sachdienli ngaben 
1 ee. En F hy Placzek und Buchhalter Czerny. lizeiverwaltung mitte werden ſtreng vertraulich im Polizeiprä⸗ 
konnte Beifpiele für die Tätigfeit des Verbandes F p DET, fein ag apf erde Webafteur Ker eee ee 
e n aw worden: Dafal. e Gista es Landkreiſes Ratibor ausgeſchie. werden; gußerdem will man jedes Jahr in der 
den Alois Domogalla, zum 2. Vorſitzenden e i are ne Waage lieder leſen fate. Am 26. Januar 
Paul Mentner, zum 1. Schriftführer Stanis⸗ e Zwei Fahrrabdiebſtähle. Erneut beginnen fih findet N dee Waſſerwerles und 
Schnapka, aus den größeren Betriebsabtei⸗] die Fahrraddiebe auf das Annektieren ſchöner t i 
lungen und Werken je ein Beiſiper, und zwar 9. Februar das Faſchingsvergnügen ſteigt. 
ein eren Bu ne einem Häusler aus Leng, Kreis Ratibor, deſſen * Generalverſammlung der Zuckerfabrik. Die 
Jcehann Warzecha, Johann Wrobel. Die] Jahrrad „Imperator“ aus dem Hausflur Akti : 5 
tien⸗Geſellſchaft, find für Dienstag, den 18. Fer 
Mehlich, Pismigk, Schnapka, Skaw f bat ein Vertreter aus Ratibor, der fein Fahrrad bruar d. J. zu einer außerordentlichen 
ran, Skoda und Strzelaozyk wurden wie „Urania“! im Haufe Brunken 38 eingeſtellt Die Zuckerfabrit Neuftadt wird auf gelöſt und 
wurde auf die am Sonntag, 19 Uhr, im Jugend- die Tagesordnung ſieht daher folgendes vor: 
heim Hindenburg, Hohenzollernſtraße, ſtattfin⸗ O RR eln 
gewiejen, ferner auf den am 9. Februar im Saale 5 ee 99 re 
des Vereinshauſes „St. Anna“ ſtattfindenden kr e t 
 Werbeabeng der Friſeurgehilfſen. Einen ten Kreisen unſerer 
X i : n n unjerer Stadt bekannte und ge⸗ 
Werbeabend veranſtaltete die Fachabteilung ken Mr Berinligien Seit dem Jahre 1884 am Oſtoborſchloſion 
vergangenen Jahre gegründet worden iſt, am den Kreiſen der iſten dez ichtsbezi 13 
Donnerstag im Laſinoſaale der Don ners⸗ er Juriſten Landgerichtsbezirks 7 
ag j D 5 Das Ehepaar Felir Bermas aus Kattowitz, 
Salamander, feiert am Sonnabend das Felt de 
Silbernen Hochzeit. ae 


ʻi 7 7 ; 
erwähnte Berufsihuldireftor Herrmann, daß Perſonalnachricht. Pfarrvikar Dr Napi- 
die Fachabteilung ſeit Oktober vorigen Jahres im 5 ſeit ni uguft 1929 in Sallen- 
Rahmen der Wahlkurſe der hieſigen gewerblichen R ätig war, in 1. Februar mit der Ber- 
Berufsjchule eingegliedert jei. Der Vorſihende fee (K. ner valanten pfgerſtelle in Rau- 
Wotzka dankte dem Vorredner und ließ dann schr (N.-L.) beauftragt worden. 5 

ſofort mit der . moder- en erer bes Bepwiriinereing, 

r 


ner Geſellſchafts⸗ und Tagesfriſuren ginnen. 5 eee. . 
Much 


Nach einem Beſchluß des Myslowitzer Magi⸗ 


* Omartal der Freien Tiſchlerinnung. Die 
fie wurde der Induſtrielle Stefan Walczpt 


ſtatutengemäße In nungsverſammlung 
der Freien Tiſchlerinnung war gut beſucht. Ein 
Meiſter wurde in die Innung aufgenommen, ein 
Lehrling freigeſprochen und mehrere Lehrlinge in 
die Liſte eingetragen. Als Beiſitzer zur Meiſter⸗ 
prüfungskommiſſion wurde Kollege Preiſe 
gewählt, während die Kollegen K. Streibel, 
Neuſtadt und J. Klar, Zülz, als Stellvertreter 
ernannt wurden. Der Obermeiſter gab einen 
Bericht über die Tätigkeit der Innung in den 
letzten Jahren und erläuterte einige Beſchlüſſe ; 
der Handwerkskammer. Ueber den günſtigen] Wohnung, nachdem fie einen auf dem Ofen lie- 
Stand der Sterbekaſſe wurde Bericht erſtattet. we 8 he rn hatte. 
* Jahresbilan 2 5 te nach etwa J inuten zurückkehrte, war 
ETTETTTTTTCCTCC Täcerken an den Houd 
die letzte Sibin der Jahres- und der gaſen erſtickt. Die Polizei nahm die Frau in 
el d erſtattet. Im vergangenen Jahre Haft, weil angenommen wird, daß es ſich um 
Litgliederſtand im weſentlichen unver- eine mit Ueberlegung ausgeführte Tat handelt, 
ändert. Die orſtandswah! ergab die] um das Kind aus der Welt zu ſchaffen. Die 
Fran ſoll von ihrem Manne vor einigen Monaten 
verlaſſen worden ſein. Nähere Unterſuchun⸗ 
gen find im Gange. 


r langjährige unentgeltliche Mitarbeit beim 


Dies geſchah an eigens für dieſen Zweck in der agiſtrat zum Stadt⸗Senior ernannt. 


Mitte des Saales aufgeſtellten Tiſchen, an denen 
die Mitglieder des ereins Deppmann, 
Ehrlich und Piechatzek ſowie die Gebrü⸗ 
der Max und Willy Markiefka aus Hin⸗ 
denburg ihre Kunſt zeigten. Außerdem beteiligten 
ſich daran noch die Damenfriſeure Hanke 
Knaute und Okwieka aus Gleiwitz als 
‘Güfte. Die Modelle gelangen vorzüglich. Im zwei- 
4 Teil wurden Phantaſiefriſuren 


* 
„Von ſeiten des Myslowitzer Magiſtrats find 
. Bin Ginn ie 18-Veranftaltungen zu⸗ 
er owitzer Ortsarmen insgeſamt 
4182,54 Zloty verausgabt worden. N 
* 


ch 
1. Schriftfũ wurde Gaſthausbe K e 
als 8 ER Í 771 177 we se 


2 t Die Ehefrau A fi 
en ER: Der Haushaltsplan für i E E E 


Chorzow entfernte ſich für einige Zeit aus ihrer 

oſtiche im Rahmen des Faſchings) ausaenhrt, 
die allgemeine Anerkennung fanden. Den Schluß 
des Abends bildete ein gemütliches Beiſammen⸗ 

ſein. 

Haus verkauf. Bäckermeiſter Adolf Scholz. 
Dorotboenſtraße 39, hat das Bädereinrundftüc 
von Gawoll, Körnerſtraße, für 39 000 Mark 
käuflich erworben. 

* Bodenſtändige Puppenſp'elkunſt. Die Han i= 
vuppenſpiele haben feit Kriegsende auch in 
Deutſchland wieder Eingang gefunden. Bis dahin 


VER N 


domgörgen bleibt Mittel: 
gewichtsmeiſter 


Nur unentſchieden gegen Boja 


(Etiaene Drabtmeld una 


Berlin, 24. Januar 

Dos äußerſt geſchickt zuſammengeſtellte Bor- 
programm hatte feine Anziehungskraft nicht ver⸗ 
fehlt und dem Berliner Sportpalaſt am Freitag 
abend ein ausverlauftes Haus verſchafft. 
Mit dem Publikumserfolg hielt auch die ſportliche 
Seite gleichen Schritt. 

Nach dem einleitenden Mittelgewichtstreffen, 
das Tobeck, Breslau, gegen den Saarbrücker 


Dräbing nach Punkten gewann, ſtellte ſich Harry 


Stein dem Deutſchen Federgewichtsweltmeiſter 
Franz Dübbers, ein Kampf, der ein bor⸗ 
ſportlicher Genuß wurde. Der wieder 
groß kämpfende Harry Stein gab ſich alle Mühe, 
die phyſiſche Ueberlegenheit ſeines Gegners zu 
überwinden, was ihm jedoch nicht gelana. Das 
Urteil gegen ihn wurde ber, Leiſtung des Mei 
ſters nicht ganz gerecht. Eine mäßige Vorſtel⸗ 
lung gab Jakob Domgörgen, der wider Erwarten 
gegen Paul Noack nach Punkten verlor. Die 
Endausſcheidung zur Schwergewichts⸗ 
meiſterſchaft beſtritten Ernſt Gühring (91,7 


Kilo! und Hans Schönrath (862 Kilo). Der 
Süddeutſche hatte alle Vorteile, wie Größe, 


Reichweite und Gewicht, auf ſeiner Seite, doch ver⸗ 
ſtand er es nicht, fie richtig auszunutzen. Er 
verlegte ſich in den erſten Runden auf die Ver⸗ 
teidigung und beonügte fih damit, die Angriffe 
ſeines Gegners, der ſchon von der dritten Runde 
an ſtark aus Mund und Naſe blutete, links zu 
ſtopven. Nachdem Gühring in der fünften Runde 
auch noch Schönraths linkes Auge aufoeſchlagen 
hatte, wurde er etwas aaareſſiver, ließ jedoch 
zum Schluß wieder ſtark nach, ohne feinen ge⸗ 
ſchwächten Gegner vor der Zeit zu Boden bringen 
zu können. Der Punktſieg Gührings ſtand 
nie in Frage. 

Im Kampf um die Mittelgewichts ⸗ 
meiſterſchaft ſtanden fih Hein Domndreen 
und Boia gegenüber Beide zeigten keine Meiſter⸗ 
leiſtungen. Der Kölner kämpfte wie in ſeinen 
ſchlechteſten Tagen, hatte wenig aute Augenblicke 
und leiſtete ſich wiederholt Regelwidrig⸗ 
keiten, die aber überſehen wurden Boia 
ſpielte zwar während des größten Teiles des 
Kampfes den Angreifer, er ſtand aber vor einer 
unlösbaren Aufgabe, denn an Ringerfah⸗ 
rung war er dem mit allen Waſſern gewaſchenen 
Rheinländer noch lange nicht gewachſen. 


Cily Außem fpielt mit Tilden 


* 1 ginie in 5 an nes lieh, Gin 
ußem in der zweiten Runde des Damet: 
Einzelſpiels die Engländerin Topfen 6:3, 6:4 
hinter fih. Vor guten Ausſichten ſteht die Köl⸗ 


nerin im Gemiſchten Doppelſpiel, denn ſie hat 
keinen Geringeren als Altmeiſter Tilden zum 

artner. Im erſten Spiel $09 das deutſch⸗ameri⸗ 
n ohne Spielverluſt über die Eng⸗ 
länder Miß Padwick⸗Warden hinweg. 


Amerikanische Reklamemanbver 


Schmelings Millionenbörſe ein Bluff 


„Die Abſage des für den 29 März nach Atlan- 
tie City vorgeſehenen Kampfes zwiſchen Max 
Schmeling und einem noch zu beſtimmenden Geg- 
ner wird vielen Boxſportintereſſenten etwas 
merkwürdig vorgekommen ſein, nachdem die 
Begegnung ſchon einmal vom 27. Februar auf den 
29. März verlegt worden war. Einem neuerdings 
aus New Port eingetroffenen Kabeltelegramm zu⸗ 
folge ſtand der ganze Plan des Atlantic⸗Kampfes 
von Anfang an auf tönernen Füßen. Beſonders 
die von Schmelings Intereſſenvertreter in alle 
Welt voſaunte Kampfgage von rund einer Mil⸗ 
lion Mark ſcheint ein Phantaſienrodukt von Ya- 
cobs geweſen zu ſein: das (atſächliche Angebot 
der Veranſtalter ſoll weit unter dem Betrag ge⸗ 
legen haben, den Jacobs angegeben hat. Hier war 
alſo mehr der Wunſch der Voter des Gedankens, 
oder, was noch wahrſcheinlicher iſt, Jacobs 
wollte durch die Rieſenziffern, an deren Verwirk⸗ 
lichung er wohl ſelbſt nicht glaubte, ſich einen Na⸗ 
men machen Inzwiſchen verlangte der New⸗Por⸗ 
ker Milchfonds, d. h. die Hearſt⸗Preſſe, die ihon 
den Voriahrskampf Schmeling — Paolino aufana, 
Kontraktſicherungen für den Sharkeykampf Die 
für den 26. Juni nach dem New⸗Norker Nankee⸗ 
Stadion vorgeſehene Weltmeiſterſchaft 
wird aljo wieder als Wohltätigkeitsver⸗ 
anſtaltung aufgezogen und dürfte mit der 
Hearſtvreſſe als Reklamemittel ſicher eine gemal- 
tige Menſchenmenge auf die Beine bringen. Ja- 
cobs wird am 1. Februar die Reiſe noch Deutſch⸗ 
land antreten und nach kurzem Aufenthalt mit 
Schmeling nach New York zurückkehren. Der 
Deutſche hat die Abſicht, ſich vor der Weltmeiſter⸗ 
ſchaft noch durch ein oder zwei leichtere Kämpfe 
in volle Form zu bringen. i 


Krummhitheler Sefizit: 
15 009 Mark 


Die Deutſchen Winterkampfſpiele ind 


haben der Gemeinde Krummhübel-Brückenberg 
einen Zuſchuß von rund 15 000 Mark ge 
koſtet. Wenn man bedenkt, unter welch außer ⸗ 
gewöhnlich unglücklichen Wetterver⸗ 
bältniffen fie ſtattfanden, auf der anderen 
Seite die Werbewirkung für das Rie⸗ 
ſengehirge und insbeſondere für die beiden 


vexanſtaltenden Kurgemeinden in Betracht zieht, 
aba uwe ami zufrieden ſein. 
Der Name Krummhübel ift weit ins Reich und 


darüber hinaus getragen worden. 


Die Spiele koſteten rund 50 000 Mark, ein- 
genommen wurden rund 35000 Mark, die Be- 
ſucherzahl betrug etwa 10 000. Unter den Aus- 
gaben ſind die für Ber mit 12000 Mark 
am höchſten, 5000 Mark wurden für Druckſachen, 
Plakate uſw. ausgegeben, rund 10000 Mark ent- 
ſtanden an allgemeinen Ausgaben, 10000 Mark 
mußten dem Deutſchen Reichsausſchuß f. L. als 
Garantiefonds im voraus erlegt werden. Die 
Vorbereitung der ſportlichen Wettkämpfe koſtete 
13 000 bis 14000 Mark. Am Kleinen Teich 


waren 30 Arbeiter drei Wochen lang mit Bor- 


arbeiten und Inſtandhaltung der Eisbahn be⸗ 
ſchäftigt (3000 Mark), 15 Arbeiter brachten in 
drei Wochen die Eisbahn an der Talſperre in 


Ordnung (2000 Mart), für die Inſtandſetzung der 
Bobbahn wurden 4000 Mark ausgegeben, haupt- 
ſächlich für die Herbeiſchaffung von 
Schnee aus dem Gebirge, und der Umbau, 
die Inſtandhaltung und die Arbeiten für die Be⸗ 
nutzung der Koppenſchanze für das Skiſpringen 
verurfachten Unkoſten in Höhe von etwa 4000 Mk. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 


3. Sonntag nach Erſcheinung des Herrn 

Sonntag, den 26. Januar, früh um 6 und 7.30 Uhr: 
bl. Meſſen; 8.15 Uhr: deutſche Predigt; 8.45 Uhr: Hoch⸗ 
amt: 9.45 Uhr: Kindergottesdienſt; 10.30 Uhr: polniſche 
Predigt; 11 Uhr: Hochamt; 11.45 Uhr: ſtille hl. Meſſe. 
Nachmittag 2.30 Uhr: polniſche Veſperandacht; 
abends 7 Uhr: deutſche Beſperandacht. — In der Woche 
früh um 6, 6.30, 7.15 und 8 Uhr: hl. Meſſen. Sonn: 
abend, abends 7 Uhr: deutſche Veſperandacht. Nacht ⸗ 
krankenbeſuche find beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10 
(Fernſprecher 2630), zu melden. 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 


Sonntag, den 26. Januar, früh 5.30 Uhr: hl. Meſſe, 
polniſch; 6.30 Uhr: hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 
8 Uhr: Schulgottesdienſt; 9 Uhr: polniſches Hochamt mit 
Predigt; 10 Uhr: deutſches Hochamt mit Predigt (M. 


Brofig, Opus 44, miſſa folemnis Nr. 9 in H-Moll und 


D-Dur für Soli, gemiſchten Aker und großes Orcheſter 
des Landestheaters); 11.30 Uhr: ſtille hl. Meſſe mit 
deutſcher Predigt. — Nachmittag 2 Uhr: deutſche Rofen- 
kranzandacht; 3 Uhr: polniſche Veſperandacht; 5 Uhr: 
deutſche Chriſtenlehre, Litanei und hl. Segen; abends 
7 Uhr: polniſche Roſenkranzandacht. — In der Woche 
täglich früh um 6, 6.30, 7 und 8 Uhr: hl. Meſſen; 
Sonnabend, den 1. Februar, Weihe von Ignaziuswaſſer. 
Krankenbeſuche ſind bis 8 Uhr früh in der Sakriſtei zu 
melden, Nachtkrankenbeſuche beim Küſter in der Pfarrei. 
Die hl. Taufe wird geſpendet am Sonntag, nachm. 
2.30 Uhr, Dienstag und Freitag, früh 9 Uhr. 


Herz ⸗Zeſu⸗Kirche, Beuthen: 


Sonntag, den 28. Januar, früh 6.30 Uhr: ſtille hl. 
Mefe mit Anſprache; 7.30 Uhr: Kindermeſſe mit An» 
ſprache; 8.30 Uhr: Amt mit Segen für die Jünglinge 
und Generalkommunion der Jünglinge; 10 Uher Ata- 
demiker⸗Meſſe, außerdem Leſung der hl. Schrift für 
Mitglieder der Männerkongregation; 11 Uhr: Hochamt 
mit Predigt. — Nachmittag: Es iſt Ausſetzung des 
Allerheiligſten vom Schluſſe des Hochamtes bis zur 
Andacht um 7 Uhr abends. Um 2 Uhr iſt Anbetungs⸗ 
ſtunde für ſämtliche Kinder. Die Ordnung der übrigen 
Stunden iſt am ſchwarzen Brette angeſchlagen. Um 3 Uhr 
ift Generalverſammlung des Jünglingsvereins im klei ⸗ 
nen Saale. Um 6 Uhr iſt Anbetungsſtunde für Männer 
und Jünglinge. Um 7 Uhr iſt Schlußandacht mit Pre⸗ 
digt, Te Deum und Segen. — In der kommenden Woche: 
Am Dienstag ift abends um 7.30 Uhr: Andacht und 
Predigt für die Männer. Nachher Verſammlung der 
Kongregation. Am Mittwoch, Freitag und Sonnabend 

id abends um 7.30 Uhr die gewohnten Andachten. 
Mittwoch (mit Predigt) zu Ehren des hl. Joſef, Freitag 
g Ehren des hhl. Herzens, Sonnabend zu Ehren der 

uttergottes. Am nächſten Sonntag: Es iſt das Feſt 
Mariä Lichtmeß, das Titularfeſt der Jungfrauenkongre⸗ 
gation. Nachmittags Aufnahme neuer Mitglieder in 
die Jungfrauenkongregation. Es iſt der Männerſonntag, 
daher gemeinſame Kommunion beider Kongregationen. 


FAN 3 St. doſefs · Airche, Beuthen-Dombrowe: i 
Sonntag, den 28. Januar, früh 7 Uhr: Yustetlung 


der hl. Kommunion; 8 Uhr: deutſche Predigt und goa: 
amt; 10 Uhr: polniſche Predigt und Hochamt. — Na 


mittag 3 Uhr: polniſche Roſenkranzandacht; 4 Uhr: 
deutſche Roſenkranzandacht. In der Woche, früh 6.30 
Uhr: geſungene hl. Meſſe. 


Pfarrkirche St. Huazinth, Beuthen: 


Sonntag, den 26. Januar: Oberkirche: früh 
5.15 Uhr: ſtille Pfarrmeſſe; 6 und 7.30 Uhr: polniſche 
Singmeſſen; 8.30 Uhr: deutſche Predigt; 9- Uhr: Hoch ⸗ 
amt; 10.30 Uhr: polniſche Predigt 11 Uhr: Hochamt. — 
Unterkirche: um 9 Uhr: Gottesdienſt für die Mit. 
telſchule; 11 Uhr: deutſche Singmeſſe mit Predigt. — 
Nachmittag 2.30 Uhr: polniſche Veſperandacht; abends 
7 Uhr: deutſche Veſperandacht. In der Woche, früh um 
6, 6.30, 7.15 und 8 Uhr: hl. Meſſen. Die hl. Taufe wird 
geſpendet: Sonntag, nachm. 2 Uhr, Dienstag und Done 
nerstag, vorm. 8 Uhr. Nachtkrankenbeſuche ſind beim 
Küſter, Kaminer Straße 1, zu melden. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg DS.: 
Friedenskirche: i 


Sonntag, den 26. Januar, 9.30 Uhr: Hauptgottes. 
dienſt, Paſtor Wahn; 11 Uhr: Kindergottesdienſt; 12 Uhr: 
Taufen; 9% Uhr: Gottesdienſt in Mathesdorf, 
Paſtor Hoffmann; Donnerstag, abends 7% Uhr: 
Wochenandacht, Paſtor Wahn. 


Königin⸗Luiſen⸗ Gedächtniskirche: 


97% Uhr: Gottesdienſt; 10% Uhr: Taufen; 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt; nachm. 3 Uhr: Gottesdienft im 
Zeichenſaal der Delbrückſchächte. 


Pfarrgemeinde Borfigwerf: 

Vorm. 7310 Uhr: Gottesdienſt, anſchließend Abend. 
mahlsfeier; Mittwoch, abends 8 Uhr, in der Kirche 
Miſſionsabend, gehalten von Miſſionar Simon aus der 
Brüdergemeinde. 


Warschauer Börse 
vom 24. Januar 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 181,50—183,00—182,75 
Bank Dyskontowy 124,00 
Bank Handlowy 117,00 
Bank Zachodni 79,00 
Starachowice 21,00 
Borkowski 7.25 
Devisen 


New York 8,90, London 43.39, Paris 35.02 , 
Prag 26.38. Schweiz 172,27, Kopenhagen 238,50, 
Stockholm 289.35, Dollar privat 8.875, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 1198—120,50, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 49,75, Dollaranleihe 5% 71—72, 
3 in Aktien uneinheitlich, in Devisen er- 
al r 
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Breslauer Börse 


. Sresiau, den 24 Januar 
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Die neue polnische Stickstoftabrik 
in Moseice 


In seiner Eröffnungsrede bei der Ein- 
weihungsfeier der neuen staatlichen Stickstoff- 
fabrik in Moscice bei Tarnow wies der 
Präsident der Warschauer Handelskammer, 
Minister a. D. Klarner, darauf hin, daß die 


deutsche Landwirtschaft im Durchschnitt 
jährlich 20 kg Stickstoff je ha verbrauche. In 
manchen Bezirken sogar mehr als 30 kg. In 


Polen hingegen werden durchschnittlich nur 
2 kg je ha verwendet. Polen sei also weit ent- 
fernt von der Norm des Nachbarlandes, sei aber 
bestrebt. möglichst rasch auf dem Wege der 
Intensivierung der Landwirtschaft fortzuschrei- 
ten. Die Produktion der Chorzower Stick- 
stoffwerke genügt bereits nicht, mehr zur Be- 
kriedigung des Stickstoffbedarfes. Die Chor- 
zower Fabrik erzeugte in der Form verschie- 
dener chemischer Verbindungen im Jahre 1929 
etwa 35 000 t Stickstoff. Die Jahresproduktion 
von Moseice sei auf 18 000 bis 20 000 t reinen 
Stickstoff berechnet. Das entspricht 100 000 t 
künstlicher Düngemittel, die dem Chile- 
salpeter angenähert sind. Polen wird nun- 
mehr ein Selbstversorger auf dem Ge- 
biet der Stickstoffdüngemittel und habe sogar 
die Möglichkeit, einen Produktionsüberschuß zu 
exportieren. Gleichzeitig gewinne die pol- 
nische Kohlenindustrie einen neuen Großkon- 
sumenten, Die Handelsbilanz werde von der 
Einfuhr ausländischer Stickstoffverbindungen. 
namentlich von Chilesalpeter, entlastet. Es be- 
stehe keine Gefahr, daß der kürzlich auf Sai- 
peter gelegte Einfuhrzoll sich gegen den 
polnischen Konsumenten auswirken werde, da die 
Erzeugnisse der polnischen Stickstoffabriken 
billiger sind als der ausländische Salpeter. Die 
Wahl des Standortes für die neue Fabrik 
habe besondere Bedeutung. Mit Rücksicht auf 
die Sicherheit habe man das Werk nicht allzu 
nahe an der Grenze bauen können. Tarnow 
liege genügend von der Grenze entfernt, aber 
doch nahe genug an den Kohlenrevieren und an 
den Quellen der Wasserenergie. Der Dunajec 
sei bereits zu energetischen Zwecken nutzbar 
gemacht. Auch die Eisenbahnverbin- 
dung an der galizischen Hauptlinie sei günstig. 
Ein weiterer Ausbau des Eisenbahnnetzes in 
Südpolen sei vorgesehen, wodurch Tarnow noch 
ein größerer Eisenbahnknotenpunkt werden 
solle. Dr. M. 
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Hugo Michel AG. Weimar 4 Proz. Dividende 


Die Gesellschaft (Briefenmarkenhandel) weist 
für das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr 
einen Rohbetriebsüberschuß von 52131 
Mark aus. Abschreibungen, Generalunkosten und 
Steuern erfordert 49470 Mark, so daß ein 
Reingewinn von 2662 Mark verbleibt, aus 
dem 4 Prozent Dividende verteilt wer- 
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Berliner Börse 


Angriffe auf die Siemensaktie — 


Farbenmurkt stark vernachlässigt 


Kautaufträge in Raliwerten — Feste Nachbörse 


Berlin, 24. Januar. Die angeblichen Kapital- 
pitye der Verwaltung der Siemens AG. waren 
ür die heutige Börse tendenzbestimmend. Im 
einzelnen wollen die verbreiteten Meldungen von 
einer langfristigen Auslands- 
anleihe in Form von Obligationen, deren 
Ausgabekurs 233 Prozent betragen und für die 
eine l4prozentige Dividende garantiert werden 
soll, wissen. An sich wäre natürlich diese Art 
der Kapitalbeschaffung für die Gesellschaft recht 
günstig, da es sich um einen langfristigen Kredit 
zu einem recht mäßigen Zinssatz (etwa 6 Proz.) 
handeln würde. Für die Börse ist dies aber un- 
günstig, da der Aktionär ja vollkommen ausge- 
schaltet und ein Bezugsrecht nicht zu erwarten 
sein würde. Diese Ueberlegungen führten zu 
stärkeren Angriffen auf die Sie- 
wensaktie. Die amtliche Festsetzung ge- 
staltete sich recht schwierig, nach einer Ver- 
zögerung notierte man 283% Prozent, was einen 
Verlust von 3% Prozent gegen den gestrigen 
Schlußkurs bedeutet. Gegenüber diesen Vor- 
gängen lag der Farbenmarkt beute ver- 
nachlässigt, doch scheinen hier die großen: Ab- 
gaben vorläufig ein Ende gefunden zu haben. 
Montane eröffneten trotz des- Stahlvereins- 
abschlusses ebenfalls 1 bis 2 Prozent schwächer. 
Auch Schiffahrtswerte fielen durch eine gewisse 
Schwäche auf. Polyphon und Svenska hatten 
unter den schwächeren Londoner Anfangskursen 
zu leiden. Von Elektrowerten lagen 
Chade minus 4% Mark und RWE. minus 2 Pro- 
zent (ein Bezugsrechtabschlag von 9 Prozent 
muß bei diesem Papier berücksichtigt werden) 
auffallend schwach. Fest lagen nur Schubert & 
Salzer plus 5 Prozent. 

Im Verlaufe zog die weiter schwache Hal- 
tung der Siemens-Aktie besonders Elektrowerte 
in Mitleidenschaft, und ferner fielen Hamburg- 
Süd mit minus 3 Prozent durch Schwäche auf. 
Später griffen die Interventionsbanken kräftig 
ein, es traten Erholungen ein, die teilweise 
über den Anfangsstand führten. Anleihen 
schwächer, von Ausländern Bosnier 1 Pro- 
zent gedrückt. Pfandbriefe fest und über- 
wiegend freundlicher, Devisen eher angeboten. 
Schweiz weiter schwach, Rio etwas fester. Geld 
in sich etwas leicht, Tagesgeld 4% bis 6%. 
Monatsgeld 7% bis 9, Warenwechsel etwa 6% 
Prozent. Am Kassamarkt zeigte sich wei- 
ter stärkere Zurückhaltung des Publikums. Gegen 
Schluß der Börse trafen noch verspätet einige 
Kaufaufträge in Kaliwerten ein, die bis 


zu 7prozentigen Kursgewinnen in diesen Pa- 
ieren führten und weitere Deckungen der 
1 auf den übrigen Gebieten veranlaß- 
ten. Die Schlußkurse lagen gut erholt. Nur 
Siemens schlossen fast auf niedrigstem Tages- 
stand. . y 
Die Tendenz an der Nachbörse ist fest, 
auf unbestätigte Gerüchte: daß der Zentral- 
ausschuß der Reichsbank einberufen sei. 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 4. Januar. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war schwach, das Geschäft klein. 
Am Aktienmarkt kamen nur vier Papiere zur 
Notiz. Bodenbank 124, Gorkauer Brauerei 107. 
Schies, B-Gas 163 und Siegersdorfer Werke mit 
70. Am Anleihemarkt waren Schlesische 
Landschaftliche Goldpfandbriefe fest, die 6pro- 
zentigen zogen auf 72.5 an, die 7prozentigen 
81.25, die Sprozentigen 91,75, Dagegen Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe schwächer, 
72,55, die Anteilscheine 18.85. Sehr schwach 
Roggenpfandbriefe mit 6.92. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 81,5, die Anteilscheine 69.40. 


Frankfurter Späthörse 


Leicht erholt 


Frankfurt a. M., 24. Januar. Die Abendbörse 
war leicht erholt bei geringem Geschäft. Die 
Kurse waren zum Teil nur nominal. Wester- 
egeln etwa 219, Chade 330, Licht und Kraft 
165, Schuckert 185, AEG. 171%, Deutsche Lino- 
leum 245, Amtlich notierten Dresdner Bank 
150%, Aku 118. Farben 171%, Siemens 285. 
Waldhof 1%. Im Verlauf konnten die zu Bör- 
senbeginn verzeichneten Kurserholungen sich 
behaupten. Man besprach die Möglichkeit einer 
baldigen neuen Diskontherabsetzung. 
In Börsenkreisen rechnet man damit, daß der 
Zentralausschuß der Reichsbank schon in den 
kommenden Tagen einberufen werden könnte. 


Diese Erwartungen gaben der Tendenz einen 
Rückhalt. Die IG. Farbenaktie konnte 
sich weiter leicht befestigen. auf 1726. AEG. 


171%, Lieht und Kraft 165%, Daimler 39%. 
8 si Ges. für ee 1120 

einstabl 117%, Mannesmann 106%. Ma l 
110, -Reichsbankvorzugsaktien 88. * 
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Ruhiger Verlauf 


Berlin, 24. Januar. An der Produktenbörse 
herrschte heute ruhigere Stimmung, zumal die 
Auslandsmeldungen keinerlei Anregungen "boten. 
Inlandsweizen kommt auf dem gegenwärtigen 
Preisstand etwas mehr zum Angebot, infolge des 
unbefriedigenden Mehlgeschäftes lauteten die 
Gebote 1 bis 2 Mark niedriger. Der Lie fe- 
rungsmarkt ee dieser Preisbewegung. 
Am Roggenmarkt ist nach dem gestrigen 
lebhaften Geschäft eine merkliche Ernüchteruug 
eingetreten. die Marktlage ist immer noch recht 
unsicher, im Mittelpunkt des Interesses stehen 
die Erörterungen über die Auswirkung des 
deutsch-polnischen Abkommens. Die in den 
letzten Tagen eingetretene Preisbesserung hat 
vereinzelt das Inland bewogen mehr Angebot 
an die Märkte zu legen, jedoch waren gestrige 
Preise nicht ganz durchzuholen. Auch der Lie- 


| | Je 


kerungsmarkt setzte mit 2 Mark niedriger ein. 


Das Mehlgeschäft bleibt sehr ruhig, Rog-|Weizenkleie grobe 20--20,50, Weizenkleie mitte! | Standard per 


Breslauer Produktenmarkt 
Weiter fest 


Breslau, 24. Januar. Die Tendenz für Rog- 
gen ist an der heutigen Börse weiter fest. 
Weizen liegt stetig, Hafer unverändert 
Gerste weiter ruhig. Am Futtermittel- 
markt sind die Forderungen erhöht. doch be- 
wegen sich die Umsätze in engsten Grenzen. 
Heu und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 24. Januar. Roggen 21— 21,50. Wei- 
zen 36.50—37,50, Braugerste 26—27, Grauper- 
gerste 22—283. Hafer einheitlich 19,50-—20,5U, 
Felderbsen 35—38, weiße Bohnen 78—83. Rog- 
genmehl 37.50--3850. Weizenmebl 0000 59-61. 
Weizenmehl luxus 68—72, Roggenkleie 11—11,25. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 24. Januar. gen 60 Tonn. Pari- 
tät Posen 22,20—22.90, elzen 35.50 86.50, 
Hafer einheitlich 16,50—17,50, Braugerste 24.50 
— 26,50, Roggenmehl 35,50, Weizenmehl 5550 
59,50, Roggenkleie 14—15, Weizenkleie 16—17, 
Felderbsen 30—33, A aa 33—38. Viktoria- 
erbsen 34—42, blaue Lupinen 20—22. gelbe Lu- 
pinen 23—25, Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 24. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170% 
Berlin, 24. ‘Januar. Kupfer 138 B., 135 G., 
Blei. 42 B., 41% G., Zink 39% B., 37% 6. 

London, 24. Januar. Kupfer, Tendenz träge. 
Kasse 71% -72, per drei Monate 


genmehle waren zu gestrigen Preisen schwer! 16--16,50, Leinkuchen 39—40, Rapskuchen 29— 1686687, Setti. Preis 71%, Elektrolyt 8874. 


zember 1929 in der Scala zu Berlin. 


a Dal a, 


Industrie 


88%. best selected 7667771, Elektrowirebars 
83%, Zinn, Tendenz stetig, Standard per Kasse 
1727317294, per drei Monate 175%—175%, Settl. 
Preis 172%, Banka*) 180%, Straits*) 174%, Blei, 
Tendenz ruhig, ausländ. EEA 21/0. entf. 
Sichten 21°/æ, Settl. Preis 2176, Zink, Tendenz 
stetig, gewöhnl. prompt 19%, entf. Sichten 
20/16. Settl. Preis 19%, Antimon Regulus, chines, 
per“) 27128. Quecksilber“) 2323.4. Wolf- 
tamerz*) 32—34 nom., Silber 20%b, Lieferung 
20%. 


Privatdiskont 6 Prozent für beide Sichten. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 24 Januar 1930 
Bezahlt für 50 K. 


Ochsen Lebendgewicht 
+2 vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1) ifineere 8 1 57 K 
2) Altere z d — 
d) sonstige vollfleischige ) jüngere ae 52-55 
2) Ältere FA 
c) fleischige . * è 5 7 Ka — 
å) gering genährte 5 $ 37—44 
Bullen 
ar in gere vollfleischige höchsten Schlachtwertes _ 53-5 
b) sonstige vollfleischige oder ausgamästete 505° 
o Telachige A u F: 4749 
d). gering genährte 42—47 
> Kühe 
a» jüngere vonnelschige höchsten Schlachtwertes 40-43 
bi sonstige vollfleischige oder ausgemästele 26-38 
c) fleischige NET ee 25—28 
d) gering genährte 20—24 
Färsen 
) vollfleisch,. ausgemästete höchsten Schlacht- 
e IE =- 
b) voliflei ge n “ = 
e) fleischige 8 35—45 
5 Fresser 
a) mäßig-genährtes Jungvieh « 35—45 
Kälber 
a) Doppellender bester Mat 
b) beste Mast- und Saugkälber S 5 . 78—88 
o mittlere Mast- und Saug! 58 - 64 
d) geringe Kälber 45 — 55 
~ Schafe 
a) * und jüngere Masihamme) 
1) Weidemast k — 
2) Stallmast 4 = 68—70 
o mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 22 8 18—53 
©) lleischiges Schafvieh . 1058 
dì gering genährtes Schafvieh s 40—44 
Schweine 
a) Feitschweine über 309 Pfd. Lebendgewicht 80—82 
d volifl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 80—82 
e) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd Lebendgew. 80-83 
d) vollfi. Schweine v. ca. 100-200 Pfd Lebendeew. nn 
578 » 


e) fleisch. Schweine- v. ca. 120- 160 Pfd. Lebendgew. 
i Schweine. untet 120 Pfd. Lebendgew. 


Auftrieb: Rinder 2842; darunter Ochsen 582, Bullen 484 
Kühe und Färsen 1276, Kälber 1580. Schafe 3365. Ziegen — 
Schweine 67:26 Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieu- 
markt 1102. Auslandsschweine 2847. 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schweine ruhig, Schafe 
gsam. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene liere 
and schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
‘ber die Stallpreise erheben. 


Reichsverband der Deutschen Industrie, Als 
Heft 50 der „Veröffentlichtungen“ des Reichs- 
verbandes der Deutschen Industrie erschienen 
soeben im Selbstverlag des Reichsverbandes un- 
ter dem Titel „Wirtschafts- und Sozialpolitik“, 
„Steuer- und Finanzpolitik“ die Vorträge von 
Georg Müller, Oerlinghausen und Dr. Paul 
Silverberg, Köln, gehalten auf der Außer- 
ardentlichen Mitgliederversammlung des Reichs- 
verbandes der Deutschen Industrie am 12. De- 
Das Heft 
ist zum Preise von 2 Mark durch den Buch- 
handel zu beziehen. 


® 


Devisenmarkt 


Fur drahtlose 


è 

Auszahlung aut Geid | Brief 
guenos Aires IP. Pes. 1.676 1.850 1,875 1,679 
Canada 1Canad. Doll. 4.184 4,142 4.134 4.142 
Japan 1 Yen 2.054 2,053 9,054 2.058 
Kairo 1ägypt. St. 20,835 20.905 20,875 20.915 
Constant. 1 türk. St. 1,975 1.979 1.975 1.979 
London 1Pfd.St. 20.342 | 20,3°2 20,852 | 20.892 
New York 1 Doll, 1.1815 4.189 4.12 4.19 
Rio de janeiro 1 Milr. 04635 | 6,4655 ] 0.4635} . M4655 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.886 3,8064 3,856 3.864 
Amstd.-Rottd 100G1. | 168,00 168.34 168.03 | 168,87; 
Athen 100 Drehm. 5.45 5.46 5.445 | 5.455 
Brisssel-Antw. 100 BL 68.23 58,35 58.245 | 58,365 
Bukarest 100 Lei 2,488 2.492 2489 | 2.498 
Budapest 100 Pengö 73,12 78.26 73.14 73,28 
Danzig 100 Gulden | 81,38 81,49 81.34 81,50 
Helsingt. 100 finn!.M. 10.51 10,53 10.512 10.582 
Italien 100 Lire 21.75 21915 [ 21,89 21.98 
Jugoslawien 100 Din. 2,373 7.387 7.3880 7.394 
Kopenhagen 100 Kr. | 111.83 | 112.05 | 111.88 | 112,10 
Lissabon 100 Escudo 18.75 18,79 18.77 18.81 
Oslo 100 Kr. 111% 11.91 111.75 111.97 
Paris 100 Fre | 16.415. | 16,455 f 16.42 16.46 
gen 100 Kr. 12372 | 12.392 12.374 12.291 
Reykjavik 100 fs8l. Kr. | 91.94 | 9212 | 9196 2.14 
Riga 100 Lais 80,52 80,63 0.57 80.73 
Schweiz 100 Fre. "0,755 &.915 0.785 80.935 
Sofia 100Leva 3,024 3,030 3,024 3,030 
Spanien 100 Peselen 54.10 54.20 64,45+ 54,55 
Stockholm 100 Kr. | 112,19 | 112,31 112.22 112.44 
Talinn 100 estn. Kr. 111.59 111.81 111.66 111,87 
Wien 100 schit. J 5888 | asos | 6888 ( 58095 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 24. Januar. (Terminpreise.) Ten, 
denz matt, Januar 8,80 B., 860 G., Februar 
9,00 B., 890 G., Mai 9,10 B., 9.00 G., August 
945, B., 9,40 G., Oktober 9.60 B., 9,50 G., Dez. 
9,65 B., 9,55 G. $ 1 


Verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter. Bielsko 
m Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen O8. 


